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Morgen *Ausgabe.
_ _ 1. Matt.

UoMfche Merstcht.
Deutschlands Handel mir seinen Kolonien.
, Ter Aufschwung, den Deutschlands Außenhandel

mrt seinen Kolonien im vergangenen Jahre genommen
hat , scheint sich auch im lausenden Jahre sortsetzen zu
wollen. Noch liegen zwar leider die Wertziffern unserer
Handelsumsätze niit den Kolonien nicht vor, doch deutet
ichon die Bewegung der Umsatzmengen darauf hin, daß
auch in diesem Jahre der Warenaustausch wieder zu-
rnmmt. Im Jahre 1909 hatten die Umsätze Deutsch-
lairos mit seinen Kolonien in Ein - und Ausfuhr zu-
jammen eine Summe von 70 Millionen Mark repräsen-
lwrt , während sie sich im Jahre 1908 ans 68 Millionen
gestellt hatten . Tie Umsatzsteigerung betrug 12 Millio¬
nen Mark oder 20 Prozent . Sowohl die Einfuhr aus
unseren Kolonien als unsere Ausfuhr dorthin ist an
der kräftigen Umsatzsteigerung beteiligt . Im laufenden
Jahre ist allerdings vorerst nur die Einfuhr aus den
Kolonien in die Hohe gegangen, aber sie nahm gleich
derart stark zu, daß sie mehr als doppelt so groß ist wie
im vorigen Jahr . Rechnen wir nämlich die Einfuhr
aus den fünf wichtigsten Kolonien Deutsch-Off- und
Deutsch-Südwestafrika , Kamerun , Togo und Deutsch-
Australien zusammen, so ergibt sich für die ersten sieben
Monate dieses Jahres eine Einfuhrmenge von insge--
samt 604 210 Doppelzentner gegen 206 479 Tovve !-.
Zentner im vorigen Jahr . Und zwar importierten wir
in Doppelzentnern aus

1909 1910 Gegen 1909
20 978 27 863 + 6 885
32 406 12 431 — 19 975
26 881 42 217 + 15 336
95 787 46 613 — 49 174
29 427 375 086 + 345 659.

Es fällt vor allem die scharfe Zunahme auf, die die
Einfuhr aus Deutsch-Australien aufzuweisen hat . Und
zwar betrug die Einfuhr von natürlichem phosphor-
saurem Kalk dorther in diesem Jahre 328632 Doppel¬
zentner, während im Vorjahre noch gar keine Einfuhr
nachgewiesen war . Auch die Einfuhr von Kopra hat sehr
kräftig zugenommen. 'Gestiegen ist dann noch die Ein¬
fuhr aus Deutsch-Ostafrika, und zwar hauptsächlich von
Akazien- und Gerbrinden . Bei der Einfuhr aus
Kamerun ist besonders der Import von Kautschuk und
Palmkernen sehr gestiegen. An dem Rückgang der Ein¬
fuhr ^aus Deutsch-Südwestafrika haben Kupfererze, an
dem Rückgang der Einfuhr aus Togo hat Mais den

Deutsch-Ostafrika ,
T cutsch-Südwestafrika
Kamerun . . . .
Togo . . . . . .
Deutsch-Australien .

FemLleLmr.
(Nachdruck verboten.)

berliner Stimmungsbilder.
Von Paul LindenSerg.

Hü Wolcra ! — Nur keine Angst. — Wie's früher war . —
Es . Hkrbstparadx. — Znm letzten Male auf dem Tempelhofer
uniT V ' 'Allerhand Erinnerungen . — Friedrich Wilhelm l.
(MrM,;* . Alte Fritz. .— Vom russischen Kaiser. — Eine Ring->seich.chte. — Kinder und Blumen. — Aus dem Theaterleben.

Hütte uns auch noch gerad' gefehlt, daß dieser Som-
c~ wfwres Mißvergnügens mit der Cholera  seinen
Krumpf gegen uns ausgespielt! Er hat uns sowieso schon
genug Schabernack bereitet und uns manchen srohgehegten
otersepian Zerstört, als daß wir jetzt noch von ihm eine neue
lMd recht schlimme Überraschung erwarteten. Allerhand
alarmierende Gerüchte und Zeitungsmitteilungen verkün-

r vereinzelte Auftreten der Seuche in Spandau,
Chartottcnburg und Berlin ; es folgten alsbald beruhigende
Nachrichten, die auch ihre Wirkung nicht verfehlten. Zu
ernsteren Befurchtungen liegt ja keinerlei Grund vor. Heut-

mcm  dem fatalen asiatischen Gast die Hand¬
schellen anlegen und seinem planlosen Umherwandern rasch
abgemessene Grenzen stecken. Wie anders früher ! Wenn
da m Berlin auch nur ein einziger verdächtiger Fall vorge-
kommen war, crgrff d-e gesamte Bevölkerung eine richtige
Vamk, Bier und Obst wurden streng verpönt, überall roch
es rn den Wohnungen nach Baldriantropfen in lieblicher
Vermischung mit Karbol, die Bewohner der Häuser beob¬
achteten sich gegenseitig aus das ängstlichste, die Ärzte wur¬
den durch albernste Bitten und übertriebenste Wünsche von
früh bis spät und spät bis früh belästigt, wer konnte ver¬
ließ schleunigst Spree-Athen und suchte gesündere Gegenden
auf! Heute davon keine Spur mehr, man hat volles Ver¬
trauen zu den streng hygienischen Vorkehrungenund deren
umfassendster Durchführung, und die Warnung, der ganzen
Sache nicht zuviel Aufmerksamkeit zu schenken und sich lieber
mit anderen DiuAen zu beschäftigen, ist kaum vonnöten.

Hauptanteil . Tie Ausfuhr hat sich dagegen im laufen¬
den Jahre nicht entfernt so entwickelt wie die Einfuhr,
vielmehr ergibt sich für die ersten sieben Monate zu¬
sammen bei denselben Kolonien einschließlich Kiautschou
eine Ausfuhrmenge von 450 886 Doppelzentner gegen
505 576 Doppelzentner im Vorjahr . Tie Ausfuhr
nach Deutsch-Ostasrika hat dabei noch relativ wenig ab¬
genommen; sie ging von 199 132 Doppelzentner in den
Monaten Januar bis Juli 1909 auf 182 147,97 Doppel¬
zentner im laufenden Jahr zurück. An dem Rückgang
hat hauptsächlich die Ausfuhr von Eisenbahnmaterial
schuld; denn während wir im vergangenen Jahr in
dieser Kolonie noch 68 346 Doppelzentner Eisenbahn¬
schwellen absetzen konnten, wurden dieses Jahr nur 41 479
Doppelzentner dorthin exportiert . Die Ausfuhr von
Eisenbahnschienen nach Deutsch-Ostasrika ging aller¬
dings von 64 401 Doppelzentner auf 69 616 Doppel¬
zentner hinauf . Deutschlands Export nach Südwest ist
etwas in die Höhe gegangen : er erreichte in diesem
Jahre eine Menge von 163 044 Doppelzentner gegen
162 829 Doppelzentner im vorigen Jahre . Dabei ging
die Steinkohlenausfuhr nach Südwcst von 60 425 aus
40159 Doppelzentner herab. Die Ausfuhr Deutsch¬
lands nach Kamerun fiel von 91 836,20 auf 82 809,41
Doppelzentner , die nach Togo ging infolge der Ab¬
nahme des Schienen- und Schwellenexports von 36 710
auf 5429 Doppelzentner zurück. Nach Kiautschou end¬
lich wurden 11602 Doppelzentner gegen 16 067 Doppel¬
zentner im Vorjahre exportiert.

Die Gissnvlchrr Maris—Ueking.
Mit dem Schagwort „Paris -Petersburg -Peiing " läßt

sich ein verkehrsgeographisches Programm bezeichnen, das
in den letzten Monaten ausgestellt worden ist und in China
ebenso freudig begrüßt und gefördert werden wird, wie in
Rußland. Es handelt sich darum, Peking, die wichtigste
Stadt des ostasiatischen Kontinents, durch Schaffung eines
nencnVerkehrsweges näher an Europa heranzubringen, als
sie es gegenwärtig ist, und dieser großzügige Plan , der durch
Vorgänge der jüngsten Zeit der Verwirklichungcntgegen-
zugehen scheint, soll erreicht werden durch einige neue Eisen¬
bahnlinien, die in Verbindung mit der großen Sibirischen
Bahn des russischen Staates eine wichtige neue Straße des
Weltverkehrs Herstellen sollen, einen Schnellverkehr nicht
nur auf der Linie Petersburg -Peking, sondern sogar zwischen
Paris , bezw. Berlin und Peking. In einer Korrespondenz
aus Peking werden der „Internationalen Wochenschrift"
Einzelheiten über dieses wichtige Projekt mitgeteilt. Um
von Europa nach Peking zu gelangen, ist man zwar seit .ein
paar Jahren nicht mehr ausschließlich auf den früher allein
benutzbaren Seeweg angewiesen, aber die Große sibirische
Bahn und die sogenannte Südmandschurische Bahn, die
einen Anschluß der europäischen Schienenwege an die
„Nordchinesische Staatsbahn " vermitteln, machen einen ge¬
waltigen Umweg durch die Mandschurei. Nun hat aber
die russische Regierung in den letzten Monaten der chinesischen

An anderen Dingen fehlt es uns ja auch nicht, um für
sie unser Interesse wach zu erhalten. Das Aufsehen, das die
Kaiscrreden erregt, ist ja allmählich abgeebbt, und viel Leben
und Bewegung hat die 40jährige Wiederkehr des Sedan¬
tages hervorgerufen. In vollem Glanz verlief in üblicher
Weise die große Herb st Para de  und hatte in ihrem Ge¬
folge wieder jene bekannte Fülle echt weltstädtischer Szenen
beim Aus- und Rückmarsch der Truppen sowie bei der Heim¬
kehr des Kaisers an der Spitze der Fahnen-Kompagnie vom
Paradefelde. Es dürfte an diesem1. September das letzte
Mal gewesen sein, daß draußen aus dem weiten Tempel-
Hofer Gelände  die Garden vor ihrem obersten Kriegs¬
herrn mit rauschenden Klängen der Mustttorps vorüber-
marschiert, ist doch das Schicksal des umfassenden Terrains
bestimmt und der Kauf abgeschlossen. Damit hat wieder ein
Kapitel der Berliner Geschichte sein Ende gesunden. Und
zwar ein sehr gedcnkvolles Kapitel. Schon unter dem
eisernen Soldatenkönig wurde das Feld zu militärischen
Übungen und zu den Revuen der Berliner Garnison be¬
nutzt. Das waren heißere Tage wie die späteren und jetzigen,
denn erst nahm Friedrich Wilhelm I . jedes Regiment auf
dem Exerzierplätze am Tiergarten — dem heutigen Königs-
Platz — einzeln vor, und zwar gehörig, dann folgte die
große Parade auf dem Tcmpelhofcr Felde, über die uns eine
handschriftliche Chronik der Berliner Königlichen Bibliothek
allerhand Merkwürdiges berichtet: „Am Tage der Haupt¬
revue saß der König schon morgens um 2 Uhr zu Pferde,
und dann defilierten die Regimenter nach dem Tempelhofer
Berge, wo der König alles an sich vorbcimarschieren ließ.
Wenn darauf die Linie der Infanterie gerichtet war, ritt
der König die Front hinauf, wobei das Spiel gerührt und
mit den Fahnen salutiert wurde. Sodann begab er sich
nach dem Zentrum der Linie, wo die Signalkanone stand.
Hier wurden Feldstühle hingesetzt. Die kleinen Prinzen
erhielten von einem Pagen, der zwei Schachteln in der
Tasche trug, Butterschnitte, welche sie sich recht wohl
schmecken ließen. Rach dem Frühstück machten die Regi¬
menter ihre Schwenkungen. Wenn zuletzt die Karrees ge¬
macht wurden, warken die Grenadiere hölzerne Granaten. '

58 . Jahrgang.

den Plan unterbreitet, eine Bahn aus der Gegend des
Baikal - Sees  von der Großen sibirischen Bahn abzu¬
zweigen und geradewegs quer durch die Wüste Gobi
nach Peking verlausen zu lassen. Dadurch wird eine erheb¬
lich kürzere und wirklich werwolle Verbindung zwischen
Petersburg und Peking möglich gemacht. Da die beiden
interessierten Staaten zu dem Ban bereit sind, so scheint die
Bahn Baikal-See-Peking gesichert zu sein. Aus chinesischem
Boden würde der Bau dieser Bahn technisch keinerlei
Schwierigkeiten Hervorrufen, da die große Wüste Gobi,
durch die der Schienenweg gehen wird, ein so gut wie voll¬
kommenes ebenes Land darstellt, und von Peking bis Kal-
gan, der letzten größten Stadt vor dem Eintritt in dis
Wüste, eine"Bahn feit Jahresfrist vorhanden ist. Diese
Bahn Pekmg-Kalgan, das erste Glied der künftigen Bahn
zum Baikal-See, verdient besonderes Interesse, weil sie
die erste national-chinesische Bahn ist und dem Eisenbahnban
die Sympathien der Chinesen erworben hat. Während
nämlich bis vor weniger als zwei Jahrzehnten die Söhne
des Himmlischen Reiches den Eisenbahnen ablehnend
gegenüberstanden, möchten sie jetzt am liebsten alle in
China neuzubauenden Bahnen selber Herstellen, und die
europäischen und amerikanischen Nationen, deren Ange¬
hörigen früher Bahnkonzessionen erteilt wurden, ganz aus
diesen Unternehmungen herausdrängen. Die glückliche
Vollendung der 226 Kilometer langen Peking-Kalgan-Bahn,
die ganz und gar mit chinesischem Gelde, chinesischem
Material, von chinesischen Ingenieuren und chinesischen
Arbeitern im Zeitraum von 4 Fahren erbaut wurde, hat
die Chinesen mit hohem Stolz erfüllt und viel dazu beige¬
tragen, ihre Emanzipationsgelüste von fremden Industrien
zu steigern. Nur an einer Stelle mußte man zu fremden
Kräften Zuflucht nehmen: die Tunnels,  welche die
chinesischen Ingenieure im Chingan-Gebirge bauten, das
von der Bahn durchschnitten werden mußte, stürzten immer
wieder ein, und man sah sich genötigt, zur Vollendung dieser
technischen Leistungen englische Ingenieure heranzuziehrn.
Eine Fortführung der Bahn über Kalgan hinaus durch die
Wüste nach Urga und weiterhin zur sibirischen Grenze nach
Kjachta bietet keine Schwierigkeit und würde die Durch¬
querung der Wüste Gobi in noch nicht 40 Stunden gestatten,
während der bisherige Karawanentransport nicht weniger
als 40 bis 60 Tage dmierte, so würde die Bahn speziell
für die chinesische Teeaussnhr von größter Wichtigkeit wer¬
den. Aus russischem Gebiet, auf dem nur ein verhältnis¬
mäßig kurzes Stück der neuen Bahn liegen würde, wären
freilich mancherlei Hindernisse zu überwinden, aber dafür
würde die neue Bahn alle anderê russischen Bahnen
jenseits des Baikal-Sees bald an wirtschaftlicher und allge¬
meiner Bedeutung übertreffen. Doch auch im inter¬
nationalen Verkehrsleben würde die neue Bahn, die dem
Projekt nach schon Ende 1912 fertiggestellt sein soll, eine
großartige Bedeutung erlangen. Es würde dann möglich
sein, die gesamte Strecke von Paris bis Peking in nur
9%-, von Petersburg bis Peking in 7y2, Tagen zurückzulegen.
Auch die Entfernung Berlin-Peking würde künftig auf
9685 Kilometer zusammenschmelzen und in nur 211 Stunden
oder knapp 9 Tagen zurückgelegt werden können.

um die Kavallerie scheu zu machen, und das war dann für
das Berlinische Publikum, besonders aber fiir die Jugend,
ein herrliches Schauspiel. Beim Rückmarsch nach der Stadt
hielt die Königin mit ihren Prinzessinnen am Tore und
sahen zu, welches der König gern hatte. Der Marsch ging
sodann nach dem Schlosse zu, um welches die gesamte
Infanterie in Parade vorbeizog und der auch hier sich
gegenwärtig befindenden Königin salutierte. Das ganze
Schauspiel endigte abends gegen 5 Uhr, nachdem vorher die
Parole ausgegeben worden, wozu sich sämtliche Offiziere
beim Schlosse in der Gegend der Zimmer des Königs ver¬
sammelten, wo für sie Bänke zum Ausruhen hingesetztwaren."

Der König hatte gute Augen, nicht nur aus die Exer¬
zitien und die Gefechtsübungenachtete er genau, sondern
auch auf alle Einzelheiten der Uniform, und mehrfach war
es vorgekommen, daß er mit einer rasch herbeigeholtcn
Schere höchsteigenhändigdie Uniformen der Offiziere zu-
rechfftutzte; an dem gehörigen Donnerwetter fehlte es dabei
natürlich rricht! Auch damals schon zogen die Berliner an
den Paradetagen in Hellen Scharen nach dem Tempelhofer
Felde, und von weither kamen Fremde, um dem militäri¬
schen Schauspiel beizuwohncn, das eine besondere An¬
ziehungskraft ausübte, wenn das Riescnregiment ans
Potsdam zugegen war. Alle Berufe waren in demselben
vertreten — Doktoren, Bauern, Kauflente, Gelehrte,
Priester, Beamte nsw., jeden davon kannte der Monarch
persönlich und für jeden interessierte er sich. So strenge
Manneszucht er sonst hielt, seinen „langen Kerls" ließ er
vieles durchgehen, und als einer derselben wegen Dieb¬
stahls von den Räten des Kammergerichts zum Tode ver¬
urteilt worden war, ließ er jene Richter einzeln zu sich
kommen und prügelte sie weidlich durch „vor den Tort, den
sie ihm angetan".

Auch der alte Fritz  hielt oft genug auf seinem treueil
Schimmel „Conds" mitten auf dem Felde unter der ein¬
samen LiNde, die noch bis in das letzte Drittel des vorigen
Jahrhunderts hinein stattlich ihren Platz behauptet hatte,
später durch einen jüngeren Baum ersetzt, unter dem ancS
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Deutsches Deich.
*  Die sächsischen Nationalliberalen und die Kaiserrede.

Auch von nationalliberaler parteiamtlicher Seite in Sachsen
wird die Königsberger Rede des Kaisers verurteilt.
Das „Nationalliberale Vereinsblatt", Organ des national-
Weralen Landesvereins sür das Königreich Sachsen,
schreibt: „Der Kaiser will die Geister sammeln und er
scheidet sie. Offenbar ahnt der Kaiser gar nicht, wie schwer
er es den Anhängern der monarchischen Verfassung macht,
den Glauben aufrecht zu erhalten, daß er die Verfassung
als eine unbedingte Notwendigkeit anerkennt. Es Hilst
alles Gedeutel und Gediehe nichts, man hat ein Bekenntnis
zum Absolutismus vor sich. Die Königsberger Rede spielt
das königliche Machtbefugnis in sehr realer  Weise gegen
den Parlamentarismus  aus , sie macht den Ein-
.druck, als ob der Kaiser die Verfaflung als eine Fesiel emp¬
finde. Wenn der Sozialdemokratie noch etwas fehlte, um
ihre Angriffslust zu steigern, so ist ihr jetzt geholfen. Der
Reichstag muß Bothmann-Hollweg zum Sprechen über die
Rode nötigen. Das wird kein erbauliches Schauspiel sein;
aber er muß. Viele Taufende, die dem kaiserlichen Ruf zur
"Mitarbeit gern folgen möchten, empfinden es als eine
Bitternis ohne gleichen, daß sich die Wirrnisse häufen und
ohne zwingende Not von oben herab Fragen aufgeworfen
werden, die das deutsche Volk schon längst für erledigt hielt."
Das parteiamtliche Blatt verurteilt dann die Äv-
schwächungsversuche  der konservativen Presse und
verlangt Wahrheit und Offenheit  auch gegen den
Kaiser.

* Zur Fleischteuerung. Der Zentralverband der deut¬
schen Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereiue hat an die Reichs¬
regierung eine Eingabe gerichtet, worin erklärt wird, daß
da- andauernde Steigen der Fleischpreise einen drückenden
Notstand hervorgernfen und zu einer weiteren Einschränkung
der Ernährung geführt habe. An die Reichsregierung wirs
das Ersuchen gerichtet, schleunigst Maßnahmen zu ergreifen,
die zu einer Verbilligung der notwendigen Nahrungs-
Mittel verhelfen.

LC. Misstonsfest und Lehrerversammlung. In dem
oftpreußrschen Städtchen Mohrungen fand vor kurzem ein
Provinzial -Missionsfest statt, woran sich eine Versammlung
des Lehrer-Missionsbundes anschloß. Durch Verfügung
der Königl. Regierung wurde gestattet, den Mitgliedern
dieses Bundes sowie anderen Lehrern, die das Fest besuchen
wollten, den dazu erforderlichenUrlaub zu bewilligen, da¬
mit sie von dort „bleibenden, dem Schulwesen zugute
kommenden Gewinn" mitnehmen könnten. Dagegen wurde
M Pfingsten einem zur Deutschen Lehrer-Versammlung ab-
gereisten Kollegen der von seinem Ortsfchulinspektor be¬
willigte Urlaub durch den Kreisschulinspektor wieder ge¬
nommen und das betreffende Schreiben dem Lehrer nach
Straßburg nachgesandt, so daß er vor Abschluß der Ver¬
sammlung Hals über Kops die Heimreise anzutreten ge-
zwungen war. — „Fromme" Lehrer sind doch aber auch in
Preußen viel wichtiger als solche, die durch Erörterung von
^Berufs- und Standesfragen sich weiterbilden möchten!

— Militäranwärter und Polizei - Exekutivbeamten-
knrsus. Für die unentgeltlichen Lehrkurse für mittlere
Polizei-Exekutivbeamte bei der Polizeiverwaltung in
Hannover ist, wie uns mitgeteilt wird, bestimmt worden,
daß nur solche Anwärter an ihnen teilnehmen dürfen, die
durch eine mindestens sechsmonatige informatorische Be¬
schäftigung bei einer königlichen Polizeiverwaltung in
Preußen ihre Geeignetheit zum Polizeikommissardargetan
haben und aus Vorschlag des betreffenden Polizeipräsiden¬
ten durch den Minister des Innern zugelassen worden sind.
Dementsprechend kann eine persönliche Bewerbung von
Anwärtern um Teilnahme an den Kursen keine Aussicht
auf Erfolg haben. Das Kriegsministerium hat verfügr,
daß aktive Unteroffiziere als Militäranwärter zur Teil¬
nahme an den Kursen beurlaubt werden können, wobei

der alte Kaiser Wilhelm sowie unser jetziger Kaiser stets
gehalten. Am 21. März 1785 war es das letztemal, daß der
Große König von der Parade dort draußen zurückkehrte, die
Straßen waren wach dem Bericht eines Augenzeugen ge¬
drückt voll Menschen, „alle Fenster besetzt, alle Häupter snr-
blötzt, überall das tiefste Schweigen und aus allen Ge¬
sichtern ein Ausdruck voll Ehrfurcht und Vertrauen, wie zu
denr geweihten Lenker aller Schicksale. Der König ritt ganz
allein voran und grüßte, indem er fortwährend den Hut
abnahm. Durch das ehrfurchtsvolle Schweigen tönte nur
der Huffchlag der Pferde urrd das Geschrei der Berliner
Straßenjungen, die vor ihm hertanzten, die Mützen in die
Luft warfen oder neben ihm hersprangen und ihm den
Staub von den Stiefeln abwischten". —

Die Hoffnung vieler, daß der diesmaligen Parade der
russische Kaiser  gelegentlich seiner Reise nach Fried-
berg beiwohnen würde, erfüllte sich nicht. Er hätte ja
hier bei uns gewissermaßenden Fuß auf heimatlichen
Boden gesetzt, da enge Beziehungen ihn und seine Familie
mit Berlin verknüpfen. In dem völlig unverändert ge¬
bliebenen Arbeitszimmer des greisen Kaisers im Erd¬
geschoß seines schlichten Palais Unter den Linden befindet
sich unter den die Wände schmückenden Bildern neben denen
Friedrichs des Großen und der Königin Luise ein Pastell¬
gemälde, das uns ein zartes junges Mädchen an der Seite
eines männlich-schönen russischen Offiziers zeigt — die
Prinzessin Charlotte, Schwester Kaiser Wilhelms, mit
ihrem Bräutigam , dem Großfürsten (späteren Zaren)
Nikolaus. Sehr hübsch und wenig bekannt ist d>e Art,
wie dieser sich von seiner Braut das Jawort errang : König
Friedrich Wilhelm III . hätte die Verbindung seiner Tochter
mit dem Großfürsten ganz gern gesehen, wollte aber crstere
nicht beeinflussen; der Großfürst weilte in Berlin, und der
Abschiedsabend kam heran, ohne daß der Fürst zu erfahren
vermochte, ob seine Neigung erwidert werde. Bei Tisch
saß er neben der Prinzessin, zu der er plötzlich unverrnittclt
sagte: „Ich reise morgen!" Die Prinzessin gab kein
Zeichen der Überraschung, sondern äußerte nur verbind¬
lich: „Es wird uns allen herzlich leid tun, daß Sie uns
so bald verlassen; kann Ihre Abreise nicht aufgeschoben
werden?" — „Das hängt von Ihnen ab!" — „Und was
hatte ich dabei zu tun ?" — „Sie müssen meine Verehrung
nicht zurückweisen" — „Das ist alles ?" — „Nein, Sie müßten
mich auch ermutigen, Ihnen zu gefallen." — „Das ist schon
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ihnen gemäß § 58,7 der FBV . bis zu drei Monaten die
Löhnung gewährt wind. Wenn zur Beschäftigung in
Stellen des öffentlichen Dienstes, die den Militäranwärtern
nicht Vorbehalten sind, sowie des Privatdienstes behufs
Erlangung solcher Stellen die Ausbildung in den drei
Monaten nicht erreicht wird, so kann der Urlaub ausnahms¬
weise verlängert werden. Erhält der Militäranwänrr
aus Zivilfonds kein oder nur ein so geringes Einkommen,
daß er daraus feinen Unterhalt (bezüglich den seiner
Familie) nach dem Urteil der Vorgesetzten nicht bestreiten
kann, so darf die Zahlung der Löhnung auch während des
verlängerten Urlaubs genehmigt werden.

* Die Bewegung der Fideikommisse in Preußen wird
jetzt sür das Jahr 1908 in der „Statistischen Korrespondenz"
veröffentlicht. Danach bestanden in Preußen Ende 1907
1197 Fideikommisse mit 2 300333 Hektar, Ende 1908
1213 Fideikommisse mit 2348068 Hektar. Von den 19 in
diesem Jahre neu errichteten Fideikommissen entfallen je
5 auf die Provinzen Posen und Schlesien, je 2 auf die
Provinzen Westpreußen, Brandenburg und Pommern, je 1
auf Ostpreußen, Sachsen und Westfalen. Die „Statist.
Korr." schreibt, daß der im Jahre 1903 eingetretene starke
Zuwachs von Fideikommißsläche offenbar eine Aus¬
nahmeerscheinung ist; denn wenn die Steigerung in gleichem
Verhältnis wie 1808 sortschrciten würde, so wäre in noch
nicht hundert Jahren das gesamte preußische Staatsgebiet
fideikommiflarisch gebunden.

* Der Deutsche Gymnafialverein wird seine Hauptver-
sammlung dieses Jahr Sonntag , den 2. Oktober, in
Göttin gen  abhalten . Zugesagt sind vom Gcheimrat
Professor Dr. Fr . Leo in Göttingen ein Vortrag über die
römische Literatur und die Schullektüre und vom Provin-
zialschulrat und Universitätsprofessor Dt.  P . Cauer in
Münster eine Gedächtnisrede auf Oskar Jäger.

* Eine Steigerung der Bergarbeiterlöhne. Die Löhne
der Bergarbeiter im Ruhrgebiet sind im zweiten Viertel¬
jahr 1910 nach dem amtlichen Lohnnachweis der Berg¬
reviere im Steigen. Der durchschnittliche Lohn für einen
Arbeiter und eine Zeche beträgt 4,51 M. gegen 4,48 M. im
ersten Vierteljahr dieses Jahres.

* 76 Millionen Mark sind seit 1890 von den Gewerk¬
schaften für Streiks ausgegeben worden. Davon 1906 12Vz
und 1907 131/3 Millionen. Man sagt, in diesem Jahre Werve
die Summe 15 Millionen überschreiten.

Rechtsprechung und RservaUnug.
Die charakterisierten Sekretäre der Reichspost, die bis

einschließlich 9. Dezember 1908 die Sekretärprüfung be¬
standen haben oder denen anderweit ein entsprechendes
Rangalter beigelegt worden ist, werden zum 1. Oktober in
etatsmäßige Sekretärstellen einrücken.

Hsru und Flotts.
Das neue Feldgrau. Erst jetzt, so schreibt ein alter

Militär , der nach der Danziger Kaiserparade eine Fahrt
durch das Brigade- und Divistons-Feldübungsgeläude der
kaiiermanövrierenden 1. und 17. Armeekorps getan hat, —
erst jetzt, wo ganze Regimenter und Brigaden unsere zu¬
künftige Kriegsuniform tragen, zeigt sich das deutsche Feld¬
grau in seiner Brauchbarkeit. Mit dem halbhohen Jnfan-
teriestiefel wirkt sogar diese schlichte Uniform sehr flott.
Der Umlegekragen mit der weichen Binde erlaubt schnelles
und gutes Verpassen, überraschend gut sehen die Husaren
und Ulanen aus. Als falsch werden bald genug wohl die
Beibehaltung der silbernen und goldenen Abzeichen, die
Achselstücke, Feldbinden und Tressen der Chargen erkannt
werden. So ist vor allem eine breite silberne Adjutanten-
Schulterschärpe sicherlich ein ebensolches srldmäßiges Un¬
ding wie des weiteren die im Hinblick auf das Kaiser¬
manöver von vielen Offizieren angelegten breiten Ordens¬
schnallen, die in ihrem blendend-neuen Glanze geradezu ein
Zielhilssmittel für den feindlichen Schützen bieten und zum
„Wien Abkommen" auf den Gegner einladen. Auch der
weit sichtbare rote nsw. Streifen an der Feldmütze muß

schwerer." — „Ach, Prinzessin, ich habe Ihre Neigungen,
Ihren Charakter studiert, ich hoffe, in jeder Hinsicht Sie
in der Ehe glücklich zu machen." — „An offener Tafel läßt
sich dieser Gegenstand schwer besprechen." — „O, es bedarf
keiner Reden, — nur ein Pfand Ihrer Neigung; der kleine
Ring an Ihrer Hand, sein Besitz würde mich glücklich
machen! Geben Sie mir denselben." — „Nein — hier vor
aller Augen — — „Niemand beobachtet uns ; drücken
Sie den Ring in ein Stückchen Brod und legen Sie ihn
neben Ihren Teller, ich nehme den Talisman dann an
mich." — „Es geht nicht, meine Schweizer Gouvernante
hat ihn vor einem Jahre geerbt, ich steckte ihn scherzweise
an den Finger und er geht nun nicht mehr herunter." —
„Versuchen Sie es trotzdem, ich bitte Sie sehr." — Die
Prinzessin kam lächelnd seiner Bitte nach und siehe da:
der Ring löste sich ab; sie besah ihn nochmals, errötete
heftig und steckte ihn in ein Stückchen Brod. Der Großfürst
nahm dasselbe und betrachtete den Ring, gleichfalls im
ersten Augenblicke verwirrt , dann aber schnell gefaßt
fragend: „Sie wissen, was in dem Ring steht?" — „Ich
las es soeben zum erstenmale!" — In dem Ring stand:
„Kaiserin von Rußland": er war ein Geschenk einer
russischen Kaiserin an eine Freundin jener Gouvernante.
Der Großfürst nahm den schmalen Reifen an sich und küßte
ihn heimlich — am nächsten Tage aber wurde die Ver¬
lobung proklamiert. —

Aus dem damaligen stillen Berlin ist heute die ge¬
waltige Weltstadt geworden mit tausendfachen anderen
Interessen und ebenso vielen Gegensätzen. Je unver¬
mittelter die letzteren sind, umso eindrucksvoller spiegeln
sie das Bild der mächtigen Kaiserresidenz zu Beginn unseres
Jahrhunderts wider. Wir leben ja in Groß-Berlin!
Dort freche Raubanfälle in den Zügen der Stadt - und Ring¬
bahn, sowie Mordversuche auf Angestellte derselben, und an
jedem Tag irgend welch empörende Rohheiten, und da in
inniger Vereinigung Kinder und Blumen  in einer
Schulausstellung am Humboldthain.  Man
weiß, wie unsere städtischen Verwaltungen, jene der City
und der mit dem eigentlichen Berlin so eng verschmolzenen
Nachbarorte, jedes freie Fleckchen im Straßenbilde be¬
nutzen, um erquickendes Grün und lachende Blumenpracht
zu schaffen. Die Freude an der Natur ist ja gerade be¬
sonders stark bei den Großstädtern ausgeprägt, und die
Berliner gehen den übrigen Weltstädtern mit glänzendem
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wohl künftig wegfallen. Eine schmale Einfassung wie am
Kragen und an den Ausschlägen genügt für die Unter¬
scheidung völlig.

Die Hochseeflotte 1910. In wenigen Wochen werden
die beiden letzten Schiffe der „Nassau"-Klasse, „Posen" und
„Rheinland", zur Hochseeflotte treten, während dafür die
Schiffe der „Wittelsbach"-Klasse, „Wittelsbach" und
„Zähringen", aus dem Verbände der Hochseeflotte aus-
scheiden. „Wittelsbach" und „Zähringen" führen acht
24-Zentimeter- und sechsunddreißig15-Zentimeter-Geschütze,
„Posen" und „Rheinland" vierundzwanzig 28-Zentimeter-
und vierundzwanzig 15-Zentimeter-Geschütze. Die verhält¬
nismäßige Verstärkung durch die vier Schiffe ist also eine
ganz enorme,  sowohl nach der Anzahl als auch nach
der Güte und Leistungsfähigkeit der Geschütze. Das zweite
Geschwader und das Flottenflaggschiff, im ganzen acht
Schiffe, führen zusammen zweiunddreißig 28-Zentimeter-
Geschütze, die vier Schiffe der „Naffau"-Klasse dagegen
achtundvierzig 28- Zentimeter- Geschütze eines neueren
Modelles. Ungleichmäßigsteilich ist das erste Geschwader
zuzeit noch, denn ihm gehören die beiden Schiffe der
„Deutschland"-Klasse, „Hannover" und „Schlesien", und die
der „Wittelbach"-Klasse, „Mecklenburg" und „Wettin", an.
Und dieser ZustaNd wird so bleiben, bis 1911 die drei
Schlachtschiffe der „Helgoland"-Klasse fertig sind.

Arrs!rmd«
Mederlands.

Ausschreitungen von Soldaten. In Middelburg kam
es wegen einer Flasche Schnaps zwischen zwei Infanteristen
und drei Landwirtssühnen, die sich weigerten, ihren Schnaps
mit den Soldaten zu teilen, zu einem blutigen Zusammen¬
stoß. Die Soldaten griffen zum Bajonett und töteten einen
der jungen Landwirte, worauf sie flüchteten. Sie wurden
später verhaftet.

Dänemark.
Gegen die Prügelstrafe. Der Verein der dänischen

Polizeirichter beschloß, gemeinsam mit den Kriminal-
richtern die Regierung um Abschaffung der von Albern
eingeführten Prügelstrafe zu ersuchen.

Mrrtzlarrd.
Der Besuch des Königs Nikolaus und der Königin

Milena von Montenegro in Petersburg steht für Ende
November öder Anfang Dezember bevor. Der König be¬
absichtigt, dem Zaren seinen Dank für die hohe Auszeich¬
nung während der Jübiläumstage persönlich abzustatten
und wird voraussichtlich acht Tage in Petersburg verweilen.

Spanren.
Die Note des Vatikans. Im Ministerrat tellte der

Minister des Äußern Earcia Prieto den Wortlaut der vor
einigen Tagen vom Vatikan eingegangenen Note mit. Der
Ministerpräsident setzte auseinander, welche Haltung, das
Kabinett im Einklang mit dem Programm und den Richt¬
linien, die er bereits dargelegt habe, einnehmen müsse. Im
Ministerrat sprach Eanalejas sein Vertrauen aus , daß er
gemeinsam mit dem Minister des Äußern den Wortlaut der
Antwortnote festfetzt und Entscheidungen treffe, die sich in¬
folge dieser Antwort, besonders im Hinblick auf die Be¬
ziehungen zum Heiligen Stuhl als notwendig erweisen
könnten.

Türkei.
Die Krctasrage. „Jkdam" erfährt ans maßgebender

Quelle, daß der Pforte ernste Zusicherungenbezüglich der
Wahrung der Souveränitätsrechte der Türkei in der Kreta-
fvage gegeben worden sind und daß somit die Gefahr eines
Abbruches  der türkisch-griechischen Beziehungen 90=
schwunden ist und daß die Pforte nunmehr die Ereignisse
in Athen ruhig  verfolgen kamt.

Beispiel voran. Man suche nur einmal die nördlichen und
östlichen Arbeiterquattiere auf, und man wird seine helle
Freude haben an dem sich oft in rührender Weise zeigenden
Bestreben, in das ärmliche Heim Freude zu bringen «durch
blühende Pflanzen, die aus das aufmerksamste und hin-
gebendste gepflegt werden. Es war ein ganz vortrefflicher
Gedanke d:s „Vereins zur Förderung der Bkumenpflege
in der Schule", in einer großen Zahl unserer Gemeindc-
schulen an die freiwillig sich meldenden Kinder 70 000
Stecklinge zu verteilen, damit unter treuer Obhut die zarten
Pflänzchen sich entwickeln, den Kleinen wie Großen
Freude und Abwechselung bereitend. Nicht weniger wie
50 000 Blumen und Pflanzen sind in der obigen Ausstellung
vereint worden und zeigen uns, auf welch fruchtbaren
Boden die Bestrebungen des genannten Vereins fielen, und
welchen Erfolg sie hatten. Von wievielem stillen Glück
berichten diese blühenden Beete mit ihren Rosen und
Fuchsien, Begonien, Lilien, Kressen, mit Malven und Helio¬
trop, mit Geranien und Chrysanthemen, mit Fuchsschwanz
und Astern, mit Farnen und Blattpflanzen aller Art. Viele
der Töpfe tragen neben den vorgeschriebenen Bezeichnungen
allerband Bemerkungen der Kinder, so liest man aus einem
an einem niedlichen Mhrtenstock befindlichen Zettel, daß
das schmächtige Bäumchen kaum ein halbes Stündchen
Sonne am Tage hat — aber wieviel Sonne mag die zierliche
Pflanze der kleinen Hüterin zum Dank beschert haben!

Früher wie sonst beginnt es sich in unserem Theater¬
leben  zu regen, woran Wohl mit die nichtsnutzige Witte»
rung schuld trägt , welche viele früher in die Stadt zurück¬
jagte, wie es sonst der Fall . Sogar richtige Premiere»
haben wir bereits gehabt, freilich mehr den Versuchs¬
kaninchen ähnelnd, ob das Publikum schon in Stimmung
ist, um andere dramatische Gaben mit der nöttgen Bereit¬
willigkeit auszunehmen. Das Deutsche Theater  brachte
zum ersten Male die dreiaktige Tragikomödie: „S i m s 0 n
und Delila"  von Sven Lange,  einem flandinavischen
Dichter, der uns ein Stück Theater auf dem Theater gibt.
Zum Teil in recht unterhaltender Weise mit allerhand Bos¬
heiten und ironischen Bemerkungen, mit einem flott ein¬
setzenden ersten Aufzug, dessen Versprechungen aber leider
im Fortgang des langatmigen Schauspiels nicht gehalten
werden. Bühne und Leben wird eng verknüpft, denn der
Srmson, ein nordischer Schriftsteller, hat einen Einakter
„Simson und Delila" geschrieben, bei dessen Einstudierung
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11. Deutscher Mietertag.
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder aus

ganz Deutschland trat in Nürnberg der Verb and deut¬
sch ^ r Miete rv er ei ne  zu seiner 11 . Hauptver¬
sammlung  zusammen . Voran -ging eine Sitzung des Ver-
bandsvorstaüdes und der KontroWommrsston . Die eigent¬
lichen Berihandlumgen wurden eröffnet durch den Vorsitzen¬
den des Verbands Rechtsanwalt vr . Bornstein . Schrift¬
steller Meißgeier -Leipzig erstattete den Jahresbericht.
Danach ha-t sich der Verband im abgelanfenen Geschäftsjahr
sehr günstig entlvickelt. Er umfaßt jetzt 65 angeschlossene
Vereine mit rund 24 000 Mitgliedern , außerdem bestehen

25 Vereine außerhalb des Verbandes , die gegen 5000
Mitglieder zählen . Ihr Anschluß soll demnächst erstrebt
werden . Insgesamt existieren also ca. 90 Mietervereine
Mit 30000 Mitgliedern . Die Vereinszeitung wird in einer
Auflage von 24 000 Exemplaren gedruckt. Der Garien-
städtbewegung , der Wohnungsresorm , dem Kleinwoh-
nungsban , dem Erbbaurecht wurde lebhaftes und tatkräf¬
tiges Interesse entgegengebracht . Der Redner referierte
tmiter über „die Streitigkeiten im Baugewerbe und der
W o h n u n g s m a r k1". Bei einem Volke, das , wie Las
deutsche, sich jährlich um 900 000 Menschen vermehrt und
«Men jährlichen Mehrkonsum von 250 000 Wohnungen Hai,
rnuß die Einstellung der Bautätigkeit auf längere Zeit direkt
als ein nationales Unglück betrachtet werden . Nach län¬
gerer Debatte über den Vortrag wurde einstimmig folgende
Resolution  angenommen : „Durch die bis in den Som¬
mer sich erstreckende Anssperrüng im deutschen Baugewerbe
smd die Wohnungsverhältnisse an vielen Orten sehr ungün¬
stig beeinflußt worden . Der Verbandstag begrüßt daher
die neuerdings hervortretenden Bestrebungen , die auf Er-
rrchtung eines Reichseinigungsamts hiuzielen . Er erblickt
darin einen Weg, der geeignet ist, der Gefahr einer monate¬
langen Stillegung der Bautätigkeit vorzubeugen . Der Ver¬
bandstag ersucht b-i-e Reichsregierung , dem Reichstag bal¬
digst eine Vorlage über die Errichtung eines Rcichsemii-
gustgsamtes zugehen zu lassen." Derselbe Referent behan-

erre auch das folgende Thema : „Laüdesverstcherungsanstal-
ren und Wohnnn gsroform ". Redner wandte sich
gegen die Einschränkungen , die der Erlaß des Reichsversiche-
rungsamtes schasst (vom 11. Mai 1910), wonach die Lan-
oe-SverslchLMngsanstalten an Stelle des bisher üblichen
^jrnsfu ß-es von 3 Prozent für Darlehen künftig mindestens
3/2 Prozent zn erheben haben . Ferner gegen die Bestim¬
mung tu dem Entwurf zur Reichsversicherungsorduung,
wonach die Landesverstcherungsanstalten mindesten-s den
4. Teil ihres Vermögens in Reichs- und Staatspapieren
anzulegen haben . Rach lebhafter Diskussion tvurde schließ¬
lich eme Resolution  von Rechnungsrat Radike-Berlin
angenommen , des Inhalts , die Frage einer Volksbau-
Sparbank , die sich über das ganze Reich erstrecken soll, der
Verbandsleitunig zur Bearbeitung zu überweisen und den
Plan der n̂ächsten Generalversammlung vorzulegen.

Rechtsanwalt Brei  t-Leipzig sprach sodann über
«Korporative Mietverträge und Eini-
gungsämtc -r für Mietstrei tigkeiten ". Redner
? . Es berc Mi -etverträgen einer Reihe van Städten Be-

die zeigten, in welchem Umfang die
echte der Mieter durch Vertragsbestimmungen eingeengt

k w . ^ ler ?Eore Verhältnisse anzustrebcn , müsse Sache
der Mietervereine sem. Als der gangbarste Weg empfiehlt

"E Korporativ -Mietverträgen . Man
aeaenk^ni-»,^ Wächst den Hausbesitzern mehr ent-
dm A^ 7 ? Essen , als den Mietern M>  ist . aber für

E .H nn  Zusammengehen selbst unter Darru-
rativ ^ empsehlenswert erscheinen. Der korpo-

' ^ E ' Eertrag i-st bereits in einer Reihe von Städten
^J H-X stehlt sich als ein Mittel zum Aus-
Schwierigkeiten zwischen beiden Parteien die

^rrrcymng von Einigungsämtern , die auch bereits in ver¬

deutlich merkt, daß die Delila , die seine Gattin
E Schauspielerin gleichzeitig die Darstellerin der weib-

5 « », ? C ist , ihm mit Hilfe eines unglaublichen
& »« r ff” 3 gehörige Hörner aufletzen will . Als dies

^ tc? 3Ur  Tatsache wird und sich der wehleidige
staens VtteJL davon überzeugt , nimmt er die
ein EssE ^ brachtc Pistole und befördert sich schleunigst in
Philiste ^ ^»,§ ^ erts , da er sich der Konkurrenz mit dem

md)t gewachsen zeigt.
VolksErfolg  cröffnete die „Neue Freie
führunq von " r r Spielzeit mit einer sorgsamen Aus-
Her fanbctt n w t’£n8 f.'!®te  Sitzen der Gesellschaft". Bis-
schiedenen Darbietungen jener Vereinigung in vcr-
gtteder di? üL u" ^ nbcr bic  starke Zunahme der Mit-
Pacht des biJr !nJ? eUte  Mabc  50000 beläuft , macht die
Straße da - Gastspiel-Theaters in der Köpenicker
wendig bi/d 'ä? ^ 8 Volkstheater " getauft wurde , not-
öffnet werden stattliche Heim des Vereins er-
stellunaen itntt ^tzt finden nun allabendlich Vor-
das L der » !? ° ^ . billigen Preisen den Mitgliedern
Bestreb»na «n ^ ffoenosstschen Literatur bieten werden . Die
Sympathien eÄ r ^ksbühne verdienen aufrichtige
i'Md? Verkörperung^ gKnden? * ******* *** “* **** 0C=

* $Uttß und Leben.
heftigen AnarM ? «^ venleidcnd ? Strindberg setzt
biet des gsistigcr̂ L^ b'e leitenden Männer aus dem
die jetzt in Buchsonn k.: Schwedens fort . Die Ang
scheinen derartig mitof w v0£ff worden sind,
eine Verrückung seines seelttck̂ n Freunde des Diclkürckten A«ck io, , n Gleichgewichts ernstlickLL ?--d?
handeln , um peinliche Auftritt dorstchtig
sensationeller Weise ist Strindbera
schwedischen Schriftstellervercin ausgetreten ^ ^ Al/när
der Rechnungsbotc in der Pttvatwohnunq des Dichter
r -+e-\ t?m ewc  Summe einznkassierm
%lnl lbh ^A Ut  d "Uilich unqualifizierbarer Wcis? und
Tone höchster Erregung über der Verein und seine
gl eder aus und erklärte , einem derartigen « « . in ^

äuge Heren zu wollen . Der Sekretär des Schriftstc

schiedenen Städten bestehen. Ein Beschluß zn der Frage
fand nicht statt.

Am Abend fand -eine große öfsentliche Volksver¬
sammlung  statt , in welcher der bekannte Bodenresoamer
Damaschke -Berltn über die Reichswertzuwachs-
st e u e r sprach. Die Ausführungen des Redners fanden
lebhaften Beifall . Zum SchLuß wustde folgende Reso¬
lution  einstimmig angenommen : „Der Verband deutscher
Mietervereine richtet an den Reichstalg di-e dringende Bitte,
dem Gesetzentwurf über die Rcichswertzuwachssteuer zu-
zufiimmen . Bei den großen Schwierigkeiten , denen die
Reichswertzuwachsstcuer in den Gemeinden begegnet , ist
eine reichsgesetzliche Regelung allein imstande , den nnver-
dicnten Wertzuwachs vom Boden der Volksgesamtheit
nutzbar zu machen. Dabei wird jeder Gemeinde ein ent¬
sprechender Anteil an dem Ertrag der Steuer zu sichern
sein. Die Versuche, die Wertzuwachssteuer als schädlich
für die Mieter hin-znstellen, weist die Versammlung auf das
schärfste zurück. Sie dienen ledi-glich dem Interesse der
Bodenspekulation . Die Boden- reife sind ausschließlich von
Angebot und Nachfrage abhängig . Eine Abwälzbarkeit der
Steuer ist völlig ausgeschlossen, sie widerspricht auch jeder
Erfahrnng , Eine zweckmäßige Wertzuwachssteuer wird im
Gegenteil den die Volkswirtschaft schädigenden, den Boden
künstlich verteuernden Handel in Grundstücken eindämmen
Das aber würde im Interesse der soliden Bautätigkeit und
der allgemeinen Gesundung unseres Wohnungswesens nur
zu begrüßen sein." Am vorgestrigen Sonntag schloß eine
öffentliche Versammlung die Tagung . — Schriftsteller Otto
Meißgeier -Leipzig  sprach über „Kommunale
W o h n u n g s p o l i t i k". Die jährliche Vermehrung der
Bevölkerung , deren Hauptteil in die GroßstÄdte übersließt.
legt den Gemeinden die Pflich-t aus , eine wirksame Woh-
mlNFsflirsorge zu treiben . Dieser Älbgabe sind die Ge¬
meinden bis in die achtziger Jahre nicht nachgekommen. Erst
seit dieser Zeit sind Bestrebungen zur Lösung der Woh-
mMgsfra -ge im Gange . Der Redner bespricht dann die Ge¬
sichtspunkte, unter denen die Fürsorge für ein gesundes
Wohnungswesen ansgestaltet werden müsse, als : Woh-
nnngsstattsiik , Wohnungsbeschaffung , Wohnungsgestaltung,
Wohnungsaufsicht usw ., und ihre Handhabung , bezw. Ein¬
führung in den verschi-edenen Städten . Er befürwortete
ferner die Ausbreitung des kommunalen Wrhnungsnach-
weifes und die Errichtung von Wohnungsämtern , wie sic
in Str -aßburg und Stuttgart bereits bestehen. Diese Woh-
u-ungsämter könnten namentlich hinsichtlich d-er Wohnnngs-
hygilene sehr viel leisten. Auch die Schaffung gesunder und
billiger Arbeiterwohnnngen gehört zu den Aufgaben kom¬
munaler Wohnun -Kspolitik. desgleichen eine gesunde Boden¬
gestaltung . Hieran schloß sich eine kurze Diskussion. — Dar¬
auf schlc-ß der Vorsitzende die Tagung Mit den üblichenDankesw orten.

AAS Stadt KNd Kand.
Wissbadeuer Uachrichterr.

Wiesbaden,  6 . September.
— Die Fleifchnot . In nicht weniger als 23 Städteri

sind, wie die „Deutsche Fleischerze-itung " meldet , Fleisch-
Preiserhöhungen in der letzten Woche erfolgt , nämlich in
Altona , Bamberg , D i e z, E in s , Gardelegen . Gimbsheim,
Guntersblum , Ho-s, Jena , Lampe-rtheim , Mainz,  Nien¬
burg , Osnabrück , Pforzheim , Rotenburg a-, Tbr ., Saar¬
brücken, Schramberg , Schwarzenbach a . S ., Schwetzingen,
Tübingen , W i e s b a d e n, Würzburg und Zweibrückcn
Daß auch in ländlichen Bezirken die Fleischteuerung schwer
empfunden wird , zeigt folgende Zuschrift eines in der
Maingegend wohnenden Mitarbeiters des „Wiesbadener
Tagblatts " : „Die Einwohner Wiesbadens können sich glück¬
lich preisen . Erst jetzt schlagen bei ihnen die Metzger mit

Vereins erMrt , daß er persönlich durch den jähen Austritt
Strindbcrgs nicht überrascht sei; das Auftreten Strindbergs
sei vielmehr eine natürliche Konsequenz seines Verhaltens
gegenüber verschiedenen Vereinsmitgliedern.

* Zwei Zeppelin -Huldigungen . Für ein an der Unsall-
stelle des Zeppelin -Luftschiffs bei Wellendorf zu errichten¬
des Zeppelin -Denkmal ist jetzt ein Entwurf sertiggestellt
ivorden . Ein mächtiger Felsblock soll ein Bronzebildnis
des Erfinders tragen , sowie eine Darstellung des Unfalls
und die Worte „Trotzdem vorwärts ". „Hier strandete
schneebedecktim Sturm am 28. Juni 1910^das Luftschiff
„Z . 7". Auch die Figur eines Genius ist auf der Tafel sicht¬
bar . Für die Gesamtanlage soll ein Terrain von fünf Ar
erworben werden . — Auch Max Reger ist jetzt unter die
Zeppelinhuldiger gegangen . Im Verlage von Bote u. Bock
veröffentlicht er soeben einen schlichten, hhmnusartigen
Männerchor , der „An Zeppelin " gerichtet ist. Der Text rührt
von I . Christian Glücklich her.

Theater und Literatur.
Der berühmten Dichterin Marie b. E bne r - E schc n-

bach , die am 13. September ihren 80. Geburtstag feiert,
-ourde vom Kaiser Franz Joseph der Elisabcthorden erster
Klasse verliehen . Diesen Orden bekommen sonst nur Damen
der höchsten Aristokratie . Allerdings ist die Ebner eine gc-
Vorene Gräfin Dubskh.

Direktor vonWeing artncr  soll , sicherem Vernehmen
nach, in Wien bleiben.

Die Wallen st einfest spiele  sollen in Eg er  im
nächsten Jahre wiederholt werden . Der „Verein zur Ver¬
anstaltung historischer Festspiele in Eger " hat bereits wegen
Verfassung eines neuen Festspiels aus der Geschichte der
Stadt Eger Schritte cingelcitct . Das neue Festspiel soll
statt der „Gründung Egers " aufgesührt werden und „die
Überrumpelung der Stadt Eger durch die Sachsen im
Jahre 1631 und die Befreiung durch WallensteinscheTruppen
im Jahre 1632" zum Gegenstand haben.

Tolstois  Roman „Krieg im Frieden"  ist von
dem unter dem Namen Iuschin  als hervorragender
Künstler und Dramaturg bekannten Fürsten Sumbotow
draumtisiort worden . Das Stück, das die Billigung Tolstois
bereits gefunden hat , wird im Jahre 1912 aus Anlaß des
109. Gedenktags des Krieges Rußlands gegen Napoleon
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den Wurstpreifen ' auf und erhöhen die Fleisch  Preise.
48 Pf . hat man in Wiesbaden seither für 1 Pfund gewöhn¬
liche Le-ber> und Blutwurst gezahlt , 80 Pf . für Fleischwurst
und andere schmackhafteSorten , und nun rückt man mit de»
Preisen vor , und die Metzger notieren die gewöhnlichen
Wursfforten mi-t 60 und die besseren zum Teil mit 90 Pf.
Heil euch, Wiesbadenern ! Ihr seid fein heraus . Wir zah--
len hier im Mainlgebiet schon zwei Jahre 70 Pf . für die
ordinäre Leber- und Blutwurst . Fleischwurst und Preß¬
kopf müssen längst mit 90 Pf . und 1 M. bezahlt werden.
KnWeisch kostet, soweit es stch dabei um Kochfleisch handelt,
80 Ps ., bessere Stücke entsprechend mehr . Schweinefleisch
gilt mit Beilage 1 M ., ohne Beilage 1 M. 20 Pf . Das zum
Fetten vieler Speisen so unentbehrliche Schmalz ist im
Preis ans 95 Pf . gestiegen ; auch Rindersett ist wesenÄich
in die Höhe gegangen . Es ist unbestreitbar , daß wir es JrtW
einer den Geldbeutel der geringeren und mittlerm Bevöl-
kerung-sklassen stark in Anspruch nehmenden Fleischteuerung
zu tun haben , die den Konsumenten ohne weiteres eine
Einschränkung 'des Fleischgenusses gebietet . Wenn nun ein
Arzt im „Wiesbadener Taglblatt " darauf hinweist , daß der
öftere Fleischgenuß nachteilige Folgen mit sich bringe , so
mag das für Leute, die bei jeder Mahlzett Pfund „ver¬
stauchen", zutreffen . Aber wenn ein Arbeiter , Handwerker
oder kleiner Beamter mittags für eine 6- bis 8Wpfige
Familie 1 Pfündchen altes Kuhfleisch auf den Tisch bringt
und jedem der hnngrigen Mäuler sein Teil verabreicht,
dann ist es a u s g e s chl o s s e n, daß die Familienmit¬
glieder Gicht und andere Gebrechen infolge übermäßigen
Fleischgenusses davontragen , und wenn das auch an jedem
Wochentag geschieht. Wir können nur wünschen: gebt un¬
serem Volke billigeres Fleisch, damit nicht breite Massen
desselben an Unterernährung zugrunde gehen !"

— 24. Hauptversammlung des mittellvestdeuff chen
Sterrographenbundes Stolze -Schrey. Die allumfassende
Ausbreitung der Stenographie und die große Zahl ihrer
Anhänger trat bei den Verhandlungen des gestern und vor¬
gestern in Wiesbaden stattgcfundenen mi-ttelwestdeutschen
Bundestages der Anhänger des Stolze -Schreyschen Systems
deutlich zutage . Rach einer Sitzung des Gesamtvovstandes
in Gemeinschaft mit den Verbandsver -ttctern upd Bezitts-
leitern , die am Samstagna -chmittag um 5 Uhr im Restau¬
rant „Westendhof" stattfand , begann abends 8 Uhr in der
„Wartburg " d'i-e geschäftliche Bunde -shau .ptiversMN!»üung , in
welcher lediglich interne Angelegenheiten zur Sprache
kam-en. Der zweite Tag der Bundesversammlung begann
mit der Eröffnung -einer stenographischen Aus¬
stellung, -die vorgestern vormittag 8 Uhr in der Turn¬
halle der städtischen höheren Mädchenschule am Schloßplatz
eröffnet wurde . Neben Preisausgaben und manchen, wohl
mehr als Spielerei zn bezeichnenden stenographffchen Kunst-
blättern fanden sich auch Viole Dokumente aus der Praxis,
wie Reichstagsreden und ähnliche schwierigere Arbeiten.
Auch die stenographische Literatur d-es Systems war reich¬
lich vertreten . Um 9 Uhr begann unter der Leitung des
Frankfurter Stadtassistonten Peter Rauschen der ge r
ein öffentliches Wett sch reiben  in Abteilungen
voir 80 bis 300 und mehr Silben An dem Wettschreiben
beteiligten sich 500 Personen . Von den 500 Bewerbern
wurden 403 Arbeiten abgegeben . Prämii -ett wurden davon
für 80 Silben in der Minute 76, ffi'r 100 Silben 98, für
120 Silbey 62, für 140 Silben 22, für 160 Silben 19, für
180 Silben 8, für 200 Silben 4, für 220 Silben 4, für 240
Silben 2, ffir 260 Silben 3, für 300 Silben 1, für 340 Sil¬
ben 1 und für 360 Silben 3 Arbeiten . In der öffentlichen
Festversammlung,  die um 11 Uhr in der Aula der
Schule statifand , begrüßte der Bündesvorfitzende , Land°
gerichtsdMektor Becke r-Qffenbach, die zahlreich Erschiene¬
nen und gab ein knappes Bild der Tätigkeit des Bundes
im abgelanfenen Jahre . Der Bund zählt zurzeit 4328 Mit¬
glieder und unterrichtete im verflossenen Jahre 4661 neue
Anhänger , unter denen sich 2400 Schüler und 421 Studenten
befinden . Kammerstenograph Frey -Karlsruhe hielt den

in Moskau zur Uraufführung gelangen . Bon Tolstois
Romanen wu-rden bis jetzt zwei dramahistert : „Anna
Karenina " und „Auferstehung ".

Die 100. Wiederkehr von Fritz Reuters  Geburts¬
tag am 7. November soll, wie das preußische Provinzial-
schulkollegium auf Anregung des Plattdeuffchen Vereins
in Berlin  verfügte , in den höheren Schulen durch eine
Gedenkfeier begangen werden.

Bildende Kunst und Musil
Heinrich Reinhardt,  der Komponist des „Süßen

Mädels " und der „Süßen Grisetten ", hat eine neue Ope¬
rette „Studentcnhochzeit " geschrieben.

Ein Pariser Menschcnsreund, Herr Dulac,  hat dem
Institut de France eine Millionenspende vermacht. Sie be¬
steht aus drei Legaten von je einer halben Million , die für
die verschiedensten Zwecke, Förderung der Künste, der
Wissenschaften, für Wohltätigkeitszwecke, für Belohnungen
an verdiente Staatsbeamte , auch Soldaten , bestimmt sind.

Der Leipziger  Kunstverein veranstaltet eine Aus¬
stellung ausgezeichneter französischer Bilder  dep
Gegenwart und Vergangenheit bis zum 18. Jahrhundert.

Wissenschaft und Technik.
Das Befinden des gegenwättig im Mcraner Kranken-

hause untergebrachten Astronomen  Wilhelm Meyer
hat sich wesentlich gebessert, so daß er jetzt außer Lebens¬
gefahr ist.

Das Amtsblatt in Madrid  veröffentlicht ein Dekret
des Unierrichtsministeriums , wonach Frauen mit akade¬
mischen Titeln uneingeschränkt mit Männern um Ämter und
Würden in Wettbewerb zu treten berechtigt sein sollen.
Anstoß dazu dürste die jüngst zum Mitglied des Unterrichts¬
rats ernannte Schriftstellerin Cmilia Pardobazan  ge¬
geben haben.

Ein neues Präparat  hat jetzt seine Proben be¬
standen, das die erstrebten Wirkungen des Morphiums er¬
wirbt und zum Teil sogar übertrifft , ohne dessen schädliche
Nebenwirkungen zu besitzen. Es ist ein Opiumpräparat,
von seinem Hersteller Sahli „Pantopon"  genannt,
das nach dem Berichte C. A. Ewalds  in der „Berliner
Klinischen Wochenschrift" zum Ersatz von Morphium voll¬
kommen geeignet erscheint.
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Festvovtrag  itfear das Thema : „Hat die Stenographie
eine Zukunft ?", eine Frage , die der Referent ohne weiteres
bejahte und dabei die oftmals bet Einführung der Steno¬
graphie erhobenen Bedenken widerlegte . Gr befürwortete
die Erftrebüug eines deutschen Einheitssystems , doch haben
die bisher darüber gepflogenen Verhandlungen noch zu
deinem Resultat geführt ; diese EiüiMng liegt noch in
zweiter Ferne . Zum Schluß hob der Redner hervor , daß es
Ausgabe der Vereine sei, bet Behörden und Schulen die
lAusbreitung der Stenographie intensiv zu fördern . —
Nach einer Besichtigung des Kurhauses fand um iy 2 Uhr
in der „Wartburg " ein gemeinschaftliches Mittagessen statt.
Der Nachmittag galt der Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten Wiesbadens . Abends versammelte eine Abendunter-
Haltung mit Ball die Teilnehmer auf dar „Alten Adolfs-
Höhe". — Gestern nachmittag fand eine Rheinfahrt nach
Rtidesheim und abends eine Abschiedsfeier im Hotel
„WestMdhos " statt.

— Den Fährverkehr am Residenz-Theater regelt eine
neue Polizeiverotdnnng , die unter dem 1. September d. I.
erlassen worden ist. Sie lautet : Von : 1. September d. I.
ab ist zum Abholer: der Besucher des Restdenz-Theaters
auf der Westseite der Schwalbacher Straße , nördlich der
Dotzheimer Straße und Lnisenstraße , ein Droschken-
Halteplatz  bis zu 10 Droschken für nicht vorher be¬
stellte  Droschken eingerichtet . Die Droschken stehen hart
an der Bordkante , hintereinander , mit der Fahrrichtung
nach der Rheinstraße zu. Die vorderste Droschke darf mit
den Pserdeköpfen nicht über die nördliche Hausfluchtlinie
der Dotzheimer- und Luisenstraße hinausragen . Der Halte¬
platz wird an allen Abenden , an welchen Vorstellungen im
Residenz -Theater stattsinden , % Stunde vor der in den
Oertungen angeküudigten Beendigung der Vorstellungen be¬
setzt. Sämtliche bestellten  mit Pferden bespannten Per-
sonenifuhrwerke (Equipagen , Droschken), welche Theaterbc-
sucher abholen , sind in der Lnisenstmße aus der Süd¬
seite  der Fahrbahn , hart m: der Bordkante , mit der
Fahrrichtung nach der Kirchgasse zu derart hintereinander
aufzustellen , daß die erste Droschke vor - dem Eingang des
Westportals des Restdenz-Theaters steht. Reicht die Strecke
bis zur Schwalbacher Straße nicht ans , so reihen sich die
Übrigen Fahrzeuge auf der Südseite der Dotzheimer Straße
derart an , daß die Kreuzung der Schwalbacher Straße frei
bleibt . Sämtliche bestellten Kraftfahrzeuge
nehmen ans der Nordseite  des Fahvdamms der Dotz¬
heimer Straße , nicht über die westliche Hausfluchtlirtte der
Schwalbacher Straße hinausragend , mit der Fahr richturig
nach der Kirchgasse zu, hart an de« Bcadkanie hinterein¬
ander Ausstellung, Rur diejenigen Wagenführer dürfen
nach Schluß der Vorstellung vor dem Hauptemgang des
Restdenz-Theaters Vorfahren , welche aarf ge rufen  wer¬
den . Das Vorfahren der Fahrzeuge erfolgt in der Reihe
des Aufrusens mit der Fahrrichlnng nach der Kirchgasse
Die Abfahrt nach Aufnahme der Fahrgäste geschieht' nur
nach der Kirchgasse  zu . Zuwiderhandlungen gegen
diese MrordnUug werden aus Grund dev geltenden Straßen -
pdlizeiveroödüung mit Geldstrafe bis zu 30 M .. an deren
Stelle im Unverniögenssall entsprechende Haft tritt , bestraft

— Bölkerkrmdliche Ausstellung der Basler Mission.
Die Eröffnungsfeier findet am 20. September , vormittags,
statt . Ein Rundgang der Prinzessin ElifaveH zu Schaunr-
burg -Lippe wird die Ausstellung eröffnen. Dem Rundgang
geht die Eröffnungsrede des Vorsitzenden der Ausstellung,
Konsistorialpräsident I >r . Ernst,  voran . Aus den Arbeits¬
gebieten der Basler Mission in Indien , China , Kamerun,
Goldküste bringt die Ausstellung das gesamte kulturelle unv
religiöse Anschauungsmaterial in naturgetreuen und echten
Stücken. Da werden zu sehen sein Wohnhäuser , Werkstätten
Heiligtümer , Götzenbilder , eine Weberei , Töpfe , Schmuck-
sacheu, Bilder , Schriftwerke , kurz, das ganze bunte Bild
des wirklichen Lebens in Asien und Afrika , wie es heute
anzutreffen ist. LichMldervorträge werden für Erklärung
des Gesehenen Sorge tragen , Eine Kaffee- und Teestube
bietet Gelegenheit zU leiblicher Erfrischung . Ein Besuch
der Ausstellung wird also nach jeder Richtung lohnend sein
Wer die Ausstellung gründlich und in Ruhe besichtigen will,
wird gut tun , den Besuch gleich in den ersten Tagen nach
der Eröffnung auszuführen , weil ersahrunasgomäß später
eine zeitweilige überfüllung der Räume durch Vereine und
Schulklassen zu erwarten steht.

— Für die allgemeine Volkszählung , die am 1. Dezem¬
ber d. I . statisindet , ist jetzt vorn Ministerium des Innern
die Ausführungsbestimmung in Form einer Anweisung an
die Regierungspräsidenten erlassen worden . Die einzelnen
Vorschriften und Anweisungen lehnen sich im ganzen wort¬
getreu an die bei den früheren VoWaählungcn erlassenen
an . Besonderes Gewicht ist dabei darauf gelegt worden
daß die im einzelnen mitgeteilte „Ansprache" an die Bevöl¬
kerung über den Zweck und das Ziel der Volkszählung
durch Abdruck in dem „Regierungsamtsblatt " und den
Kreisblättern , sowie durch Verlesen in den Gemeindever-
saminÄungen, insbesondcr auch durch eingehende Be¬
sprechung in den Schulklassen der älteren Schüler und in
den Hochschulen möglichst verbreitet  wird , wobei!
darauf hinzuweifen ist, daß die Volkszählung nicht
zu  i r >ge n dw clchon st eue rl ichen Zwecken  erfolgt
und die Angaben über die Person des einzelnen nicht in
die Öffentlichkeit dringen . Bei derartigen Maßnahmen
der Ortsbehörden dürften die Klagen über Manael an Zäh
lern gänzlich verstummen . In den Regie rungsbc
z i r r e n, deren Bevölkerung st>a r k mit fremd
sprachigen Teilen  durchsetzt ist, soll besonderes Ge
Wicht auf die Gewinnung unbedingt zuverlässi¬
ger  Zähler gelegt werden , um irrigen Ergebnissen vorzu-
bengen Den Landräten soll dabei unbedingt zur Pflicht
gemocht werden , sich einer genauen Durchsicht der ZM-

auch bezüglich der Svrachenangaben zu unterztcben
mtd nötigenfalls örtliche Nachprüfungen zu veranlassen
Die einzelnen Gemeinden haben innerhalb ihres Bezirks
die Volkszählung selbst auszuführen , auch die entstehendenKosten zu tragen . ' '

— JahresscchrplSne . Die im Frühjahr in Aussicht ge¬
nommene Einführung von Jahressahrplänrn scheint, soweit
sich bis jetzt übersehen läßt , allgemein wieder au ' geben
Worden zu sein. Wenigstens haben , wie die ..Deinsibe Ver
ehrszeitung " meldet , fast alle größeren Eifenbahnverwal-

tvngen entweder bereits Entwürfe zu neuen Winterfahr-

Morgen-Ausgabe , 1 . Matt. Skr. 413.

Plänen herausgegeben oder deren demmächstiges Erscheinen
angcfliüdigt . Immerhin haben die Bestrebungen nach Ver¬
einheitlichung dos Fahrplans den Erfolg gezeitigt , daß die-
sesmal von wichtigeren Änderungen , namentlich von der
Einlegung neuer Züge , fast ganz abgesehen worden ist
Die meisten Verwaltungen beschränkon sich deshalb darauf,
an Stelle der bischer üblichen zwei nur einen (endgültigen)
Fahrplanentwurs zu veröffentlichen.

.— Der Rhein ist mit Beginn des Monats wieder ins
Steigen geraten . Zurzeit beträgt der Wasserftand im
Rheingau wieder 2,70 Meter gegen 2,50 Meter Ende
August . Die am Sonntag im Rheingebiet niedergegangenen
schweren Unwetter lassen weiteres Steigen erwarten.

Kirchliches. Die vorliegende „Tagblatt "-Ausgabe ent¬
halt eine Anzeige, den Konfirmanden - Unterricht in
der Mrlitär gemeinde  betreffend , auf die hierdurch be
sonders aufmerksam gemacht sei.
. 777.Schaufenster-Wettbewerb. In einem der Schaufenster
der Adler-Drogerie Wilh. Machenheimer, Ecke Bismarck-Ring
und Dotzheimer Straße , befindet sich zurzeit eine Dekoration
mit Bronzefarben, welche zu dem Wettbewerb angemeldet ist
und von den Bronzefarbenwerken Georg Benda, Nürnberg , ver-
anstaltet wird. Das Preisrichteramt haben bekannte Künstler,
Architekten usw. übernommen. Die Dekoration erregt besonders
abends das Interesse der Passanten.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Heute geht Verdis „D e r

Troubadour"  nach längerer Pause neu einstudiert in
«zene Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr. — Morgen gelangt
bei erhöhten Preisen DÄlberts Musikdrama „Tiefland"  mit
den Damen Müller -Weiß, Engell, Schwach, Heßlöhl, Krämer
und Schröder-Kaminski und den Herren Rehkopf, Kammer¬
sänger Schütz und Schwegler zur Aufführung . Als Pedro
gastiert Herr Dr . Bcmnasch vom Stadttheater in Elberfeld. —
rcur Donnerstag ist eine Wiederholung von Smetanas Oper
„D ie verkaufte Braut"  festgesetzt worden.

Arrs dem Landkreis Wiesdaden.
. wc. Biebrich, 4. September . Gestern abend haben unsere

drei militärischen Vereine, der Kriegerverein, der Militärverein
und der Verein ehemaliger Gardisten die Erinnerung an den
Tag von Sedan  in festlicher Weise begangen. Besonders
zahlreich waren dazu die alten Kriegsveteranen mit ihren
Damen erschienen. Der Vorsitzende des Militärvereins , Leut-
nant d. R. Hcckel, hielt dabei eine kurze einleitende Ansprache,
dem Kriegervcreni, in dessen Lokal die Feier stattfand , wurde

Ehrung semer Mitglieder ein prächtiger Fahnennagel ge¬
lüftet . Professor Mack von Wiesbaden hielt die Festrede.

. + Schier stein, 6. September. Der Krieger- und
.. . i l i t ä r v e r e i n veranstaltete gemeinsam am Samstagabend
für die vierzigjährige Wiederkehr der Schlachtentage von 1870/71
eine G cdächtnisfeier  im Bereinslokal des Kriegervereins.
Am « onntagmorgen fand gemeinsamer Kirchgang statt . Das jetzt
renovierte Kriegerdenkmal war elektrisch und bengalisch be¬
leuchtet. — Am Samstag gegen Abend ke n t e r t e vor der
Hafenausfahrt eme zur Scharfensteinschen Werft gehörige,
Probefahrten erledigende Segeljacht. Die beiden Insassen
konnten auf das umgeschlagene Boot klettern und wurden von
rn ,oer Nahe befindlichen Floßmannschaften in einem Nachen
ausgenommen und samt dem verunglückten Boot geborgen, ehe
größere Gefahr entstand. — Anläßlich der Jnspektions-
sahrt  der preußischen und hessischen Strombauverwaltung auf

uregwrungsdampser „Coblenz" hatten heute morgen die
Gebauoe urrd Fahrzeuge des hiesigen fiskalischen Bauhofes
geflaggt. Der um 11 Uhr talwärts passierende Dampfer „Cob-
s5uz _. wurde von den ihm begegnenden festlich beflaggtenSchiffen mit Böllerschüssen salutiert.

Uassauischs Nachrichten.
Landwirtschaftliches Fest.

m. Obcrursel , 4. September . Zu dem Landwirtschaft-
lichen Feste, das vom 4. bis 6. September hier stattfindet,
hatten sich heute zahlreiche Landwirte aus Frankfurt,
Nassau und dem Großherzogtum Hessen eingefunden . Um
11 Uhr wurde eine Ausstellung  für Garten -, Obst- und
Weinbau eröffnet . Um 2 Uhr setzte sich ein F e st z u g unter
strömendem Regen durch die Straßen der Stadt in Be¬
wegung . Von einer Tribüne , die im Schulhof errichtet war.
sahen sich die Prinzessin Karl von Hessen mit ihren drei
Söhnen und die Kronprinzessin von Griechenland den
Zug an.

- L Ehlhalten. r. T., 4. September . Ein hiesiger Bürger , der
uueads fe ncn  Besuch nach Niedernhausen begleitete, wurde
auf dem Wege nach Oberjosbach von drei Radfahrern , die ohne
Laterne fuhren, u b e r f a h r e n und recht schwer verletzt.

— Höchst!*• M., 5. September . Die Bürgermeister-
w gh l durfte in der ersten Hälfte dieses Monats stattsinden.
Dre mrt der Vorbereitung der Wahl betraute Konimission hatihre Tätigkeit beendet.

, ö. Niederhofheim (Kreis Höchst) , 4. September . Bei jeder
geringfugigeil Sache niinmt man jetzt allgemein den P o l i z e i -
Hund  zu Hilfe und das „Wiesbadener Tagblatt " hat ganz recht
wenn es m Nr . 407 unter Walsdorf schreibt: „Man sollte nicht
wegen leder Lumperei einen Polizeihund auf unsichere Spuren
hetzen usw Dem hiesigen Feldhüter wurden in der Nacht
»um 1. d M. tjvq  50 Pfund Äpfel geschüttelt. Sofort wurde
der allwissende Polizeihund, diesmal aus Frankfurt , verschrieben.
Der Hund kam, lies einigemal um den Baum herum, nahm die
Spur auf und verfolgte sie bis an ein — M a u s e l o » Die
Mhlreich Ersckuenenen brachen in homerisches Gelächter aus.
W' e das »Höchster Kreisblatt " ausgerechnet hat. kostete das
Späßchen den Besteller 24.50 M . für Hund und Begleitung;Wertobiekt der Äpfel etwa 3 bis 4 M. ^

ö. Münster i. T., 4. September . Der Schreiner Hch. Sachs
^hjer steht seit dem 1. September 1870 bei den Farbwerken
ÄÄ »ÄÄÄS SS i“*.“!*;?IS' Wcn -- «->»-

's Ulu^ eii. 4. September , Hier tagte unter dem Vorsitz
des Herrn Dekan Bo h r i s dre Kreissynode Usinaen
Nach Erledigung der^Erganzungswahl für den Vorstand, aus

Pfarrer K a i s e r - Altweilnau als künftiges Mitglied
Shnodalvorstandes hervorgnig, ivurde in die Besprechungdes

Shnodalberichtes, emgetreten, der insofern eine lebhafte Er-
orterung hervorrief, als von seiten der Synode der Antrag ein¬
gebracht wurde den Bericht selbst, wie auch das dazu nötige
Material nur alle 3 ^ ahre ausfertigen zu lassen, da die sittlich-
rcliglosen Zustande der Gemeinden in dem Zeitraum eines
Wahres kaum eine Veränderung erfahren dürften . Der Antrag
jall zur Genehmigung der Bezirkssynode borgelegt werden, ob¬
wohl er kaum Aussicht auf Verwirklichung hat, da seine An¬
nahme eine Änderung der betreffenden Gesetzesparagraphen der
Synodalordnung voraussetzt. Nicht minder lebhaft und an¬
regend verlief die Besprechung der Vorlage Königl. Konsistoriums
uoer K-. n d e r g o t t e s d i e n st e . die von Pfarrer Schupp-
Anspach und Pfarrer , L i n d e n b e i n - Kleeberg bearbeitet wor¬
den war . Man war sich einig über den Segen der Kindergottes¬
dienste, wenn auch ernstlich vor einer Überschätzungderselben
gewarnt wurde. Das Ergebnis der Besprechung war die Emp-
sehlung. an: alle Synodalen , auch da einen Versuch zu machen,
w° dies bisher unterlassen oder durch lokale Verhältnisse er-

wurde allerdings unter Wahrung völliger Freiheit der
des evangelischenErziehungsver¬

eins berichtete Pfarrer Schneider - Usingen . Die Neuwahl

des Vorstandes ergab: Pfarrer Schneider als Vorsitzenden,
Bürgermeister a . D . Philippi -Usingen als Rechner, Pfarrer
Wehel-Merzhausen als Beisitzer, über den Stand der Diako-
mssensache im Dekanat berichtete der Vorsitzende. Zu Abgeord¬
neten für die Generalversammlung des Vereins für weibliche
Diakonie wurden gewählt: Pfarrer Burmeister-Rod a. B. und
Wiesenbaumeister Schütz-Brombach. Pfarrer Böcker-Brand-
oberndorf gab alsdann eine Übersicht über die Tätigkeit für
äußere Mission im Dekanat, welche in erfreulicher Aufwärts¬
bewegung ist. Weiter referierte Pfarrer Kaiser-Altweilnau über
die Generalversammlung der Synodalausschüsse für Schriften¬
wesen in Limburg am 14. April d. I . Um eine geordnete Kol-
Vortag  e anzubahnen nach dem Vorbilde der Synode Idstein,
hatte der Referent eine Aussixrhl guter und billiger Bilder und
Bücher ausgelegt . Das Ergebnis war denn auch, daß die Be¬
teiligten sich bereit erklärten, den Schriftenvertrieb in ihren Ge¬
meinden selbst in die Hand zu nehmen, so wie es im Dekanate
Idstein bereits geschieht. Der daraus eventuell sich ergebende
Überschuß soll dazu verwendet werden, gutes Flugschriften¬
material , den Gemeinden zuzuführen. Pfarrer Schneider-
Arnoldshain erstattete den Bericht der Rechnungsprüfungs¬
kommission.

wc. Oberursel, 5. September . Heute fand hier die 89.
Generalversammlung des Vereins Nassaui scher
Land - und Forstwirte  in Gegenwart des Regierungs¬
präsidenten vr . v. Meister statt . Als Ort der nächstjährigen
Versammlung , mit welcher eine Tierschau nicht verbunden
sein wird, wurde Lange,ischwalbach  bestimmt . Ein An¬
trag , wonach das Wahlrecht zur Landwirtschaftskammer den
Landwirten des Bezirks zustehen soll, wurde mit großer
Stimmenmehrheit angenommen.

Aus der Umgebung.
Vorn Manöver.

X . Aus Oberhessen, 4. September . Da » Brigade-
e x e r z i e r e>n hat jetzt überall eingesetzt. Ein ArtiAerie-
gefecht spielte sich gestem bei Grünbcwg ab. Die 21.
Artilleriebr 'iga.de (27er -und 63e,r) hielt eine größere
ü-bung ab. Der Feind Ivar auf dc-r Höhe nördlich Grün¬
berg mn Wartbe -vg m̂arkiert -du-rch Flüggen . Nebel und
Regen Maren der Entwicklung des Gefechts hinderlich , es
wurde um 11 Uhr abgebrochen . Bei Lich-Bi -rklar nahmen
unter Führung des Obersten Riedel die Übungen der 41.
Brigade (87er und 88er) ihren An/sang. Der Brigadestab
liegt in Arnisburg , der S -'.-ab der 21. Feldartillerie -brigade
in Lich. , Diese Brigade rückt Mittwoch weiter nach Gieß -en.
Als wc-iterc Tvirppen treffen M.tz'-twoch in Gießen ein die
Unterosfizicrsch-ule Biebrich und die Pioniere Nr . 25. Bald
Weid auch dor KriegAschauPlatz der 42. Böigrde (80er und
81er) sich beleben, bei Oberohme -n-Ruppevtenrod üben sie
vom 8. bis 12. September . Weitere Vorbereitungen für
die TruppcMhungen werden auch noch in der Wetterau ge¬
troffen , bet Berstadt wird ein MrnHverpE >a« t»mt einge¬
richtet. Die 50. Jnfanteric .bri.gade (117er und 118er) haben
morgen Brigadebesichtigun -g auf dem Homberg , östlich' Als¬
feld. Es treffen dazu der Korpskonrmandeur v. Eichhorn
und der Di-Visiensgeneral v. Strantz ein. crsterer bat sein
Hauptquartier :m Riedefelschen Schloß Lanterbach , von
Strantz liegt in Bad Salzschlirf , der Brigadegeneral auf

Altenburg . Dann rückt diese BriMde mehr nackr
Lautervach und Herbst ein.

Marburger Oöerlehrerkrrrsus.
---- 9Narburg, 3. Seytember . In den Tagen vorn Dienstaa
^ b-s Donnerstag , den 6. Oktober.d. I ., findet in Marburg

oer oritte Ferienkursus für die akademisch ge-
U cn .i e i rEir . ^ r Provinz Hessen-Nassau und des

stentumv Waldeck statt . Da die beiden ersten Kurse die in
1906 und 1908 hier abgehalten wurden, nach dem Urteil der
Teilnehmer ihren Zweck völlig erfüllt haben, dürfte auch dies¬
mal zahlreiche Beteiligung zu erwarten sein. Die Themata der
P °rl -sungen sind folgende: tt Philologisch-historische Wtellung:

Pros . IX Dr . Julicher : „Der Untergang des griechisch-
romischen Heldentums . Geh.-Rat Prof . vr . von der Rovv:
"Kmere Kolonisation Deutschlands". Pros . vr . Kalbfleisch:
„Die Kunst des Menander ". Prof . vr . Wechßler: „Die Wel -
Anschauung Mol,eres ". Prof . vr . Schwarz: „Ausgewählte
fS r aus der experimentellen pädagogischen Psychologie".
I AathemMisch - naturwissenschaflicheAbteilung : Prof . vr.
Korschelt: „D,e neuere Protozoenforschung in ihrer biologischen
Kd vraktiichen Bedeutung". Prof . vr . Richarz: „Neuere An¬
schauungen über die kinetische Theorie der Materie ". Prof Dr
Neumann : „Neuere Anschauungen über die Grundbegriffe der
Mechcmik und Physik" (Minkowskis Untersuchungen über Raum
und Zeit) . Prof . vr . Diels : „Neuere Erblichkeitslebren"
Prof . vr . Fries : „Einiges über die Chemie der Kolloide"^
ffu^erdem sind Besichtigungen des archäologischen Apparates
d°v Universität., und des Wenkerschen Sprachatlas in Aussicht

r^ " rdw  Teilnehmer rn der mathematisch-natur¬
wissenschaftlichen Abteilung ist em Nachmittag für eine eventuell
»u unternehmende Exkursion sreigehalten. Meldungen haben

VT ^0- ©epteinber bei dem Geschäftsführer Herrn
wo auch jed0'w?siere"Au§kunft ĝer'n ^ rtült ^ wird. ^

Gerichtliches»
Ans Miesbadencr- Ksrichtssäirn.

w«. Jagdvergehen . Slm 15. Februar fand zwischen
Blerstadt und Sonnenberg große Treibjagd statt. Ein an
ge,chossener Hase entwischte durch die Schützenkette und
fluchtete sich in den Garten einer Villa . Dort wurde er von
dem JaAdanfseher bei Baron v. K., Ludwig K., aurgefun-
den. Dieser reichte ihn über den Zaun hinweg dem Ĵaad-
auffeher Ludwig M., welcher ihn mitnahm . Das Wies¬
badener Schöffengericht sprach im Juli d. I . die beiden
von der Anklage des Jagdvergehens , bezw. der Beihilfe
dazu frei . Die Staatsanwaltschaft legte jedoch hieraeacn
Berufung ein. Die Strafkammer  hob das ^ erst¬
instanzliche Urteil auf und sprach beide der Mittäterschaft
schuldig. K. erhielt 100, M . 20 M . Geldstrafe.

kern Firmenschild . Seit längerer
Zeit lebt die Ehefrau des Naturheilkundigen Dr . von Wies»
baden mit ihrem Mann in Ehescheidung. Sie erstattete
zahlreiche Anzeigen bei den Behörden gegen ihn und ver--
folgte ihn^auf Schritt und Tritt . Am 31. Mai d. I . enfftand
vor dem Hause ^r.s ein Menschenauflauf , dessen Ursache ein
großes Plakat  bildete , welches die schwersten Be-
leidigungen enthielt und auf sein Firmenschild gehängt

,ivar , so daß es sofort die Aufmerksamreit der Passanten auk
sich lenkte. Die Ehefrau Dr . und der Kaufmann A.
hatten sich dieses Plakates wegen vor dem Schöffenge¬
richt  zu verantworten . Beide wollen in totaler Be-
tnnckenhcit gehandelt Haben. B . kam mit einer Geldstrafe
von 5 M . davon , während die Ehefrau Dr . wegen öffent¬
licher Beleidigung zu einer Geldstrafe von 60 M. verurteilt
wurde . Dem Beleidigten wurde die Befugnis zuerkannt,
den enffcheidenden Teil des Urteils im „Wiesbadener
Tagblatt " zu Veröffentlichen.
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Kleine Chronik.
Ein neuer Raubansall in einem Berliner Südringzuge?

Der Kaufmann Eduard v. Schnellen wurde Samstagliach-
Mtttag auf einem Südringzuge das Opfer eines Räubers.
Zwischen den Stationen Treptow und Tempelhos wurde
er von einem Unbekanntenbetäubt und ausgeraubt . Uber
den Fall liegen folgende Einzelheiten vor: Ein Anffichts-
eamter der Ringbahnstation meldete nachmittags 5 Uhr,

ttt .5we,n  Abteil 2. Klaffe ein Herr bewußtlos liege.
Jfogen Papiere und das geöffnete Portemonnaie,
hing au der Kette herab. Auf dem Fußboden

Mehrere Blutflecke. Als man den Bewußtlosen
ausncytete, trat Bluterbrechen ein. Der Herr, der keine
s.-d^ kn Verletzungen hatte, erholte sich rasch. Als man ihm

Sachen zurückgab, erklärte er, daß ihm 200 M. fehlten,
^er Arzt, der ihn untersuchte, stellte Magenblutungen fest,
.̂er Vorfall konnte auch durch die angestellten Ermittlungen

"'^ weiter aufgeklärt werden. Die Polizeibehörde ist der
w * ' .bftfc es sich nicht um eine gewaltsame Beraubung

r* . Een gewerbsmäßigen Verbrecher handelt, sondern
um einen Gelegenheitsdieb, der den durch einen Blutsturz
T̂ ußtlos gewordenen Kaufmann beraubte. Schnehen ist
^rtiagerig und konnte bisher noch nicht vernommen werden.
, Hochwasser des Rheins und des Neckars. Der Wasser-

des Rheins und des Neckars hat wieder eine betrücht-
Uche Höhe erreicht. Von Freitag auf Samstag ist bet
Mannheim der Wasserstand des Rheins von 453 auf 479,
oerzenige des Neckars von 453 auf 471 Zentimeter gestiegen.

Überschwemmungen in Österreich. Aus allen Teilen
der Monarchie lausen noch immer Meldungen über große
Wasserverheerungenein. Viele Ortschaften stehen unter
Wasser. Der Bahnverkehr ist vielfach unterbrochen. Die
Manöver mußten eingestellt werden. — Der Temesfluß hat
ber Karanfebes (Komitat Krasse-Szörcny) infolge 48stnn-
blgen Regens den Damm durchbrochen und einen großen
.̂eil der Stadt unter Wasser gesetzt. Zahlreiche Häuser sind

ftngestürzt. Der Schaden ist groß. Man befürchtet, vaß
-Menschenlebenden Fluten zum Opfer gefallen sind. Ailch
ans anderen Teilen des Komitats wird großer Wasserschaden
gemeldet. Eifenbahndämme wurden mehrfach beschädig:,
weswegen der Bahnverkehr eingestellt ist.

Die Haarkrankheit, die unter den Schulkindern des Vor¬
ortes Schönebcrg ausgetreten war, kann als erloschen be¬
trachtet werden, nachdem sämtliche erkrankten Kinder als
geheilt entlassen worden stnd. Maßregeln gegen ein etwai¬
ges Wiedemustreten der Epidemie sind vorgesehen.

Der Schifsbruch der „Westpoint". Der Dampfer „Maure-
tama meldet drahtlos, daß am Freitag das zweite noch
vermißte Rettungsboot des gesunkenen Dampfers „West-
pomt" ausgenommen wurde. Die ganze Besatzung der
.Westpoint" ist somit gerettet.

Großseuer der Londoner Docks. .In den Londoner Docks
brach am Sonntagvormittag eine heftige Feuersbrunst
tn den großen Leinsamen der Olkuchenwarenlagcr von Arm.
nrong aus . Eine ganze Feuerwehrbrigade mit scchsund-
rwanzrg Dampsspritzen bekämpfte dê Brand. Nach drei-

Arbeit wurde man des Feuers Herr, nachdem
die Werft vollständig ausgebrannt war.
fn  V® 0t*en,m.orj ?* Karten des Gerbers Napper
>n Morchmgen ber Dredenho-fen wurde dessen Frau erwürgt
verhaftet̂ "' ^ ®^emann lmttbe als  mutmaßlicher Täter

, Gm geständiger Raubmörder. Der Zugführer Lan-
thaler, der unter dem Verdacht, den russischen Advokaten
,reuer,tern auf dem Berg Jsel ermordet und beraubt zu

'st' vor dem die Untersuchung
-führenden Hauptmarm-Auditeur Schlager ein vollkommenes
Geständnis ab. Lanthaler gab zu, die Tat allein verübtzu haben. Ut

Ein Pfarrer und seine GelicLtc als Mörderpaar. Der
M, r̂er Tomaczewics zu Zara (Dalmatien) und dessen

!ü“rben  steute verhaftet und wegen Raubmordes
b Mordes unter Anklage gestellt. Ein vor zwei Jahren

iirt!̂ *,3ra Ul&mor,b<V§ ?u langjähriger Zuchthausstrafe ver-
<-auer belastete den Pfarrer und dessen Geliebte

h.r «>rneilerb*n®g gemachte Aussagen schwer. Er gab an
morE ^ ^ ^ seine Geliebte hätten auch zwei Kinder cr-

b-im̂ ^ ' .̂ ^Edunfall . In Rosenberg bei Kattowitz fingen
MannM̂ ? ""^ nden die Kleider einer taubstummen Kaus-
der 7-rcn,"^Emens Wendriner Feuer. Die Verletzungen
eintrat. so furchtbar, daß bald darauf der Tod

Schulĝ bäiŵ /EE " verbrannt. Bei dem Brande eines
mutter und Sv ." l Förde (Norwegen) kamen die Schwiegcr-
Die Frau . Kinder des Rektors in den Flammen um.
Wunden 0 etlt  llnderes Kind des Rektors erlitten Brand-

Letzte NachrLchLerr.
St k ' Kaiserpaar in Pommern.

Die Stadt Sem» » September. (Eigener Drahtbericht.)
und zum ä“r °' acr  ihres 600jährigen Bestehens
schmL Nicht e d e s Ka i s er p a ar e s glänzend ge-
zelne Haus bch/Ernzugsstratzen,  sondern jedes em-
liche Maß Nji.^ ^ewand angelegt, weit über das gewöhn-
Las ao «=SeiXtn ! ek ? bett  deutschen Farben herrscht
als der Hcrzoa Wie denn auch der Kaiser
begrüßt wird. Vor dem iWm !? Blättern und Inschriften
sich das neue große Rathause -rhebt
Großen auf breitem Gra» ?? ^ ^ Parser Wilhelms des
..Kaiser Wilhelm dem Große? und r f ** Schrift lautet:
Stadt und Land Stolp " ^ @r“ßb f£ tn f.n siegreichen Heere.
Auch der Marktplatz wo stw ^ Tribunen sind errichtet.
Vorwärts befindet, weist^ tberrcw? ? ^ ? , ^ 5 Marschalls

Munk und die Schulen mit Tabu--« ." rreg.rvereme mit

ÜiiS
i 6 tcrlnehmen, tn den Kostümen die

Straßen : Ritter , Edelsrauen und Landsknechte von Schwe¬
den, Lützowsche Jäger , Landwehr von 1813 und Pärchen
aus der Biedermeier-Zeit. Um 8 Uhr ertönte ein Choral
vom Turme des altehrwürdigen Backfteinbanes der Oranien-
kirche, wo sodann ein Festgottesdienst abgehalten wurde.
Um 11 Uhr war Festsitzung der städtischen Körperschaften im
Rathau sc. Dabei wurde u. a. beschlossen, die Fonds der
Kaiser-Wilhelm- und Augusta-Viktoria-Stiftung aus 30 000
Mark zu erhöhen, die in der Stadt lebenden Veteranen
von  1848 bis 1871 von der Gemeindesteuer zu
befreien,  die Sammlungen des Vereins für Heimat¬
kunde Hinterpommerns als Grundstock für ein öffentliches
Museum zu übernehmen und ein größeres Gelände zur Er¬
richtung von Ein - und Zweifamilienhäusern
mit Garten für Arbeiter  unentgeltlich oder zu
niedrigerem Preis bercitzustellen. Das Wetter ist bedeckt

Generaloberst von der Goltz verabschiedet,
hd. Berlin, 5. September. Wie die „Kieler Neuest.

N.achr." Mitteilen, hat der Kaiser das Abschiedsgesuch des
Generalobersten Freiherrn von der Goltz genehmigt, der als
G cne raltnstrukteur der türkischen Armee
nach Konstantinopel geht
Die Passagiersahrtendes „L. Z. 6" nach Straßbnrg verboten.

Stra -ßburg, 5. September. (Eigener Drahtbericht.)
Nachdem bis vor kurzem das Luftschiff„Z. 6" von Baden
aus nach Straßburg Zielsahrten unternommen hatte, wur¬
den dieselben nunmehr von Berlin aus verboten,
Jo eil, wie die Berliner Mittagsblätter zu melden in der
Lage sind, in letzter Zeit viele Ausländer, besonders
Franzosen,  mit dem Luftschiff Fahrten unternommen
haben und die Gefahr besteht, daß dieselben vom Luftschiff
aus photographische Aufnahmen machen. Die „Delag" hat
die bereits bezahlten Passagierfahrpreise den Teilnehmern
wieder zur Verfügung gestellt.

Zur Anncktion Koreas durch Japan.
hd. Tokio, 5. September. Der Minister des Innern

hat an die Japaner einen Aufruf gerichtet, indem er sie
.mit dem Hinweis auf die Einverleibung Koreas in Japan
;aussordert, freundschaftliche Beziehungen zu
den Koreanern  zu unterhalten. Die Japaner müßten
es unterlassen, die Koreaner ihre Überlegenheit fühlen zu
lassen und ihnen gegenüber vielmehr das Prinzip der
Gleichheit walten lassen. Diese Proklamation ist überall
angeschlagen.

Eine Gasexplosion.
Berlin, 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Eine

Explosion erfolgte heute vormittag in der Prenzlauerstraße,
als städtische Arbeiter einen neuen Gully revidierten. Es
hatte sich Gas angesammelt, welches die Lampe des Kon¬
trolleurs entzündete. Der Kontrolleur wurde schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht.

Ein verhängnisvoller Schutz.
M . Stettin , 5. September. In Augustwalde fand der

von der Jagd heimkehrende Baumtternehmer G e ü h i r d t
den Besuch eines befreundeten Poliers vor. Bei der Be¬
grüßung entlud sich durch einen unglücklichen Zufall das
Gewehr und der Schuß traf den Polier , der s ofor  t sta r b.

Von einem Zug überfahren und getötet.
■w, Winden, 5. September. Gestern abend wurde der

62 Jahre alte Postbote Johannes Sangmeister,  als
er auf dem Bahnhof mit seinem Packwagen die Geleise
überschreiten wollte, von dem Eilzug Nr. 90 Weißenbnrg-
Neustadt ersaßt und sofort getötet; der Verunglückte hinter-
läßt Frau und drei erwachsene Kinder

Ein ungetreuer Postbeamter,
hd. Münster i. W., 5. September. In der Nacht zmn

1. September kam, wie erwähnt, aus dem hiesigen Postamt
ein Wertpaket mit einem Inhalt von 12 000 M. in bar ab¬
handen. Der Verdacht, den Diebstahl begangen zu haben,
lenkte sich auf den Postassistenten Schräder. In einem Ver¬
hör gestand Schräder ein, das Wertpaket einem Kollegen,
dem er es zur weiteren Verbuchung und Expedition über-
geben hatte, entwendet zu haben. Bei einer in seiner
Wohnung vorgenommenen Haussuchung wurde das Geld
bis auf 300 M. gefunden. Schräder, der jetzt zum Militär
einrücken sollte, wollte das Geld für einen angenehmen
Militärdienst verwenden.

Ermordung einer Prostituierten,
hd. Hamburg, 5. September. Heute vormittag wurde

in Altona die in twr Annenstraße 14 wohnhafte Prosti¬
tuierte Schauseil, die 1876 in Magdeburg geboren ist, er-
droffclt «mfgeftmden. Für den Mord kommen zwei Russen
in Frage, die bereits fcstgenommen wurden.

Ein räuberischer überfall.
w. Trier, 5.  September . Der Buchhalter Krüger

und der Bauführer Mesignari  wurden am Samstag-
nachrnittag zwischen Irrel und Nieder-Weiß von drei aus¬
ländischen Bahnarbeitcrn angefallen und einer Summe von
3000 M.» die zur Lohnzahlung bestimmt waren, beraubt;
ein Schuß ans den Buchhalter Krüger war fehlgegangeir.
Militär , das dort einquartiert ist, Gendarmen und Arbeiter
nahmen sofort die Verfolgung  der Räuber auf, deren
einer einen Schuß in den Kops erhielt, doch mit seinen
Kumpanen in den Wald entkommen konnte. Gestern wurde
einer der drei Räuber, als er bei Ralingen über die Brücke
ins Luxemburgische entfliehen wollte, gefaßt.

Ein russisches Kriegsschiff gestrandet.
Reval, 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Das

Torpedoboot „Poraja -Juschtschy" ist auf einer Klippe aus¬
gelaufen und erhielt ein bedeutendes Leck in der Unterwaffcr-
linie. Das Schulschiff„Afrika" ist zur Hilfeleistung abgc-
gangcn.

Ber einer Karbidexplosionzerrissen.
Paris , 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Der

Soldat Chapyllea vom 8. Infanterie -Regiment, der sich seit
längerer Zeit mit Erfindungen im Beleuchtnngswesenbe¬
schäftigte, wurde gestern bei Versuchen mit Calcium-Carbid
bei einer Explosion völlig zerrissen. Sein 12jähriger Bruder,
der ihm assistierte, blieb merkwürdigerweiseunverletzt.

Karlsruhe, 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
KoniginvonSch Weden  ist heute vormittag hier ein-

' getroffen und nach kurzem Besuche beim Großherzog nach
Schloß Mainau weiter gefahren. Der Großherzog  hat
sich mittags 12,36 Uhr nach Metz begeben.

hd. Rom, 5. September. Wie aus zuständiger Quelle
mitgcteilt wild, wird der österreichische Mnister des
Äußern, Graf A e Hr e n t Ha l, Ende September oder An¬
fang Oktober in Rom eintreffen und von König Virtor
Emannel empfangen werden.

hd. Neiv Jork, 5. September. Die scharf kritisie¬
renden Kommentare der englischen Presse
zur Rede Roosevelts, in ivelcher er die Befestigung des
PanamaLanals befürwortet, Hat Hier einen schlechten Ein¬
druck gemacht. Die Blätter erklären, daß allem Anschein
nach die englische Presse die BeBmmungm des Pa,wma-
vertrags nicht kennen uwb  unter diesen Umständen ein
schiefes Urteil fällen würde.

Berlin, 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Der
verfolgte Schwindler Gottschalk,  ein irrsinniger und
bereits vorbestrafter Kommis,  der sich mehrfach als
Arzt ausgegeben  hat , wurde gestern hier ver¬
haftet.  Eine Familie, in der er als Arzt tätig war, ließ
ihn verhaften.

Cöln, 5. September. (Eigener Drahtbericht.) Heute
vormittag stürzten  bei einem Neubau in Deutz zwei
Dachdecker  ab ; einer war sofort tot, der andere starb ans
dem Transport zum Krankenhause.

v . Landau (Pfalz ), 5. September. Heute früh wurd»
Der 37 Jahre alte Postbedien,stete Wilhelm Günther  an?
Be'« lassun,g der Staatsanwaltschaft in Frankonthal wegen
Sittlichlkeitsverbrecheers und Verbrechens im Amt verhaftet.

_Silberbach, 5. September. (Eigener Drahtbericht.)
Ber einem Kirchenbau wurden durch Einsttrrz des Hochaltars
5 Mann verschüttet, sic erlitten schwere Verletzungen.

w. Boston, 5. September. Unter den Auspizien der
Harvard Aerrnautioal Society begann heute das bis zum
13- September währende FLi êgermeeting.  Von
ausländischen Aviatikern sind die Fran-zosen Massen und
de Lesseps, sowie die Engländer Grahame White und Roc
anwesend. Es kommen hohe Preise zur Verteilung, darun¬
ter erner für das beste Werfenv-on Bomben ans Aeroplancn
™ ssogebene Fläche und ein anderer vom Bostoncr

„Globe m Höhe von 19000 Dollar, gestiftet für einen
Flug vom Umversitätsgeländc zu Cambridge nach dem
Bostoner Hasengebiet und zurück

Letzte Hrrnde?srk«chvkchten.
Berliner Börsenbericht.

- ^ ^ l ' ^ September . (Eigener Drahtbericht.) Die Börse
vermißte  heute wettere A n r e g u n g. Jnfolaedeffen c,e-

n-ad> doraufsegangener Aufwärtsbewegun/ die Reatt-
vielfach das Übergewicht über die Kauflust Ein

ttat namentlich auf dem Elektri/itätsmarki
Derbor, Juo SCEgemetrte Elektrizitätsaktien auf die Bekanntgabe
SB« imar? KtafeÜerme f*UsS unb  die Enttäuschung hinsichtlich der
Bezugsbedtngungen für bte neuen Aktien mit einer Abschwächvng

emtWn.  Die übrigen gleichartigen Werte ver-
loren bis l Proz . Hutten - und Bergwerksaktien gaben ebenfalls

Deutsch-Luxemburger auf die Besserung
der BetrieLsuberschusse. Ferner waren Oberschlesische Werte

Banken zeigten keine gleichmäßige Haltung , das
Geschaht darin war nur gering. Nationalbank und Schaaff-
hausenscher Bankverenr stellten sich etwas höher. Bon Bahnen
erfuhren Warschau-Wiener auf lebhafte Meinungskäufe eine
Steigerung bon ziemlich 4 Proz . Zeitweise rege Nachfrage bei
anziehenden Kursen .fand auch für Lombarden statt . Wahrend
E übrigen österreichischen Werte vernachlässigt blieben. Russi-
sche Werre konnten sich späterhin verbessern. Der Verkehr ae-
stattete sich rm werteren Verlaufe unter leichten Schwankungen
recht ruhig ber vorwiegender Abschwächung. In Schiffahrts-
aktren. kam eme festere Tendenz zum Durchbruch mit Rücksicht
auf dw Nachrichten über ein gutes Frachtengeschäft. Paket-
fahrtaktien bevorzugt. Tägliches Geld S1/* Proz . Privat-
ütötoni 072

Geschäftliches.
EZaHa3SBgraB93Snag &SBiRBE3BBS9SBBBBIMaam

Zur Verbilligung2.Verpackung wird diese Cigarette,außer in I **
m Gartonsä 100,auch in solchenä 500 Stück Inhalt geliefert.

Fast unentbehrlich.
® cr, teJ eS ' H Febr . 1910. Teile Ihnen hierdurch mit,
daß ich „Bwson nach ubcrstandener Blinddarmentzündung zur
Kräftigung genommen habe und bin von der vorzüal-wen
Wirkung des Präparates überrascht. Schon nach den ersten
zwer Paketen äußerte sich die Wirkung durch zunehmenden
.̂ppetit und besseres Ausiehen. was meinen Angehörigen und

b^ ?uders aufftel . Ich bemerkte auch, wie ich immer
mehr wieder zu K̂ra,ten kam und besonders des Nachts ruhigeren
§ ^Üas,hatte , ferner Hütte ich während des Bioson-Gebrauchs
stets einen regelmäßigen istuhlgang . Ihr Präparat ist mir

r r geworden. Ich werde es überall bestens
empfehlen. Hochachtungsvoll! Georg Schulz,  Tischler.

beglaubigt : W i l h e l m G e b h a r d t. NMar.
^st ^ ss. billigste Kräftigungsmittel . Paket 8 M.
Drogerien Verlangen Sie von dem Biosonwerk

Frankfurt a. M. eme Gratisprobe und die Broschüre. F9

Die MsL-gen-ArrsgÄe «mfaßr AS Seite«
und die Beriagsbeilage „Ter Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Red- kteur für Politik u. Hondkl: A. Leqerhorlt , Ecbeuhcimer
ti' r acuitleroii : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener

^cacyrrchreiuI . V. : H. D lefen ba cü; für Nafsauische Nachrichten, Aus ver Umgebung
Ärtditöiaai : Diefenbach;  für Vermischtes, Sport und Briefkasten:
C-L-ovarker ; sur dre Anzeigenu. Reklamen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckerei in WiLsdave«.
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1 Pfd . Sterling . . . . . . A  20 .40
I Franc , 1 Lite , I Peseta. i Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . . .
1 fl. ö . Whrg. » . » 1.70
1 Österr, -ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Miinze . 105 fl.-WhrR-.
1 skand . Krone . . . . . . A  1 .125

MM ' « KN S . V . 11.
Offlzielle Kurse der Frankfurter Börse. c> Eigener DrahtberieM des Wiesbadener Tagblatts.

Staats - Papiere.
21. a) Deutsche . ln ■w»,

u»4. .ID.-R.-Anl. unk . 1918
4. . D. R.-Schatz -Anw.
3*/2 D. Reichs -Anleihe »
3. .1» * » .
4. 'Pr . Cons . unk .V-18 «
4 . . jPr . Schatz -Anweis . »
3V2'Preuss . Consols »

4 . . Bad. Anleihe 08 »
4. JBad . A. v. 1901 uk. 09 »

Ani . (abg .) s.3 «/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4 .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4 . .
31/2
31/2
3 . .
3. . . -
»3*-/2 Waldcck -Pyrm . abg.

» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u . 94»
» » v. 1900kb .05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b. Oö Jh

» E.-ß . u. A. A. »
c E.-B.-Anleihe »

Pfalz . E. B. Prioritäten
EIsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente c
» St.-A. amrt .1887*
» 91,93,99,04 »
» » » »86,97 . 02 »

Gr . Hess . 1899 »
1906 »

1908, 1909 »
» (abg .) »» »

Sächsische Rente

4 . .
31/2
3*/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Württemb . unk . 1915 »
» v. 1875-80,abg . »

» 1881-83 » »
» 1885u .87» »
» 1888 u. 1889 »
» 1893 >
» 1894 »
» 1895 »
» 1900 »
» 1903
»1896 »

101 .75
100 .05

©2 .50
33 .30

102 .10
100 .20

92 .50
33 .25

101 .60
100 .70

93 .55

92.
91 .70
91 .70

100.
100 .90
101 .20

91 .75
32 .60

101 .
81 .90

101 .30

92 .70

101 .10
101 .05
101 .50

90 .75
90 .80
80 .05
83.

101 .85
92 .50
91 .60

92.
92 .20
92 .20
92 .20
91 .60
91 .60
83 .50

fr) Ausländische.
I . Europäische.

3. . 'Belgische Rente Pr . 95 .50
3. . Bern . St.-Anl .v.l895 > 34.
41/2 Bosn . u. Herzeg . 98 Kr. 99 .80
41/2 » u . Herz .02 uk.1913» 99 .50
4. .
5. .
3. .
«
4

Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
» u . Herz .02 uk.1913>
» u . Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Er.

. Galiz . Land .-A.stfr .Kr.
Propiuation »ö. f!.

l ö/ioGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV4I » Mon .-Anl . v. 87 »

» » 8? 2500r -
3. . Holland . Anl . v. 96h.fi.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4Le
4. .1 »Kirchgüt .Obl .abg . »
3V4 cons . stfr . Rte. i . G.
33/41 10 000/20 000 Le
2‘lw » » 100-4000 »

| » Rente i. G . »
3‘/2 Luxemb . An!, v . 94 Fr.
3»/2Norw . Anl . v 1894 A
3. . > < cv. » v. 1888 »
4V5 Öst . Papierrente ö. fl.
4- - » Goldrente ö. fl. G.
4V5 » Silberrente ö. fl.
4- . » einheitl . Rte .,cv . Kr.
4 » * » 1. 5./11.»
4. . * Staats -Rcnte2000r »
4. . » » » 20,000r »
41/2)portug . Tab .-Anl . A
“4V2do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3 . . 'do . unif . 1902S. 1410 »
3 . .'do . » » 8 . III »
3- . do . > S. III (Spec.) »

. Rum. amort , Rte .v. 03 »
4 . » Conv . »
4. . » » v. 1890 »
4. . » » » 1891 »
4- . » !nn . Rte. (Vs 89) »
4. . » äuss . Rte. (Vs89) »
4. . » arnort . » v. 1894
4. . » » » » 1896 »
4. . » » » » 1898 »
4. . » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4. . » » » » 1910 »
4V2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do . Cons .-Anl.v. 1880»
4. Jdo . Gold - do . v. 1889»
4. . Ido. C. E.B. S.hi .1189*
4. .Jdo. do . S.1II stf.v.90 »
4. Jdo .GoId-A.Em llv .00»
*4. . jdo. » »IIIv .90»^4. . do . » »IVv.90»

do . » » VI v. 94
» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
» * » 1902 stfr . A
• Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » »

Schwad , v. 80 (abg .) »
1836 »
1LW »

'4.
4. .
4. .
38/1
31/2
3. .
3»/2
31/2
3' /2
3. .
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Er.
41/2 Serb . stfr . Gold A

amort . v. 1895 »
. Span . v. 1882(abg .) I’es.
r Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 A
» (Administr .)1903»
» (Bagdad ) S. I ,»
» con . u.v.l903,06Fr.
» Anl. von 1905 Ji

» » 190S »
.jUng . Gold -R. 2025r »

» » 1012,50r »
Staats-Rente Kr.

» lO.OOOr»
St.-R.v.1897 stf. »

Eis. Tor Gold » Ji
Grundtl . v.89 »6.fl.

5000r » »
» 500r » »

4. .
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

4. .
31/2
3. .
4. .

101 .40

©7 .80
93 .60
47 .50
47.

104 .50

99 .80
94 .70

99 .20
87 .60
93 .8 5
93 .70
94 .50
94 .60

83 .70
66 .20
€8 .15
11 .85

101 .70
9 1.20
95 .20
91.

92.
90 .80
90 .50
90 .50
90 .40
90 .70

100 .30

©Ho
92 .50

91 .50

92 .40
93 .50
91 .90
39.
84.

95 .70
92 .75

80 .90

96 .50
90 .7 0
83 .30
97 .20

38.
88 .
8640
94 .10
86 .25
86 .
94 .20
94 .30
32 .05

31.
76 .75

Zf. In%.
3. . Egypt . garantierte £ —
4*/2 Japan . Anl . S. II » ©7 .80
4. . do . v. 1905S. 12—19 A  93
5. . Alex. am. inn . I-V Pes . 99 .95
5. . » cons . auß . 00stf . £ --
4. . » Gold v. 1904 stfr . Ji  95 .30
3. . » cons .inn .SOOörPes . 69 .20

» » 1250r » —
5. . Tamatil .(25j.mex .Z.) » —
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .75
5. . do . E.-B. in Gold A  100 .45

Provinzial - u . Communai-
Zf. Obligationen . ine/ tt.

4. .jRheinpr . 20,21,31 -34A
3V«| do . 22u . 23 >
36/io do . 30 »
31/2 do .l0,12-16,19,24-27,20»
3V2 do . Ausg . lOuk .09 »
31/2 do . »2Suk.b .l916»
31/3 do . » 18 »
3. . do . » 9, 11 u . 14 »
4. . Frkf . a. M. v.06u . l4 »
4. . do . l907unt ’gb .b.lS »
4. . do .l908imkdb .b.l8 »
3V2 do .Lit . N u.Q(abg .) »
31/2 do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . »Sv.  1886 »
3-/2 do . » T » 1891 *
3V2 do . » U »93,99 »
31/2 do . » V » 1896 »
31/2 do . Wv .9811.O8 »
31/2 do . Str .-B. » 1899 *
31/2 do . v. 1901 Abt . I *
31/2 c!o . » » A.11,III»
31/2 do . » 1906A. 1,11»
372 do . » 1903 »
3!/a do . v. Bockenheim »
31/2;Berlin von 1886/92 »
4. . 'Bingen v. Oluk . b .06*
4. .1 do . * 07 » » 12»
3V2 do . » 1898 »
31/2 do . v. 05 ukb . 1910 *
31/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u . 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
3»/2 do . abg . v. 79 »
31/2 do . v. 1888u. 1894 »
3V2 do . conv .v .91 L.H . »
35/2 do . » 1897 »
31/2 do . v. 02am.ab 07 »
3>/2 do . v. 05 » ab 1910»
4. . Giessen v.1907u.l917 »

do . 09 u . 1914
do . v. *890 >
do . v. 1893 *
do . v.1896 kb .abOl >
do . »1897 » » 02 >
do . > 03 uk . b . 08 »
do . » 05 uk .b . 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
Heidelberg von 1901 »

do . v.1907u.1913 »
do . » 1894 *

4.
3l/2
3»/2
3»/a
31/2
31/2
31/a
4. .
4. .
4. .
31/2
Z'/2 do . » 1903 »
31/2' do . v. 05uk.b .l911*
3V2 Cassel (abg .) »
4. . 'Cöln von 1900 »
4. .1 do . » 1906 »
4. .) do. » 1908 uk. 09 »
3V2 Limburg (abg .) »
4. . 'Mainz v.99kb .ab 1901»
4 . .! do . V. 1900uk.b .1910»
4. . do . R. 1907 uk. 1916 »
31/2 do. (abg .)1878u. 83»
3«/2 do . » L.J . v. 1884»
31/2! do. von 1886u. 88»
31/2! do . (abg .) L.M. v.91 »
31/2! do . von 1894 »
31/2! do . »05uk .b .1915»
4. . Manul» v. 1901 uk .06 » 100 .10
4. . do. » 1906 uk . 11 »
4. . do. » 190/ uk . 12 »
4. . do. 1908 u . 1913» 100 .10
3-/2 do. » 1888 » 91 .30
3-/2 do. » 1895»
3-/2 do. v. 1898 k . 03 » 91 .30
3-/2 do. - 1904/05 » 90 .80
41/2:Offenbach von 1877 »
41/2 do . » 1879 »
4. . Ido. v. 1900 k. 1906 »
3'/j  do . v. 1891/92abg. »
372 do . von 1898 »
372 do . v. 1902 u. 1908 »
3>/2jdo. v. 1905 U. 1915 »
4. .IStuttgai tv .1895k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 »
37a do . » 1902u. OS »
372 do . » 1904 u. 12 »
4. .1Trier v. 1901 uk. b.06 »
372 do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.12*
4. . do . 1908. S. I,r . 1937»
4. . do . 1908,8.1I,u. l9IO»
372 do . (abg .) »
372 do . v. 1887,96, 98,02 »
37al do . v. 1903S. !, II »
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. .
4.
372
372
37a!
372i

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1908 u. 1913
1909 uk . 1914»

» 1887/89 *
» 1896k.1901.
» 1903k.1914»
« 1905u. 1910»

IOX.
97 .50
95 .75
91 .60

88 .50
87.

100 .90
100 .70
100 .90

93 .50
93 .50
93 .10
93 .10
93 .10
93 .50
93.
93.
93 .70
93 .30
92 .50
92 .70
93 .25

100 .20
100 .20

91.

91 .60

90 .70

100 .50

09 .75

100 .
IOC.

91.
91.

100 .40
95 10

100 .

3-/2'Amsterdam h . fl.
472'Buk. v. 1888(conv .) A
41/2I do . » 1895 4050r »
472] do . » 1898 »
4. .'Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
372 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 M
4. . 'Moskau Ser . 30-33 Rbl.
S'Jio'Neapel st. gar . Lire
4. . 'Stockholm v. 1860 J6
5. Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö . fl«
4. . do . v. 1898u . 03 Kr.
4. . do . Invest . Anl . A
372 Zürich von 1889 Fr.
6. .!St . Buen .-Alr . 1892 Pe.
5. .jdo . 1909 i. O. (409) J64*/2ldo. v. 88 i. G . &

91.

93.
96 .90

100.
98 .80

32 .30
31 .20

101 .

96 .T0
93 .60

103 .30
i 00 .70
100 .50

Div. Voübez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %

6. .
u . Aussereuropäische. 61/2 61/*A. Elsäss . Batilcges.

A>'g ->.U .-A.v . l887 Pes. 7. J 53/4 Badische Bank R.5. . * all ffest. » 3-. J 3. . B. f. iud . U.S. A-D. A5. . ’ «»>!. 1912 . 101 .90 » f. Handel u.Ind .»5. . • » .. 190<tffb. aoi ()iQ» 101 .80 4. .! 4. . » Bod .-C.-A,, W. »5. . » ?“« •t -B-i.O. WS 102 .SO 8“ ,l St» » Haudelsbanks .fi.4-/2 » innere von 1888 a 100 .40 13. . 13. . » Hyp . u.Wechs . »4. . » äuss .G.-Anl .i88S £ 96 .80 71/2. 7t/j Barmer Ban kV . »
472 » » » v. 1897.H 91 .10 6. . Berg-u . Metall -Bk.A
41/2 Chile Oold -Anl . v. 89 » 91 .90 B1/: ' 8' /2 Berg .-Mark . Bank »41/2 » » » V. 06 , 93 .00 9. , ! 9. . Berl . Handelsg . »
6. . Chi « . St.-AnLv . 1895 L 106. 6Vj 6</2 » Hyp .-B. L A. B »
5. . » » v. 1896» 102. 6. .1 6. . Breslauer D.-ßk . -»
4-/2 » » v . 1893 » ©9.60 5-/2 6. . Comm . 1:. Disc .-B. »
15. . do . 8t F. Ti ent .- rtik . » 102 .10 6. 6' /? Darmstädter Bk. s.fl.
S. . CubaSt .-A.04 stf.i.O. .^ 102 .45 6. . Ci/2 do . M. 1000 A
14-/2 do .stf .i.G .tgb .ab 1919» 9935 12. . 12-/2 Deutsche B. S. I-X »4. . Egypt . unificierte Fr.

privilegierte »
Si/2' 3. . » Asiat . B.Taels

VJl 54 -/2! 5. . » Ftf w

126 .80
127.

71 .30

125.
163.
88 *1.50
129 .30
116 .80
164.
170 .25
117 .30
111 80
113 .30

131 .50
255 .50
143 .70
107 .50

Vorl . Ltzt.
7. .- 7. .
9. . 9. .
6. . ! 6. .
9. .1972
71/2. 872
8. . ! s . .
9 . . ' 9 .
9. . 972
8. . 18. .
8. 8. .
57 « 5'/«
672! 6. .
6. . ! 67,

11. . '11. .
651416814
6. . ! 672
9V8 10. .
ü- . 5. .
9. . ! 9. .
8 . . ! 8 . .
572' 53/4
777I 583
7. . 7. .
y. . ! 9. .
7. . ; 7. .
7. . 772
6. . 6. .
8. . ! 8. .
572 51/2
772 77a
7. . 17. .
5 >5. .
6. . 5. .
7. . 1 7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver .-Bank Ji

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Tiil.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
N'ürnb .Veremsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfalz. Bank A
do . Hypot .-Bk. »Preuss . B.-C .-B. Thl.

do . Hyp .-A.-B. J6,
keichsbank » I
Rhein . Credit .-B. » !
do . Hypot .-Bk. » !

Rh.-Westf .Disc.-G.
Schaaffh . ßankver.
Siidd . Bk., Manuh . »
do . Bodcnkr .-ß . >

Sciiwarzb . Hyp .-B. »Wiener Batik-V. »
Wiirttbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notcnb . s. A
d«,. Vereinsbk . fl.

In 0/0.
145 .50
172.
127 .20
139 .10
159 .35
159 .90
200 .80
LOS.
167.
163 .50
101 .20
119 .20
124 .80
233.
135 .20
133.
209 .60
105 .70

122 .40
143 .30
139 .50
197 .70

1127.
(144 .70118 .30
177 .50

jll7.139 .10
[148 .301104 .25
115 .40
149.

Div  Nicht voübezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in o/0,
9. . 19. . IBanque Ottomane Fi . 137.

Aktien
Divid. u . Obligat . Deutscher

Kolonial -Ges.vorl .Ltzt. In % .
11. . — lOtaviminen Fr .1146.

— Ostafr . Fisenb .-Ges . !
| (Berl .) Ant . gar . .7/ 203.

5. . 5. . 'SouthwestAfricaC .» 186.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehimmgen.Vor . Ltzt. In 0/0

18.. 12. . Alutn.Neuh .(50%)Fr. 264 .50
10.. 10. . Asehffbg .Biintpap ../6 177.8. . 3. . » Masch .-Pap . -> 137 .75
tO’/2 107* Bad. Zckf . Wagh . fl. 192.

3. . 5. . Ba11g8iidd .1.6(>V0F. Ji 91.
15. . 15. . ibcist .Faber Nbg . » 284.
10. . 9 . - Brauerei Biuding » 178.
9. . 8 . . » Duisburger » 111 .5:0
7. . 6. . » Eichbaum » 109.

12-/2 12 » Eiche , Kiel » 190.
8. - 7 . . »HenningerFrkf .» 134.
8. . 7. . » » Pr .-Akt » 133.

10. . 9. . »HerkulesCasuel» 167.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
6. . 6.  . » Kempff » 12 2.
4. . 3-. .» Löwenbr . Sin . » 159.

w . . 9. . » Mainzer A.-B . * 207 .50
8. . 8. . » Masinh. Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 172.
6. . 5. . >parkbrauereien » 93.
7. . 6. . » Ketteninayer * 110.
6. . 0. . ->Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. »
472 0. . y Schöffcrhof » &9.
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 80 .50

13. . 10. . » Stern , Oberrad » 190 .50
0. . 2. . » Storch , Speier » 77 .90

14. . 14. . » Tücher » 233.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) » 111.
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertgc»
76 .70

6 . . ß. . >!on/ef . Schicnk » 133.
12. . 10. . Gern. Heidelb . » 146.
12. . 8. . » E. Karlst . » 1557.
9. . 0. . » Lothr . Metz » 107 .10
8. . 8. . ti.Tli .-W.A. » 162.
7-/2 6-/2 A.-C. Guano» 109 .50

22. . 24. . » Bad . A. u.Sodaf . » 461 .90
0. . 0. . y Blei,Silb .Braub . » 122 .50

33. . 36. . -- D.Gold -,SI.-Seit .» 5 99.
12. . 12. . » l 'abr . Goldbg . » 205.
14. . 14. . » » Giicsl ». 111. » 256.
Ti.  . 27. . » Farbw . Höchst » Gl 6.
0. . 0. . » » Miihüieim * 67.

20. . 20. . . Fabr .,V.Mannh .» 327.
7. . 12. . » Wcilcr -ter -Mcer » 220 .50

32. . 32. . » Werke Albert » 483.
10. . 11. . » Molzvcrkohlgs . » 243 .80
10. . 10. . - Ult .-Fahr . Vcr . . 146.
12-/2 12-/2 1.1. Accum. Berlin » 212,50
9-/2 10. . » Deut . Uebersee » 186.

12. . 13. . i Ges .Allg. Berl. < 234 . 10
18. . 18. . » Beigin .-Werke » 270.
4. . 4. . »W.Homb .vid . H . •
6. . 5 . . v I ahmeyer » 121 .40
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 138 .40

10. . 10. . » Lief .-Ges ., Berl. » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 166 . 50

12. . » Siem.11. Hals . » 256 .20
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 123 .80

7. . » Te!.-G . Dtsch .A. » 125
9. . Eeiiunechauik (j .) » IS 3.
0 . . 10. . Eilzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Oasges .Frankfurt » 20s.
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf -- 153.
7. . 7. . Meddernh . Ktipf. - 129.
4. . 0. . Gclsk . Gußst . » 87
7-/2 9. . Kalk Rh . Westf . » 159 .20
w . . Kunstseidef ., Frkf . » 118.
10. . 12. . Lederf . N. Sp. » 230.
3. . 71/2 » Rothe , Kreuz «. » 108.

10. . 10. . f.udwigsh . W .-M. -> 7 53.
25. . 25. . Masch . A., Klever » 444.
0. . 4. . » Armat . Hilpert * 83 .20
12. . 12. . » Badenia , Wii . - 210.
17. . 23. . » Bielefeld D., » 428.
7. . 7. . » Fabel u . Schl . » 142 .50
6. . 5. . » Ciasm. Deutz » 120.

13. . 14. . » Grit/m ., Durl . » 245.
14. . 14. . » Karlsruher » 202.
1272 VMi » Mannesm .-R. » 234 .90
19. . 24. . » Mocnus » 375.
3. . 4 .. » Mot . Oberurs . » 82.

12. . 12. . »Schu.Frankenth .» 245.
25. . 25. . » Witten . St. ^

Mehl- u. Br. Haus . »
286.

97 . 50
10. . 10. . MetallGeb .Bing,N .» 190 .20
7-/2 8. . Oliab . Ver . D. 158.
0. . 2-/2 Erz. Stg . Wessel » 93.

23. . 10. . Prcssli .,Spirit , abg .» 2 34.
9. . 8. . Pulverf ., Pf., St.l . » 136 .50

10. . 10. . Schuhf . Vr. Frank . » 177.
8. . y. . Schuhst . V. Fulda » 150.
7. . 7. . do. Frankf ., Herz » 116 .80
8. . 7. . Seiliud. (Wollf ) » 130.

16. . 15. . Glasind . Siemens » 230.
6. . 7-/2 Spinn . 1ric ., Bes. » 134.
9. . 8. . » Weste!. jute * 114 .50
5. . 4. . 0 . Verlags -Aust . » 108 .50

12. . 12. . iVaiition Fiirlis > 191.
25. . 15. . /.cibt .-Fabr .Waldli .» 259 .25

Div. Bergwerks -Aktien.
Voll .Ltzt. In o/fl.
15. . 12. . Bocli. Rb . u . O . Ji 237 .25
6. . 5. . Budcrus Eiseuw . » 114 80

10. . 6. . Conc . Bei£'b.-G . « aot.

Vorl . Ltzt. In °/o.
10. . 10. . Deutscli-Luxernb . A 210.
12. . 8. . Fsch weder Bergw . » 202.
8. . 3. . Friedrichsh . Brgb . * 132 .50
9. . 9. . Oelsenkirchen » » 217 .25

11. . 8. . Harpen er Bergb . » 199 .70
10. . 8. . Hibernia Bergw . »10. . 9. . Kaliw. Aschcrsl . » 172.
10. . 10. . do . Westereg . » 228 .75
4-/2 41/2 do . do . P .-A. » 108.
6. . 5,/r Massen er Bergbau »
1-/2 0. . Oberschi . Eis.-In. » 105.

11. . 9. . Phönix Bergbau » 238 .50
12. . 12. . Riebeck . Montan » 199 .80
10. . 4. . V.Kön .-u .L.-H Tlilr. 130 .50
20. . 18. . Östr . Alp . M. ö. fl. —

1 fl. holl. A 1.70
1 alter Gold -Rubel. 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . 12.--
1 Mk. Bko. * 1.50

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in .4i
—| —;Gew.RosslebenA 112.150
Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt. In %.8. . s.. Lübeck -Buchen A 184.5-/2 6. . All«;. D. Kieinb . . 117.8. . 8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 156 .908-/4 8V« Berlinergr . Str .-B. > 186.4>/r!4-/r Cass . gr . Str .-B. »6-/216-/2 Danzig EL Str .-B. » 130 .305. . 5-/2D.Eis.-Betr.-Gcs. » 111 .5043/46. . Schant .E.-B.-Akt . » 142 .605-/2 Siidd . Eiscnb .-Ges . > IS 3 .400.. 6. . Hamb. -Am. Pack . » 145.0.. 0. . Nordd . Lloyd » 111 .50

b) Ausländische.
6.. 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö. fl. 115 .305. . 5. . do . St.-A. » 94 .50

128121713/21Buschtehr . Lit. A. » 234.
103/4 10-/2 do . Lit. B. »1*11*0l“|wCzäkath -Agram » 25 .505.0 5. . do . Pr .-A.(i.O .) •5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs * 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fl. 160 .25
0.. 0 . > do . Sb. (Lomb .) - 23 .504. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.5. . 5. . do . St .-Act. »0. . -/« RaabÖd .-Ebcnfurt » 26.5. . 5. . Stuhhv . R. Grz . »7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.5. . 602 Oricnt -E.-B.-Betr .-G. 153.
6. . 6. . Baltini. u . Ohio Doll. 105 .60
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 129.
6. . 6. . Änatol . Eis.-B. A 117 .50
5. . 53/4 Prince Henri Fr 148.
10.. 10.. Grazer Tramway Öfl —
Pr. -Obligat , v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In 0/0.

z. vA„£. 0. Kleinb. abff. A —
4. Allg.Loc.-u.Str.-B.v.98» 101.
4-/r Bad. A.-Cl. f. Schiff. - 101 .40

'.er Strassenbahn »4'/2 D. E-B.-Betr .-G . S. II » lOl.
4. . D. Eisenb .-G. Serie I » so.
41,2 do. (Ff.) S. II u. IV » 102 .20
4. J do. Serie I u. III »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06 * 102.
4-/2 do . 08 uk. 1913 »
4. . do . v. 02 » » 07 » 97 50
3-/2,Siidd Eisenbahn » I 8D .6O

b) Ausländische.

4. . 'Böhm . Nord stf . i. G . A  I —
4. . do. Wstb . stfr .i.S. Ö. fl.
4. . do . do . » in G . Ji
4. .[ do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . Ji
4. . do . do . 86 » i.Q »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
5. . Fiinfkirch .-Bares sü'.S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf . i. S. »
4. . Grar .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf. i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G . A
4. . do . v. 91 » i . G. »
4. . Lemb .Czrn .J. stpfl .S.ö .fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Orb . von 95 Kr.
4. .i ..do. Schl es. Centr . »
4. . Öst . t .okb . stf. i. G . A
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 *
31/2 do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/3} do . do . v.1903L.B. »
5 J do . Süd (tomb.) si . i. G . A

,J do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . F:. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . A
5. . do . Br. R. 72 sf . i.G .Tlil.
4. . do . Stsb . v.83stt . i.G . M
3. . do . I.-VUi . Ein.stf.O . Er.
3. . do . IX. Em. stf . i. G . »
3. . do . v. 1885 stf . i. Cr. »
3. . do . (Eg. N .) stf. i. G. »
3. . do . v. 1895stf. i. O. A
4. .'Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
3. -'Pra 14-Dux 1896stf1. i. G . *
3. - R. Od . Eb . stf. i. G. »
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. - do . v. 97 stf . i. G . *
4l Reichen !).-Pard .sf.S. ö.fl.
4. - Rudolfb . stf. i . S. »
4. . do . Salzkg . stf. i. G. A
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i . S. »
27ioTtäLstg "ETB7STÄ“E. Le
4. . | do . Mittelm. stf . i.G. »
2VioL.ivorno Lit .C.D 11. D/2 »
4. . Sardin .Scc. stf. g . Iu .II Le
4. . 'Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
27i «Sild.-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. . 'Westsizilian . v. 79 Fr.
5. , | do . v. 1880 Le
3>/2 Gotthardbahn Fr.
372'Jura -Sinipion v. 94 gar . »
4. . Schweiz Centr . v. 1830»
472 lwang .-Dombr . stf. g . A
4. . Kursk. -Kiev4.stfr .gar »
4. .1 do . Chark . 89 « » »
4. . 'Mosk .-lar .-A .97 stf . g . »
47r Mosk . Kasan F .-B. 19u9 »
4. .1 do . uk . 1915 stfr . G. »
4. .1 do . Wind . Rb.v. 97 »
4. .1 do . do. v. 98 stfr . »
472 do . Wor . ab 1910stfr . »
47r do. do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g . »
3. . Gr . Kuss. E.-B.-G . stf . »
4. . Rttss. Sdo . v . 97 stf. g . »
4. . do . Siidwest stfr . g . »
4. . 'Ryäsan -Uralsk stf . g . »
4. .( do . do . v. 97 stfr . »
4. .'Warsch .-Wien stfr .gar . »
4. .1 do . do . S IX stfr . *
4. .1 do . S. X Uk. 1911 *

95 .50
96 .20
95 .10
98 .30
98 .10

91 -.S0

95.

93.

104.
SS.
85.
85 .90
85 .60
85 .50

99 .40
32 .50
68 .70

105 -10
97 .50
97 .50
82 .30

80 .10
82 30
76 . 20

78 .80
74 .20

67 -80

94 .60
98 .30

103 .20

“73 :40

75 .70
101 .90

73 .25
73 .40

117 .40
102 .50

96.
94 .90

89,60

97 .40

89 .50

97 .40

SO.

89 .50
89 .90
89 .70
89,60

91 .70

Zf. In 0/0.
4. .1Warsch .-W .S. XIuk .WA  —
4. . Wladikawkas stfr . g . * 99 .10
4. .1 do . v. 1858 uk. 09 * 90 .10
STTjAnatofische 1. G . * 100 .10
472 Port . F .-B. v. 891. Rg. » 94.
3. .'Saloniki -Monastir » 66 .60
5 . .ITehuanter/ec rckz . 1914 » 102.

Pfandbr . u . Schitldversclir.
v. Hypotlieken -Banken.

Zf. ' "
31/2 Allg . R.-A., Sfutfe.
372 ßay .Ver -B. Miincheu
4. . do . H .-B. S.6uk .1912
372 do . do . Ser . 1 u . 15
4. . do . Hyp .- u .W .-Bk.
4. . do . do . (unvcrl .)
372 do . do.
372 do . do . (unvcrl .)
4. . do . Bd .-C'.-A..Wzbg.
4. . do . do . 8 .9u . 10
4. . do . do . 3. 11. 12. 14
4. do . do . S. 22, 23
372 do. do . S.1, 3-6, 20, 21
372 do . do . kdb . ab 07
4. . Nürnb .V -B.,8 .13,20,21
4. . do. 8 . 22. unk . 1912
4. . do . 3 . 29-32, unk .18
372 do.
4. . Berl . Hypb . abg . 8OO/0
372 » do . » 80%
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S. 6
4. . do . Ser . 7
4. . do . » 9 u. 9a
4. . do . S.10,10a uk .1913
4. . do . 8.12,12a » 1914
4. . do . 8. 13 unk . 1915
4. . do . 8 . 14 » 1916
4. . do . 8. 16 * 1919
372 do . Ser . 3 u. 4
372 do . » 5
372 do . » 8, unk . 1905
372 do . » 11, » 1913
4. . D. Hyp .-B. Berlins . 104. .
4. .
4. .
4. .
37«
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
372
3>/r
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
«:.i
I£ !
372

do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 14, uk. b. 1314
8.15u. 16. uk. 17
S.18u.l9utlgb .l9
S.20U. 21 uk. 20
13 u. 13a uk . 13
kiindb . ab 1905

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . do . 8. 20uk . 1915
do . do. 8er . 21 uk. 20
do . do . S. 16U. 17
do . do . S. 18 kdb . 05
do . do . Ser . 12, 13
do . do . 8. 15.kb .1996
do . do . Ser . 19
do . K.-Ob . S. 1 k . 1910
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . 8 .43 uk . 1913
do . do. 8. 46, kdb .08
do . do . 8 . 47 uk,1915
do . do . S. 48 uk .1917
do . do . S. 49uk .l9I9
do . do . S. 50 uk.1020
do . do . S. 44 ttk .1913
do . do . S 28-30 u. 32
do . do . S. 45, tilgb.

4. . Hambg . H . B. S. 141 100
do . S. 401-470 » 1913
do . 471/540 » 1916
do . 541/610 uk . 1918
do . S. 1-190, 301-10
üo . 311-350uk .i9li

Mein . Hyp .-B. 8 . 2,6 u.7
do . cio. 8 . 8 uk . 1911
do . do . 8. 9 » 1914
do . do . S. 11» 1916
do . do . S. 12» 1917
do . do . S. 13 » 1918

, do . do . S. 14 » 1919372 do . do . kb . ab05u .07
372 do . Ser . 10
4. . M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4
4. . do . Ser . 6 uk. 15
372 do . unk . b. W06
4. . Pfalz . liyp .-B. uk. 1917
372 do . do.
472 Pi .ß .-Cr .-Act .-B. Ser . 4
4. . do . do . S. 17u.l8 ab 10
4. . do . do . S. 21 uk. 1913
4. . do . do . S. 22.uk. 1915
4. . do . do . 8. 74uk . 1916
4. . do . do . 8 . 25uk . 1918
4. . do . do . 8 . 26 » 1919
4. . do . do . 8 . 27 » 1920
37c do . do . S. 20 » 1913
37«do . do . 8 . 23 » 1915
3 /2do . do . 8. 3. 7. 8. 9
4.
4.
4. , do.
4. . do . do . v. 1906 » 16
4. . do . do . v. 1907 » 17
4. . do . do . v. 1909 » 19
4. . do . do . v. 1910 » 20
372 do . do . v. 1886
372 do . do . v. 1859
372 do . do . v. 1894
372 do . do . v. 1896kb . 06
372 do . do . v. I904iik . 13
4. . do . do . Com .Olkd .IO
4. . do . do . do . 08uk . 17
372 do . do . do . v. 1887
372 do . do . do . 96uk . 06
372 do . do . do . 06 » 16
3- locto. Hyp, -Act .-Bank
2<Viodo. do . do.
47a|do . do . Sr . 125 | auf I
4. .ido . do . ] 80% J
372jdo. do . / abg . [
4. .Jdo. do . v. 04 uk . 134. . do . do . v. 05 * 14
4. . do . do . v. 07 uk . 17
4. Jdo . do . v. 09 uk . 19
i . .!do . Kom. v. OSuk. 18
4. Jdo . do . v. 09 uk . 19
4. . do .Hyp .V.-Q .(Ant.Ctf)
37-Jdo . do . do . . .
4, .Ido . Pfbr .-Bk.F. 18u. 19
4. Jdo . do . E. 22uk . b. 12
4. Jdo.
4. Jdo.
4. Jdo.
4. Jdo.
37«'do.
3V«'do.
372 do.
372 do.
27/do

do . E. 25
do . F.. 27
do . E. 28
do . E. 29
do . E. 23
do . E. 26
do . F-. 17n. 18kdb.
do . E. 24 uk .b . 12

Kleiub .F. l kb ab 04
372 do . Koin. S 3uk . b. 12
4. . do . Landsch Central » 103.
4. . Rhein. Hyp .-B.kb .ab02 » 99 .80
4. . do. uk . b . 1907 » 99 .80
4. . do. » » 1912 » 100.
4. . do. » » 1917 , 100 .10
4. . do. » » 19 » 100.
3*/a do. 91.
Z-.2 do. » » 1914 97.

In %.
S*L.
92 .60
92 .80
94:.10

100 .70
100 .70

93 .80
©2.60
96.
96.
96.
96 .10
SS.
88.
88.
92 .20

101 .30
92 20
99 .80
90 .80
99 .60
99 .30
99 .60
99 70
99 .70
99 70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99 .70

100 .60
101 .20
100 .20
100 .

92.
92.
92.
92 .30
99 .30

100.
99 .30

100 .30
140.
100 .60
100 .80
101.

95.
92 .50
69 .50

1 99 .SO
99 .76

100
91.
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

100 .
100 .10
100 .10
101 .

91.
92 .30
9S .25

100 .50
92.

100 .20
92 .10
92 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .90
SS 90

!100 .60
101 .

93 .10
98 .70
90 .50
99 . 50
99 .50
99 .80

100 .
100 .20
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 60
90 60
91.

100 .30
19,1 .60

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .60
89 90
99 .10
39 .40
99 .60

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
99.
99 60
99 .80
99 .GO
99 .90

100 .90
83 .75
94.
90 .30
91 .30
95.
91 .60

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37»
4
3J/2
4. .
4. .
31/2
372
4. •
37-

Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 A
do . S. 7 u. a 8 u . 8a »
do . » 9u . 70auk . 12 »
do . » 10 uk . 1615 »
do . » 11 - 1918 »
do . » 12 » 1920 »
do . » 2, 4 u. 6 »

Siidd . B-C. 31/32,34,43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H ., Cöln S. 7 »
do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

Württ . H .-B. Em.b .92 »

In 0/0.
100.
39 .5«
SS .4«
99 e«

100 .2.

99 .3t
100 .5«

92 .6«
99 .8«

100 .31
92 .8«
92.
99 .8<
93 .71

Staatlich od . provinzial -garant.
4. iLd . Hess .-H .-B. S. 12-13 100 .90

16, uk. 1913 M loi .ao
4. Ido. S.14-15u .l7ük . 1914, 101 .60
4. Ido. S 18-29 uk . 1916 > 101 .80
3-/2 do. Serie I . 2. 6-8 , » 92 .60
3-/2 do . » 3—5, verl . » 92.
3-/2 do . . 9—H uk . 1915 » 92 . SO
4. !do. Com. Ser . 5—6 » 100 . 90
4. jdo. do . Serie 7—9 » 102 .10
4. -do. do . » 10—12 » 101 .60
3-/2!do . do . »1 —3 » 92 .60
3-/2 do . Ser . 4verl . uk. 1915 * 92 .20
4. L.-K(Cass .) S.22uk .l914» 101 .40
4. do . » 8.21 > 1916, 101 .50
3-/2 do . » S. 21 » 1917» 95 .4o
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W . 15 > 101 .50
w< do . do . Lit . U » 99.
3-/2 do . do . Lit . j » 94 .50
Z-/2 do . do . F. O, H .K. L » 94 .50
3-/2 do . do . M, N, F , Q » 34 50
3-/2! do . do . Lit. R, S, » 94 . So
3-/2 do . do . Lit . T » 94 .50
3. . do . do . Lit. O. » 89

Zf Aitierik . Eisenb .- Bonds.
4. jCentr . Pacif . I Ref. A 1 96 .70
31/2 do . » 88 .50
5. Chic . Milw. St. P ., D . P. 106.
4* do . do , do.
4*. North . Pac . Prior Lien 100 .80
3* . do . do . Gen . Lien i 71 .90
5* . San Fr . u . Nrth . P. IM.
4*. South . Pac . S. B. I M. I 93 80

Diverse Obligationen.
Zf. In 1/0.

4. . Asch.affb.Buntp .TIyp.^ 4 —
4. Bank für iudustr . LJ. * 97.
4. . Brauerei Binding H . » 100 .50
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » 91.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) » 93.
41/2 do . do . (Mainz ) » 88 .50
4-/2 do. Storch Speyer » 101.
4. . do . Werger » 98 .50
4. . do . Oertge Worms» 92.
5. . BrüxerKohfenbgb . H .» 3 02 .50
4. . Budcrus Eisenwerk » 98 .40
4. . Cenientw . Heide !bg . » 102 . 30
4-/2 Bad. Anil .- u . Sodaf . » 103 .50
4-/2 Blei- u .Silb .-H ., Brb . » lOl
4-/2 Fabr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 101 . 80
4-/2 Cli ein. Ind . Mannh . » 100 .20
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Kbend -klusgabe.
1. Matt . _

Politische Übersicht.
©in eigentnrntiches Dementi.

In auffälliger Weise beschäftigt sich die „N. A. Z."
mit den Angaben über eine bevorstehende Zusammen¬
kunft des Kaisers mit dem Zaren . Das Blatt „möchte
feststellen", daß alle diese Angaben „müßige Kombi¬
nationen sind". Dies Entrefilet des offiziösen Organs,
das wir unten wiedergeben, macht einen etwas unge¬
wöhnlichen Eindruck. Einje Begegnung der beiden
Herrscher durste angesichts der Anwesenheit des Zaren
auf deutschem Boden und mit Rücksicht auf die Leichtig¬
keit der Ausführung an und für sich als so selbstver¬
ständlich erscheinen, daß es liur natürlich war , wenn
diese Zusammenkunft angekiindigt wurde . Die Rück¬
sicht auf die Notwendigkeit der Geheimhaltung der zu
treffenden Dispositionen konnte aber kaum maßgebend
für die Bestreitung durch die „N. A. Z ." gewesen sein,
da sich der Zar , wie man mit ebensoviel Befriedigung
wie Überraschung beobachtet, doch verhältnismäßig
zwanglos in Friedberg und Nauheim bewegt und die
unmittelbare Berührung mit dem Publikum keines¬
wegs scheut. Als beim Betreten deutschen Bodens durch
das Zareirpaar offiziös erklärt wurde, daß der Kaiser
wegen des Gesundheitszustandes der Zarin zunächst
auf seine Absicht, die russischen Gäste zu begrüßen, ver¬
zichtet habe, fand man diese Mitteilung durchaus ein¬
leuchtend, und sie wurde ohne irgendwelche Kommen¬
tierung , zu der eben keine Veranlassung bestand, hin¬
genommen. Wenn man jetzt in der Notiz der „N. A. Z ."
von müßigen Kombinationen hört , so versteht man nicht
recht die Schärfe  des gewählten Ausdrucks. Tie
Annahme , daß cs sich um eine stilistische Entgleisung
bandle , kann doch kaum gehegt werden. So werden
weitere Aufklärungen über eine Mitteilung wünschens¬
wert sein, die sich selber als „Aufklärung " gibt und da¬
für nur Unklarheiten  verbreitet.

*

Berlin. 6. September. Die „Norddeutsche Allg. Ztg ."
schreibt: Aus Cronberg (Taunus ) sind Gerüchte in die
Presse gelangt, nach denen ein Besuch des Kaisers auf
Schloß Friedrichshof bevorstehen soll. Hinzugesügt wurde,
daß dort eine Begegnung des Kaisers Wilhelm mit dein
Zaren oder vielleicht auch mit dem König von England er¬
folgen könnte. Nach früheren Meldungen fei für eine
deutsch-russische Monarchenbcgegnung Wiesbaden  in
Aussicht genommen. Wir möchten seststcllen, daß alle diese
Angaben müßige Kombinationen  sind . Richtig ist,
daß bei seiner Ankunft auf deutschem Boden der Zar ein
herzliches Telegramm an den Kaiser Wilhelm richtete, das
ebenso herzlich erwidert wurde.

Gin Bekenntnis des bayerischen Thrsnfolsers.
Prinz Ludwig von Bayern , der Sohn des Prinz¬

regenten, hat im Wallfahrtsort Altötting bei der

Femlleton.
Noüin über seine Mdniskunst.

»Ich habe mein Bestes getan: ich habe niemals gelogen.
Ich habe niemals meinen Zeitgenossen geschmeichelt. Meine
BWen haben oft mißfallen, weil sie immer sehr einfach
waren. Sie haben sicherlich ein Verdienst: die Wahrhaftig-
rert. Möge sie ihre Schönheit sein!" In diesen Worten
faßt Auguste Rodin Bekenntnisse über die Kunst der Por-
rraltplasük überhaupt und über seine eigene Bildniskunst
Mammen , die er Paul Gsell im Gespräch gemacht hat und
?^ .Eser in der „Revue" verösscntlicht. Er stellt die Ähn-
ueylett als eine der wichtigsten Forderungen hin, die man
der einem Portrait oder einer Büste erheben muß. Dem
^Mse >r Künstler ist eine Ähnlichkeit in höherem Sinne uncr-

'^""^ dedingung. „Gibt der Künstler nur die ober¬
flächlichen Züge wieder, wie es auch die Photographie kann,
pkhrt er mit Genauigkeit die verschiedenen Einzelformen
einer Physiognomie aus , ohne sie zu einem Charakter zir-
sammenzufassen, dann verdient er durchaus nicht, daß man
ihn bewundere. Die Ähnlichkeit, die er erstreben muß, ist
die der Seele ; auf sie allein kommt es an, sic muß der Bild¬
hauer und der Maler suchen durch die äußere Form hin¬
durch. Mit einem Wort : alle Züge des Gesichts müssen aus¬
drucksvoll sein, d. h. fähig, das innere Gesicht zu enthüllen."
Rodm zeigt dann an einer Reihe von Meisterbüsten des
von ihm hochverehrtenHoudon, wie der echte Künstler in
seinen Portraits die anschaulichste Biographie des Dar-
gestellten entwirft, wie in ihnen die Zeit, die Rasse, der Beruf
und persönliche Charakter des Einzelnen erklärt werden.
Ln der Gegenwart stehen dieser großzügigen Erfassung der

Grundsteinlegung der neuen St .-Anna -Kirche eine Rede
gehalten , die sein religiöses Bekenntnis dacstcllt und
infolge der hohen Stellung des Redners zu Kommen¬
taren Anlaß gibt . Das klerikale „Neue Münch. Tage¬
blatt " veröffentlicht die Rede in einem Auszug , der
lautet:

„Ich danke dem lieben Gott , daß ich voir katholi¬
schen  Eltern abstamme und in der katholischen
Religion erzogen worden bin . Ich bin stets für un s e r e
katholische Religion  eingetreten , weil ich
überzeugt bin, daß sie die einzig wahre und
echte  R e l i gi o n ist. Diese meine innerste Über¬
zeugung habe ich jederzeit kundgetan , nicht um äußer¬
liche Ehre und Anerkennung zu finden , sondern tveil cs
meine tiefste religiöse Übcrzeugnug ist. Die katholische
Religion gestattet jedem Katholiken . Toleranz gegen
Andersgläubige zu üben. Es ist falsch anzunehmen,
daß die Überzeugung Andersgläubiger von uns Katho¬
liken nicht hochgehalten werden dürfe . Desgleichen ver¬
langen aber auch wir , daß gegen unsere Überzeugung
Toleranz geübt werde. Wir wissen wohl, daß nicht die
Mutter Gottes , sondern Gott im Himmel allein cs ist,
der unsere Bitten erfüllt oder abschlägt, weil er am
besten weiß, ob die Erfüllung unserer Wünsche von Vor¬
teil ist oder nicht. Trotzdem eilen wir zur seligsten
Jungfrau Maria  hin und tuenden uns an sie lm
Vertrauen auf ihre Macht  bei Gott . Auch
ich habe Sorge und Kummer und ich habe sie nieder¬
gelegt vor dem Altäre der heiligen Kapelle. Wir alle
sind ja Zeuge, was hier im Laufe der Jahrhunderte
durch die Fürbitte der allerseligsten Jungfrau , der
Mutter Gottes , erreicht worden ist und wie sie die
Wünsche vieler schwerbeladener Seelen erfüllt ."

Die „Münchener Zeitung " bezweifelt, daß der
Prinz die katholische Religion als die einzig wahre und
echte Religion erklärt habe, denn das würde ihn mit
früheren Äußerungen irr Widerspruch fetzen, in denen er
auch dem evangelischen Empfinden Rechnung getragen
und cs als seinen heißen Wunsch bezeichnet habe, daß
die beiden^ christlichen Konfessiorien in gegenseitiger
Toleranz Seite an Seite den Boden des Christentums
bebauen möchten. Der „Bayerische Kurier " hält indes
den Wortlaut , wie ihn das „Neue Münchener Tage¬
blatt " wiedergibl , für authentisch.

Über Glaubensfragen soll man nicht rechten; es ist
aber auffällig , daß der bayerische Thronfolger Gott da¬
für dankt, daß er von katholischen Eltern stammt, wäh¬
rend doch seine Großmutter Protestantin war , wie sich
überhaupt unter seinen Vorfahren mehrere Protestanten
befunden haben. Daß die katholische Religion die ein¬
zig wahre und echte Religion ist, ist des Prinzen Lud¬
wig Überzeugung. Tie würde keinen Menschen etwas
angehen, wenn er diese Überzeugung nicht öffentlich
aussprechen würde . Er müßte wissen, daß ein solches
Bekenntnis aus seinem Munde anders wirkt als aus
dem Munde eines beliebigen Bürgers . Tie Protestan¬
ten und Juden in Bayern und im Deutschen Reich
haben natürlich eine andere Überzeugung : und die ein¬
zige Wirkung des prinzlichen Bekenntnisses kann nur
die sein, aus sehr weite Kreise verletzend zu wirken.

Portraitkunst schwere Hemmnisse entgegen; die schwersten
rühren her — vom Auftraggeber. „Durch eine seltsame und
widrige Fügung müht sich derjenige, der sein Portrait be¬
stellt, damit ab, das Talent des Künstlers, den er gewählt
hat, zu bekämpfen. Es ist sehr selten, daß ein Mensch sich
so sieht, wie er ist, und selbst wenn er sich kennt, ist es ihm
unangenehm, wenn ein Künstler ihn wahrhaftig darstellt.
Er will in seiner banalsten und gleichgültigsten Erscheinung
vorgeführt werden. Er will eine offizielle oder gesellschaft¬
liche Marionette sein. Ihm ist es vor allem um den Berus
zu tun , den er ausübt , um den Rang, den er im Staate ein¬
nimmt ; sie verdecken ihm völlig den Menschen, der in ihm
ist; es liegt ihm wenig daran, daß man in seiner Seele lese."
Die Menschen auf den Bildern des Tizian oder des
Velasquez stellten nicht solche Ansprüche an den Künstler.
„Aber die Menschen von heute sind so geartet, daß,sic Furcht
vor der Wahrheit haben und die Lüge anbeten. Dieses
Widerstreben gegen die künstlerische Wahrheit enthüllt sich
selbst bei unseren klügsten Zeitgenossen." Für Rodin, der
das Schöne im Wahren sucht, gibt es keine konventionelle
Anpassung an den Zeitgeschmack; auch in der Darstellung
der bedeutenden Männer, deren Büsten er geschaffen, hat er
sich stets an den naürlichen Ausdruck, an das rein Mensch¬
liche ihrer Züge gehalten. Als er an Victor Hugo mit der
Bitte herantrat , ihm Modell zu sitzen, traf er es sehr un¬
glücklich. „Hugo war damals gerade von einem mittel¬
mäßigen Bildhauer namens Villain gequält worden.
Dieser hatte, um eine schlechte. Büste zu machen, 33 Sitzungen
von ihm verlangt. Als ich nun bescheiden meine Bitte
vorbrachte, zog der Schöpfer der „Legende des Jahr¬
hunderts" seine olympischen Brauen furchtbar zusammen.
„Ich will Sie nicht hindern, zu arbeiten", sagte er, „aber
ick erkläre Ihnen , ich werde nicht sitzen. Ich werde um

Das aber ist nicht Aufgabe von Herrschern und solcher^
die zu künftigen Herrschern bestimmt sind. Das gilt für
den Norden ebenso wie für den Süden.

*

Preßstimmen.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" meinen, die

Altöttinger Rede des Prinzen Ludwig müsse die Anders¬
gläubigen verletzen.  Bei den Protestanten Bayerns,
die immerhin ein Drittel der gesamten Bevölkerung um¬
fassen und nicht die schlechtesten unter den Anhängern des
Hanfes Wittclsbach sind, wird' dieses Wort des zukünftigen
„8UIUMU8 opisvopus " der protestantischen Landeskirche keinen
freundlichen Widerhall finden.

Auch die „Boffischc Zeitung" hebt hervor, daß die Rede
etwas Verletzendes an sich, habe, indem sie sagt: „Was der
Prinz Wer die Mutter Gottes und über ihre Fürbitte ge¬
sagt hat, soll keiner Erörterung unterzogen werden, aber
nicht unerörtert kann seine Erklärung bleiben, daß die
„katholische Religion die einzig wahre und echte Religion
ist". Wer die letzten Konsequenzen aus diesem Bekenntnis
zieht, kann die Gleichberechtigung  anderer Religio¬
nen nicht gelten lassen. Er müßte sonst zugeben, daß Wahr¬
heit und Irrtum gleichwertig seien. Unverständlich ist, daß
der Prinz die Wahrheit und Echtheit einzig für die
Religion, zu der er sich bekennt, öffentlich in Anspruch
nimmt, während ein nicht unerheblicher Teil des bayerischen
und die Mehrheit des deutschen Volkes zu anderen
Religionsgemeinschaften als der katholischen halten und
sich daher durch jene Behauptung des Wahrheitsmonopols
verletzt fühlen können. Auch der deutsche Kaiser ist nicht
Katholik, sondern Protestant. Wohin käme es, wenn nicht
nur Prinz Ludwig, sondern auch Kaiser Wilhelm öffentliche
Religionsreden zugunsten seiner eigenen engeren Kirche
hielte, und wenn die übrigen Fürsten diesem Beispiele
folgen wollten?"

Die „Germania" ist natürlich entzückt von den Worten
des Prinzen und sagt: „Dieses Bekenntnis des Prinzen
Ludwig möge überall in katholischen Herzen Widerhall
finden und zur Nachahmung aneisern. Wie das Bekenntnis
des Kaisers Wilhelm zur christlichen Weltanschauung, so
wird auch das katholische Glaubensbekenntnis des Prinzen
Ludwig die freudige Zustimmung aller treuen Katholiken
finden."

Das „Berliner Tageblatt" schreibtu. a.: „Man muß es
den Wittelsbachern lassen, daß sic sich seit 100 Jahren als
konstitutionelle Fürsten gefühlt haben, und daß ihnen ab¬
solutistische Neigungen und Velleitäten fcrnlicgen. Um so
bedauerlicher erscheint es, daß Prinz Ludwig jetzt auf ein¬
mal eine Scheidewand aufrichtet, denn wenn er sagt, daß
die katholische Religion die „einzig wahre und echte
Religion" sei, so sagt er doch gleichzeitig, daß die anderen
Bekenntnisse unwahr und unecht seien. Das ist eine Be¬
hauptung, die alle Nichtkatholiken verletzen und böses Blut
machen muß. Man braucht sich nur einmal auszumalen,
wie es in Bayern ausgenommen würde, wenn nun auch der
Kaiser sich hinstellen und öffentlich erklären wollte, daß der
Protestantismus die allein wahre und echte Religion sei.
Dann hätten wir den schönsten Religionsstrcit. Der Kaiser
tut es ja zum Glück nicht. Er behandelt wenigstens die
katholische und die protestantischeKonfession als gleichbe¬
rechtigt, wenn er auch dem Christentum eine Vorrang¬
stellung einzuräumen sucht."

Ihretwillen keine meiner Gewohnheiten verändern; nun
richten Sie sich ein, wie es Ihnen beliebt." Ich kam also
und zeichnete im Fluge eine große Anzahl von Skizzen, um
mir sogleich meine Modellierarbeit zu erleichtern. Dann
brachte ich meinen Modellbock und Ton dahin, aber ich
konnte natürlich dieses schmierige Handwerkszeug nur in
einer kleinen Veranda unterbringen, die vor dem Salon lag,
in dem Hugo seine Freunde empfing. Sie können sich vor-
stellen, was für eine schwierige Aufgabe das war . Ich
beobachtete den großen Dichter aufmerksam, ich versuchte
mir sein Bild ins Gedächtnis einzugraben, dann plötzlich im
Sprung stürzte ich in die Veranda, um im Ton die Er¬
innerung an das festzuhalten, was ich soeben gesehen. Aber
oft verblaßte mein Eindruck, während ich ihn davontrug,
so daß ich, an meinem Modellbock angekommen, keinen Griff
zu tun wagte und mich entschließen mußte, wieder in die
Nähe meines Modells zurückzukehren," Rodins glänzende
Büste von Henri Rochefort ist unter günstigeren Umstünden
entstanden. „Der berühmte Schriftsteller erklärte sich bereit,
mir zu sitzen. Es war entzückend, ihm zuzuhören, soviel
leidenschaftliches Feuer hatte er, aber er konnte nicht einen
einzigen Augenblick ruhig bleiben. Er warf mir scherzend
meine berufliche Gewissenhaftigkeit vor und sagte lachend,
ich brächte Tag um Tag die Sitzungen damit hin, ein Ton-
kügplchen hinzuzufügen und ein anderes wegznnehmen.
Als dann die Büste fertig war, stimmte er ohne Rücksicht
in die Lobreden ein, die ihr gespendet wurden, aber er
wollte niemals glauben, daß mein Werk genau so geblieben
war , wie es gewesen, als ich es von ihm sortgenonimen
hatte. „Da haben Sie wohl noch viel retuschiert?" fragte
er immer wieder; dabei hatte ich in Wirklichkeit auch nicht
einen Fingernagel dazu getan." Nicht so zufrieden war
Puvis de Chavanncs mit Rodins Portrait . „Puvis de
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Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Reichskanzler,

Der am Sonntagnachmittagin Berlin eingetroffen!var, begab
sich nach Hohenfinow zurück.

Generaloberst von der Goltz ist für die Zeit vom
K. September bis 11. September zur Vertretung des erkrankten
Chefs des Generalstabes der Armee kommandiert.

Bei der Erkrankung des Chefs des großen Generalstabes
v. M ol t ke handelt es sich um eine Halsentzündung. Das
Befinden des Generals hat sich etwas gebessert.

Die Königin der Niederlande  ist zum Besuche
der Fürstlich Wiedschen Familie in Neuwied eingetrofsen und
im Stadtschloß abgestiegen.

Der ordentliche Professor der Mineralogie und Theologie
f  der westfälischen Wilhelms-Universität in Münster,Or.Karlu st, wurde ins Herrenhaus berufen.

Der nationalliberale Abgeordnete Finanzminister a. D.
Artur Hobr echt , der am 14. Augustd. I . in seltener Rüstig¬
keit seinen 86. Geburtstag beging, 'wird am 7. September mitfeiner Gattin die diamantene Hochzeit feiern. Sie soll in
kleinerem Kreise in der Billa in Grostlichterfelde begangenwerden.

* Das Kaiserpaar in Pommern. Der Kaiser und die
Kaiserin  sind gestern nachmittag 1% Uhr in Stolp ein-
getroffen und begaben sich zum Stephansplatz, wo das
Aaiser - Wilhelm - Denkmal  feierlichst enthüllt
wurde. Auf dem Stephansplatz hatten in einem weiten
Vierers um das Denkmal die Kriegsveteranen Aufstellurig
genommen, bet dem Kaiserzelt eine Gruppe von weißge¬
kleideten kleinen Mädchen, ferner die Vertreter der Stadt,
die Behörden und der Bildhauer Professor Bröse, der den
Roten Adlerovden 3..Klasse erhalten hat. Das Wetter hatte
sich aufgeklärt. Der Einzug erfolgte mit dem üblichen mili¬
tärischem Gepränge. Oberbürgermeister Z i e l ke hielt die
Festrede, die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. Der
Kaiser dankte dem Oberbürgermeister durch Händedruck und
besichtigte mit der Kaiserin das Denkmal; er zog dann zahl¬
reiche Anwesende ins Gespräch, während die Kaiserin eine
Anzahl Damen sich vorstellen ließ. Dann schritt der Kaiser
die Front der Kriegsinvaliden ab, sprach viele alte Leute
freundlichst an und nahm den Vorbeimarsch der Ehren¬
eskadron ab. Darauf ließ er den historischen Festzug
defilieren. — Der Kaiser hielt im Rathause bei der Ent¬
gegennahme des Ehrentrunkes eine Rede, in der er für den
begeisterten Empfang dankte, der Hoffnung Ausdruck gab,
daß Stolp sich auch fernerhin in Ruhe und Frieden seiner
Entwicklung widmen könne, die Stadt zu dem Bau des
neuen Rathauses beglückwünschte und aus das Wohl, die
Zukunft und die weitere Entwicklung der Stadt den Pokal
leerte. — Der Kaiser  reiste gestern abend 7VZ Uhr von
dem Fi'deikommißgut Schmolsin, das er eingehend besich¬
tigte, inr Soirderzug nach Pröckelwitz zmn Jagdbesuch beim
Fürsten Dohna Die Ankunft daselbst erfolgte um 11 Uhr
38 Min. In Stolp war abends 6 Uhr großes Festmahl
im Schützenhause. Die Stadt war illuminiert. Heute wer¬
den die Festlichkeiten fortgesetzt.

* Die englische Sondergesandtschaft. Lord Roberrs
ist gestern nachmittag um 41/s Uhr nach Dresden  abge¬
reist. Er wurde von den Herren vom Ehrendienst und den
Herren der britischen Botschaft zum Bahnhof geleitet.

* Ein Geschenk des Kaisers für Lord Roderts. Wie die
„Boss. Ztg." berichtet, hat der Kaiser dem Lord Roberts
eine große Porzellanvafe geschenkt. Die Base ist ein im
Rokokostil ausgeführtes Kunstwerk ersten Ranges, das auf
der Vorderseite das gut getroffene Bildnis des Kaisers,
aus der Rückseite das Königliche Schloß zeigt. Die Vase
stammt aus der Königlichen Porzellanmanusaktur.

* Der Kaiser von Rußland, das Großhcrzogspaar von
Hessen, säuitliche Prinzen und Prinzessinnen machten gestern
nachmittag einen Ausflug in Automobilen nach der alten
Burgruine Münzebcrg, welche drei Meilen von Friedbcrg
mitten in der Wetterau liegt und nach ihren beiden in die
Weiterau ragenden Türmen das Wetterauer Tintenfaß
genannt wird. Die Herrschaften kehrten, nachdem sic eine
kleine Erfrischung zu sich genommen hatten, nach Friedberg
zurück. Die Kaiserin verbrachte die Zeit in Friedberg im
Schloßpark, meist lesend. Gegen Abend machte der Herzog
Paul von Mecklenburg, welcher in Bad Nauheim zu Besuch
ist, dem Kaiserpaar seine Aufwartung. Zum Zarenbesuch
wissen die Oberhessischen Volksblätter in Bad Nauheim zu
berichten: Die Zudringlichkeit des Publikums

Chavannes mochte die Büste nicht, die ich von ihm gemacht
hatte, und das war eins der Bitternisse meiner Laufbahn.
Er urteilte, ich hätte ihn karikiert, und doch bin ich oewiß,
in meinem Bildwerk all das ausgedrückt zu haben, was ich
für ihn an begeisterter Verehrung empfand . . . Er trug
den Kops hoch. Sein fester und runder Schädel schien ge¬
macht, um einen Helm zu tragen. Sein gewölbter Brustkorb
hätte gut in eine Rüstung gepaßt. Man stellte ihn sich gern
vor etwa in der Schlacht bei Pavia neben Franz I . für
seine Ehre kämpfend." Mochte der Maler zarter Heiligen
Und idealer Schönheit sich in dem Abbild Radius nicht
wiedererkennen, so warf ihm Jean Paul Lawrence vor, er
habe ihn mit offenem Munde dargestellt. „Ich antwortete
ihm, daß er nach der Zeichnung seines Schädels sehr wahr¬
scheinlich von den alten Westgoten in Spanien abstarmne
und daß dieser Typus durch das Vorspringen des Unter¬
kiefers charakterisiert war . Aber ich weiß nicht, ob er dieser
ethnographischen Beobachtung Gerechtigkeit widerfahren
ließ." C. K.

Aus Kunst unü Leben.
* Shakespeare als Geschäftsmann. Neue Dokumente,

die auf Shakespeares Stellung im Theaterleben Londons
und auf seine geschäftliche Unternehmungen Helles Licht
werfen, werden von dem unermüdlichen amerikanischen
Shakespeareferscher Charles William Wallace zur Grund¬
lage eines Aufsatzes gemacht, den er inr „Century
Magazine" über „Shakespeare und das Blackfriars-Theatcr"
veröffentlicht. Das Blackfriars-Theater war eine „Privat¬
bühne", die unter dem Schutze der theaterliebendcn Königin
Elisabeth für den Hos und das vornehme Publikum ins
Leben gerufen wurde. Sie selbst wohnte am 29. Dezember
1601, von ihren Hofdamen umgeben, einer Vorstellung in
Blacksriars bei; es war das erste bekannte Beispiel dafür,
daß ein englischer Herrscher ein Theater mit seiner Gegen¬
wart beehrte. Der Bau war, wie Wallaee aus Dokumenten
frstgestellt bat, es zu 46 Fuß groß und läßt sich auch noch in
feiner Würdgmig von Bühne und Zuschauerraum rekorr-
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zu den kaiserlichen Töchtern war wieder ganz enorm. Ms
sie in einen Laden traten, um einige Einkäufe zu besorgen,
wollten recht viele Leute folgen. Es entstand ein großes
Gedränge, so daß sich der Ladeninhaber nicht anders zu
Helsen wußte, als die Ladenrür zuzuschließen. Den darob
nicht wenig erschrockenen ältesten Prinzessinnen gab der
Mann die Versicherung, daß sie von ihm nichts zu befürchten
hätten.

* Russsifche Polizei in Frankfurt a. M. Unter dieser
Spitzmarke berichtet die „Kleine Presse": „Außer dem
Russen Mandelberg ist in den letzten Tagen noch eine Reihe
von „verdächtigen Personen" festgehalten und teilweise
ausgewiesen  worden , und zwar nicht nur Russen,
sondern angeblich auch Österreicher. In Frankfurt halten
sich zahlreiche russische Kriminalbeamte auf. Sie tverden
stets von dcuffchen Beamten begleitet. Am Mittwoch saß
der jüdische Artist  Effenberg in einer jüdischen Wirt¬
schaft. Da erschien plötzlich in dem Lokal eine Anzahl
Kriminalbeamte, russische und deutsche. Ein Russe, der ein
Stück Papier in der Hand trug , deutete aus Eiseuberg.
Dieser wurde sofort verhaftet und ins Polizeigefängnis ge¬
bracht. Hier fand er noch eine Anzahl anderer Leidcnsge-
noffen vor. Eisenberg lebt seit 16 Jahren im Ausland . Er
ist verheiratet und trat gewöhnlich als Komiker in einem
Frankfurter Theater auf, das in Frankfurt Vorstellungen
gab. Als Grund für die Verhaftung sieht man ein h arm¬
loses Gedicht  an , das Effenberg nach Beendigung des
russisch-japanischen Krieges verfaßte und in London vorge¬
tragen hatte. Im Polizeigesängnis wurde Effenberg über
Nacht behalten und mußte auf einem Brett schlafen. Am
Abend des nächsten Tages wurde er wieder entlassen, nach¬
dem er einen Schein unterzeichnet hatte, in dein er sich ver¬
pflichtet, bis Montagabend Frankfurt zu verlassen."

* Generaloberst v. d. Goltz nicht verabschiedet. Nach
einem Kieler Blatte verbreitete das „Herold-Bureau " die
Nachricht, daß der Kaffer das Abschiedsgesuch des General¬
obersten Freiherrn v. d. Goltz genehmigt habe und daß
der General als Generalinstrukteur der türkischen Armee
nach Konstantinopel gehe. Nach dem „Berliner Tageblatt"
ist beides falsch. Richtig sei nur , daß dem General ein
45tägiger Urlaub zur Teilnahme an den türkischen Manövern
bewilligt wurde.

* Personalveränderungen im Ersenbahnministerium.
Der „Reichsanzeiger" gibt die Entlassung des Unterstaats¬
sekretärs im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Fleck
unter Verleihung der Brillanten zum Roten Adlerorden
1. Klasse mit Eichenlaub bekannt. Ministerialdirektor
Stieger  ist zum Unterstaatssekretär, der Präsident der
Eisenbahndirektion Berlin Behrendt  zum Wirklichen
Geheimen Oberrogierungsmt und Ministerialdirektor im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten, der Vortragende
Rat in demselben Ministerium Rüdlin  zum Präsidenten
der Eisenbahndirektron Berlin ernannt.

* Der Kaffer als Abstinenzler. Der Kaffer hat für die
diesjährigen Kaisermanöver die Bestimmung getroffen, daß
für seinen persönlichenGebrauch nur allohoffreie Getränke
ins Manöverfeld mitgesührt werden sollen.

* Die Politik des Hansabundes. Die kürzlich auch von
uns wiedcrgegcbeneneue Erklärung des Hansabundes hat
die Situation keineswegs geklärt. Bereits schreibt der Ge¬
währsmann der „Rhein.-Wests. Ztg.", der die Aussehen er¬
regende Verlautbarung „einer zuständigen Stelle im Hansa¬
bund" mitgeteilt hatte: Die Erklärung ist so allgemein ge¬
halten, daß man sie deuten und auslegen muß, wenn sie
überhaupt Sinn und Zweck haben soll. Wird sie so ge¬
deutet, daß der Hansabund in derselben Weise wie bisher
den Kamps gegen den Bund der Landwirte  fortsetzen
werde, dann erklären wir , daß die zuständige Stelle im
Hansabund uns gegenüber am 1. September sich umge¬
kehrt  geäußert hat. Damals wurde uns in einer längeren
Unterredung ausdrücklich gesagt, „von einer allgemeinen
Parole gegen irgend eine Partei oder eine bestimmte poli¬
tische Richtung als solche— also auch etwa gegen den Bund
der Landwirte — könne bei der Art der Zusammensctz:mg
des Hansabundes unter keinen Umständen die Rede sein."
Wird aber „die Herbeiführung einer allen Erwerbsständen
einschließlich der Landwirtschaft gleichermaßen gerecht-
werdenden Wirtschafts- und Finanzpolitik" so aufgefaßt,
daß auch Kandidaten der ä u ß e r st en Rechten vom

fintieren. Wenn aristokratisches Publikum das ganze Haus
von den Galerien bi? zum Parterre und zu den Sitzen der
Lords rechts und lnrks aus der Bühne füllte und der helle
Glanz des Kerzenlichts über die kostbaren Gewänder der
als Schauspieler austretenden Knaben einen strahlenden
Schimmer breitete, dann war ein so wundervolles Gesamt¬
bild gegeben, daß das Blackfriars-Theater alle anderen
Bühnen an Eleganz übertreffen mußte. Shakespeares Ärger
über diese von der Königin begünstigte Bühne kommt denn
auch in der berühmten Anrede Hamlets an die Schauspieler
zum Ausdruck, in der von dem Kindertheater gesprochen
wird. Nach dem Tode Elisabeths im Jahre 1603 änderten
sich aber die Verhältnisse; Shakespeare und seine Geführten
wurden von dem neuen König Jakob I . zu „königlichen
Schauspielern" ernannt, erhielten die Stellung von Kam¬
merdienern und wahrscheinlich auch eine jährliche Besol¬
dung. Im Jahre 1604 nahmen Shakespeare und die
anderen Mitglieder seiner Truppe an dem Krönungszuge
teil, wobei jeder ein Gewand von Scharlachtuch als Gabe
des Königs trug . Mit dem Blackfriars-Theater aber, dem
augenscheinlich die königliche Gunst entzogen war, ging es
bergab. Inr März 1608 kam es bei der Aufführung eines
neuen Dramas des Theaterdichters von Blacksriars, Chap-
man, der „Tragödie des Herzogs von Biron", zu einem
Skandal, die französische Regierung fühlte sich durch das
Auftreten des Königs von Frankreich verletzt, die Spieler
von Blacksriars wurden ins Gefängnis gebracht und das
Theater ward ausgehoben. Blacksriars stand nun mehrere
Monate leer, bis am 9. August 1608 die Schauspieler, denen
das Globe-Thcater gehörte, unter ihnen auch Shakespeare,
die Bühne übernahmen. Der Dichter des „Hamlet" besaß
also von da ab Anteilscheine an zwei Theatern. Nun wur¬
den auf dem früheren Theater der „königlichen Knaben"
ShakespearescheStücke, z. B. „Der Sturm " ausgeführt.
Sein Anteil an Blacksriars, dessen Wert in einem Prozeß
auf etwa 2000 M. geschätzt wird, brachte ihm einen jähr¬
lichen Gewinn von etwa 700 bis 1000M. Aus den Prozeß¬
akten einer Klage.' die die früheren Besitzer des Blackfriars-
Theaters gegen die neuen Inhaber richteten, geht auch her-
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Hansabund unterstützt werden sollen, falls sie auf dem Boden
der allgemeinen Anschauungen des Hansabundes stehen,
dann stimmt diese Deutung mit dem überein, was uns ge¬
sagt worden ist. Der Hansabund wird nicht umhin können,
klipp und klar zu sagen, ob die von der „Rhein -Wests. Ztg."
veröffentlichte Erklärung wirklich von einer zuständigen
Stelle abgegeben worden ist oder nicht. Erst dann wird
man wissen, woran man ist.

* Auch eine Antwort. Eine große Volksversammlung,
in der Abg. Na umann  über die KönigSberger Kaiser¬
rede in Stuttgart sprach, hat folgende Kundgebung be¬
schlossen: „Der Kaffer Wilhelm erklärt, daß er ohne
Rücksicht auf Tagesansichten und -Meinungen seinen Weg
gehe, so bleibt auch dem deuffchen Volk nichts anderes
übrig, als ohne Rücksicht auf kaiserliche An-
sprachen  seinen Weg zu gehen und die Durchführung des
parlamentarischen Regiments und der staatsbürger¬
lichen Gleichberechtigung  mit allen gesetzlichen
Mitteln zu betreiben."

* Jaurös will Deutsch sprechen. Die Veranstalter der
großen sozialdemokratischen Versammlung, die in Frankfurt
im Anschluß an den Kopenhagener Internationalen Kongreß
geplant ist, haben sich durch die Verfügung des Regierungs¬
präsidenten nicht abschrecken lassen. Da der Regierungs¬
präsident unter Hinweis auf das Reichsvercinsgesetz den
Gebrauch jeder anderen als der deutschen Sprache verboten
hat, sind die ausländischen Redner Jaurös , Kerr Hardie und
Vandervelde gebeten worden, ihre Reden in der Versamm¬
lung in d eu t sche r Sprache zu halten. Die Genannten
haben zustimmend geantwortet.

* Ein liberaler Prrssevcrcin für Bayern. Auf einer in
München abgehaltenen und von Parlamentariern , Verlegern
und Redakteuren besuchten Konferenz der liberalen Provinz¬
blätter ist die Gründung eines liberalen Pressevereins für
Bayern beschlossen und ein Arbeitsausschuß gewählt worden.

* Verbotenes Militärkonzert. Die Militärbehörde ir
Hamburg verbot ihren Kapellen das angesagte Konzeri
heute Dienstagabend gelegentlich des Festabends des
Internationalen Genossenschaftskongresses im Zoologischen
Garten.

tmi» Flotte
Der Großherzog von Baden ist gestern nachmittag

4 Uhr 37 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Metz
eingetroffen und hat im „Hotel de l'Europe" Wohnung ge¬
nommen. Er nahm abends an einem Diner im Offizier-
kasino des 8. bayerischen Infanterie -Regiments teil und
wird voraussichtlichzwei Tage in Metz bleiben, um den
Manövern des 16. Armeekorps beizuwohnen.

Der Limenschiffskreuzer„v. d. Tann" wird nach Be¬
endigung seiner Probefahrten eine dreimonatige Auslands¬
reise nach Südamerika antreten.

Ausland.
Affer-r-ekch-Uttsar-K.

Auflösung des Reichstags in Sicht? In den Kreisen
der Abgeordneten, die jetzt schon zahlreicher in Wien sicht¬
bar werden, rechnet man stark mit der Auftösung des
Reichstags für den sehr wahrscheinlichenFall, daß die
deutsch-tschechische Verständigungsaktion wiederum ergeb¬
nislos verläuft.

Iicklis » .
Eine Telegrammzcnsur. Der Minister des Innern ha:

Befehl erteilt, alle Telegramme anzuhalten, welche aus die
angebliche Verlobung des Herzogs der Abruzzen mit Miß
Elkins Bezug haben und welche entweder von Italien nach
dem Ausland öder vom Ausland nach Italien gemeldet
worden.

Belgien.
Ein Besuch des deutschen Kaisers auf dem Schlachtfeld

von Waterloo. Nach einer Brüsseler Meldung bestätigt es
sich, daß Kaiser Wilhelm den Wunsch geäußert hat, das
Schlachtfeld von Waterloo zu besuchen.

Der Brand in der Brüsseler Weltausstellung. Brüsselci
Blättermeldungen zufolge beläuft sich der Gesamtschaden

vor, daß verschiedene Londoner Theaterdichter an den
Theatern geschäftlichen Anteil hatten. So besahen z. B. die
Dramatiker Drayton, Slater , Barrh und Mason je ein
Sechstel des Whitesriars-Theaters . Shakespeares Ge¬
schäftsanteil an zwei Theatern war also durchaus kein un¬
gewöhnlicher Fall im damaligen London. Auch für die
Verträge, die er bei der Lieferung seiner Stücke abgeschlossen
haben mag, wird uns ein interessanter Anhaltspunkt durch
Wallaee gegeben, indem er die Bedingungen mitteilt, unter
denen der Dramatiker Richard Brome dem Salisbury-
Court-Thcater jährlich drei Stücke für drei Jahre zu schreiben
sich verpflichtete. Er erhielt 15 und später 20 Schilling die
Woche und die Einnahme der Erstaufführung eines jeden
seiner neuen Werke; dafür mußte er sich verpflichten, an
keinem anderen Theater eines seiner Stücke aufführen zu
lassen.

Theater und Literatur.
Das Leiden Kainz ', das anfangs für gutartig ge

halten wurde, hat sich als bösartig erwiesen. EmeRezidive,
die in den letzten Tagen eingetreten ist, läßt das Schlimmste
für den Künstler befürchten.

Im Berliner  Kleinen Theater gelangt Ludwig
Thomas  neuer Schwank „Erster Klasse"  am nächsten
Samstag zur ersten Ausführung. Thoma wird der Auf¬
führung voraussichtlich beiwohnen.

Wissen;chaft und Technik.
Das Lowell - Observa torium in New Uork

entdeckte Beweise für das Vorhandensein von Wafferdunst
und Sauerstoff in der Marsatmosphäre.

Ein interessanter vorgeschichtlicher Grab¬
fund  ist vom Medizinalrat O,r. Thenn  bei Bcilngries in
der O b er p s a l z gemacht worden. Er entdeckte ein von
einem Steinkreis umgebenes Opsergrab, in dem sich zwei
umschlungene, nach Osten gerichtete Skelette befanden, um¬
geben mit Urnen und Schmucksachen aus der Bronzezeit.
Der Fund kommt in das vorgeschichtliche Museum nach
München
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der durch die Feuersbrunst der Ausstellung verursacht wor¬
den ist, aus 50 Millionen Frank. Der Schaden der eng¬
lischen Abteilung wird hierbei nur aus 12ya Millionen
Frank geschätzt, eine Summe, die vielleicht zu gering veran¬
schlagt worden ist.

Fv-mKretch,
Internationale Konferenz der Techniker der Tclcgraphcn-

and Telephonverwaltungen. Unter deur Vorsitz des
Ministers der öffentlichen Arbeiten Millerand wurde die
2. internationale Konferenz der Techniker der Telegraphen-
nnd Telephonvcrwaltungen eröffnet. Es sind 22 Staaten
vertreten.

Auflösung der Sillons . In einer Versammlung in
Paris haben die beiden großen Sektionen der vom Papste
verurteilten Sillons sich ohne Diskuffion ausgelöst.

GttglauS.
Der japanisch-englische Bündnisvertrag bis 1916 ver¬

längert. In Berlin eingegangene diplomatische Meldungen
besagen, daß der englisch-japanische Bündnisvertrag un¬
kündbar bis zum Jahre 1916 verlängert worden ist.

Ein Denkmal der Entente cordiale. Innerhalb der
nächsten Wochen wird in London mit dem Bau eines aus¬
gedehnten „Palastes der französischen Künste und In¬
dustrien" begonnen werden, der am Strand einer Haupt¬
straße des Westends liegen wird. Das Unternehmen soll
ein Denkmal der Entente cordiale sein, Ausstellungen der
französischen Industrie , ein stehendes französisches Theater
sowie .Klubs und Pariser Restaurants enthalten. Der
Architekt Gerard-Paris ist Gründer des Unternehmens,
das in drei Jahren sertiggestellt sein und 15 Millionen Mark
kosten soll.

Verhandlungen im Werftarbeiterstreik. Zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Schiffsbau gewcrve
schweben Verhandlungen zwecks Herbeiführung einer
Einigung . Es handelt sich besonders um die Forderung
der Arbeitgeber, daß seitens !>cr Arbeiter die Versicherung
abgegeben wird, eine Wiederholung der Ausstände in den¬
jenigen Zweigen des Schisfsbaugewerbes, die von der Aus¬
sperrung betroffen sind, zu unterlassen. — Die Aussichten
auf eine friedliche Beilegung der Aussperrung im Schiffs¬
baugewerbe haben sich sehr gebessert. Der Ausschuß des
Verbandes der Kesselschmiede beschloß, eine Abstimmung
der Mitglieder darüber zu veranstalten, ob die Mitglieder
die Zusicherungen einhaltcn werden, welche der Ausschuß
den Arbeitgebern machen will. — Die Zahl der ausge¬
sperrten Arbeiter dürfte nach einer am Samstagabend ge¬
machten Schätzung rund 40 000 betragen haben.

Apnirrxrr.
Der Generalstreik. In Bilbao  ist die Arbeit in allen

Werkstätten, Fabriken und sonstigen Arbeitsplätzen ohne
Zwischenfall wieder ausgenommen worden. Rur die Berg¬
leute sind noch ausständig. — Canalejas gibt bekannt, daß
die Nachrichten aus Barcelona günstiger lauten. Vormittags
zogen Gruppen von Frauen durch die Stadt , doch wuroe
die Ruhe nicht gestört. Die Stadt hat zwar ihr gewöhn¬
liches Aussehen, doch herrscht eine gewisse Beunruhigung.
Die meisten Arbeiter kennen gar nicht die Ursachen des
Streiks und leisten dem Ruf zum Streik, wie es scheint,
nur aus Furcht Folge. Canalejas ist der Ansicht, daß cs
sich um eine politische Bewegung handle, der die Republi¬
ken er sernstehen.

Rrrtzlenid.
Ein Rücktritt Jswolskis ? Die „Tägl . Rundschau"

bringt folgendes Telegramm: Wie uns aus Petersburg
oon besonderer, stets gut unterrichteter Seite gedrahtet wird,
steht es nunmehr fest, daß der Zar in die Entlassung
Jswolskis als Leiter der auswärtigen Politik Rußlands
gewilligt hat. Jswolkski wird alz Botschafter irach
Paris  gesandt werden. An seine Stelle tritt Unterstaals¬
sekretär Sassunow,  der früher Gesandter beim Vatikan
und Bott , ail rat in London war . Die von der Presse wie
seit Jahren , so auch in diesem Sommer verbreitete Nach¬
richt, daß Graf Osten - Sacken  von seinem Berliner Bot-
schasterpostcn zurüektreten werde, wird von der russischen
Regierung als „zurzeit nicht zutreffend" bezeichnet.

Das Torpedoboot „Parajajutschtschi", das bei Reval
ausgelaufen war, wurde mit Hilfe des Hasendampfers
..Maguischy" wieder flott gemacht.

Ein Zusammenstoß an der griechischen Grenze. Von
Jerisewitz ist eine weitere Schnellseuerbatterie an die
griechische Grenze abgegangen. — Bei Maria erfolgte ein
Zusammenstoß mit bewaffneten Griechen, von denen drei
erschossen wurden, während die übrigen flüchteten. Auf
türkischer Seite wurde ein Soldat getötet und zwei Mann
verwundet.

Bulgarische Greueltaten. 70 Bulgaren aus Nobidscha
im Bezirk Kotschana begaben sich in ein Dorf, drangen in
ein türkisches Haus ein und machten zwei Türkinnen und
zwei Kinder nieder. Dann zündeten sic das Haus an, wo¬
rauf sie sich zurückzogen. Militär wurde an Ort und Stelle
gesandt.

Die Kretafrage. Die Schntzmächtc taten neue Schritte
bei der Pforte , damit diese die Lage durch neue Forderim-
gen in der Frage der Anerkennung der Wahlen der kreti-
scherr Abgeordneten zur griechischen Nationalversammlung
nicht schwieriger gestalte.

Versten.
Neue Wirren in Aussicht. Der Führer des Stammes

oer Kaschkainen im Süden von Persien Saulet ud Dauleh
droht der Regierung, er werde gegen Teheran marschieren,
Serdar Assad stürzen und eine selbstherrliche
Monarchie  gründen . Der Gouverneur von Jspahan ist
geneigt, sich ihm anzuschlietzen, da er mit Serdar Assad
gleichfalls unzufrieden ist. Serdar Assad dringt auf die
Absetzung Daulehs. Die Regierung zögert jedoch, da si¬
nnen offenen Bruch fürchtet.

Meveinryte Strrgie » .
Taft und Roosevclt. Auf dem Kongreß zur Erhaltung

der Naturschätze lobte Präsident Taft die Bestrebungen
Roosevelts zur Erhaltung der natürlichen Hilfsquellen und
gab ferner Freude Ausdruck, eine solche Politik überkommen
rn buben und zu ihrer Verwirklichungbeitragen zu können.

Andererseits bedauerte es Taft , indem er deutlich auf den
Nationalismus als die neue Idee , welche Roosevelt zu der
feurigen macht, auspielte, die Zunahme des Bestrebens, für
alles und jedes aus die Bundesregierung zu rechnen. _Die
einzige sichere Politik sei, sich in den Grenzen der Vcrfaffnng
zu halten und die Befugnisse der Einzelstaaten zu achten.

Die Befestigung des Panamakanals . Wie der „New
Uork Herald" aus Washington meldet, hat das Kriegsdepar¬
tement Pläne zur Befestigung des Panamakanals ausge-
arbcitet, die über 14 Millionen Dollar beanspruchen wird
und eine möglichst baldige Inangriffnahme der Be¬
festigung anregte.

Luftschiffe und Aeroplüne.
Die Passagicrsahrten des „L. Z. 6" nach Straßburg.
wb Friedrichshofen, 6. September. Von Straßbarg

aus verbreitete das Hirschsche Telegraphen-Bureau die
Nachricht, daß die Passagierfahrtcn des „L. Z. 6" dorthin
von Berlin aus verboten seien. Stuf Anfrage telegraphiert
Direktor Lolsmann : „Von Fahrverbot hier nichts bekannt.
Garnisonverwaltung Straßburg hat nur abgelehnt, einen
Landungsplatz zur 'Verfügung zu stellen."

Eine Ballonsahrt Marburg -Böhmen.
hd. Prag , 5. September. In der Gegend von Beraun

ging ein Luftballon nieder, der gestern in Deutschland auf-
gestieqen war . In der Gondel des Ballons befanden sich
Professor vir. Brauer  aus Marburg , Regtcrungsrat
Kicke aus Cassel und Dozent Er . Wegener (Marburg ).
Die Herren waren um 8 Uhr früh in Marburg aufgeflogen
und haben eine ziemlich gefährliche Fahrt  ge¬
macht. In den höheren Regionen herrschte empffndlichc
Kälte, und einmal geriet der Ballon in emm Schnecsturm.
Die höchste vom Ballon erreichte Höhe betrug 4200 Meter,
die zurückgelegte Strecke 400 Kilometer. Die Luftschisser
fuhren mit der Bahn nach Prag , nachdem sie bei der Schloß¬
frau Irma von Daubck als Gäste verweilt hatten.

Moräne über seinen Hiihcnreiord.
* Le Havre, 4. September. Der Märiotsliegcr Moräne,

der am Samstag im Acrodrom von Dcauville einen Höhc-
rekord über 2532 Meter aufstellte, hatte einen äußerst ge¬
fahrvollen Abstieg, den er nach seiner glücklichen Landung
folgendermaßen schilderte. „Ich hatte mir vorgenommen,
so hoch zu fliegen als ich konnte. Um 4 Uhr 40 Min., als
Latham bereits in beträchtlicherHöhe den Acrodrom um¬
kreiste, stieg ich empor. Bis 1090 Meter Höhe bin ich schon
wiederholt gekommen und nichts Neues bot sich nrir bis
dahin. Dann wurde cs aber kalt. Doch ich hatte mich gut
verpackt und konnte somit dem schneidenden Wind und der
eiskalten klaren Luft ohne Besorgnis entgegensehen. In
2030 Meter Höhe begann mein Motor schwächer zu laufen.
Doch ich stieg immer weiter und weiter, bis das Barometer
fast 2600 Meter anzeigie. Jetzt klapperte der Motor so be¬
denklich, daß ich mich zum Abstieg entschloß. Ich stellte die
Zündung ab und gedachte im Gleitfluge langsam abwärts
zu fahren. Doch kaum war ich 599 Meter gefallen, da stellte
sich Brechreiz und Ohrensausen bei mir ein. Die Sinuc be¬
gannen mir zu schwinden, so daß ich unverzüglich den Motor >
wieder anlaufen ließ, um nicht wehrlos dem Luftelement
preisqegcben zu sein. Da das Sausen bald ein wenig nach-
ließ, stellte ich den Motor wieder ab und fuhr im Gleitflug
weiter nach unten. In 1509 Meter Höhe wollte ich von
neuem den Motor anlaufen lassen. Doch da geschah das
Schreckliche: Die Zündung versagte.  Hoch über
den Wolken schien ich dem Winde preisgcgeben. Mir war
so elend, daß ich der Steuerung des Apparates nicht die
nötige Sorgfalt widmen konnte. Mein Eindecker begann
zu schwanken, er kreiste in Wendungen, so daß ich mein
Ende nahe glaubte und jeden Augenblick mit furchtbarer
Geschwindigkeit die 1500 Meter hinabzustürzen drohte. Nie
werde ich die Minuten vergessen, während der Eindecker in
spitzem Winkel zu Boden fuhr. Es war ein Gleitflug; aber
ein Abstieg, der jeden Augenblick zur Katastrophe ivcrden
konnte . Erst kurz über dem Boden mäßigte sich die Ge¬
schwindigkeit, so daß ich unversehrt ans der Wiese außerhalb
des Aerodroms landen konnte." Weiter äußerte sich der
Aviatiker noch, sobald werde er nicht wieder aufsteigen.
Vorlänfighabeergenug.  Dte schrecklichen Minuten
hätten ihm für einige Zeit die Flugkunst verleidet.

red. Paris . 6. September. Bei den gestrigen Schau¬
flügen zu Havre erhielt der deutsche Aviatiker Wiene-
ziers  den Paffagierpreis . Er war nahezu 61 Kilometer
in einer Stunde und einer Minute mit einem Passagier an
Bord geflogen

89. Generalversammlung des Vereins
Uassnmscher Land- und Larsiwirte.
wc. Obcrursel, 5. September. Die Versammlung geht

im Gasthaus „Zur Rose" vor sich unter dem Vorsitz des
Vereinsprästdenten Bartmann - Lüdick  e-Franksurt.
Als Ehrengäste sind anwesend der Regierungspräsident Dt.
v M eiste r, Regierungsrat B r e s g e s, Landrat von
Marx -Homburg, Bürgermeister Füller -Oberursel und
Stadtbau rat W e l l, letzterer als Vertreter des Gewerbe-
Vereins für Nassau. Die Zahl der Delegierten beträgt 198
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen gibt der Vor¬
sitzende den üblichen Bericht über die Tätigkeit des Ver¬
eins während des vergangenen Jahres . Das Nassauische
Stutbuch ist im Druck fertig. 4l9 Stuten sind eingetragen
Der Weide-gang, auch während der Nacht, wird dringend
empfohlen. Die Rindviehzucht erfreut sich einer langsamen,
aber stetigen Entwicklung. Der Mangel an Futter im Vor¬
jahr hat einen starken Rückgang des Viehbestandes im Ge¬
folge gehabt. Die reiche Futterernte in diesem Jahre werde
den Mangel beheben und damit hoffentlich auch das Ge¬
schrei über die Fletschn ot  aus der Welt schassen. Was
sei nicht alles teurer geworden! Im Fleischkonsum habe sich
gegen früher manches geändert. Der Geschmack habe sich
verfeinert; jeder wolle nur erstklassiges Fleisch haben.
Natürlich müßten da auch hohe Preise bezahlt werden.
Die hygienische Behandlung des Fleisches mache dieses
nicht billiger. Manches Sffick Vieh werde Heerte verwor¬
fen, da-s früher immerhin zur WurWabrikatiom Verwendung

gesunden habe. Dazu komme der große Luxus,  der heute,
zumal in den großen Städten , in der Ausstattung der
Läderr getrieben werde. Nicht minder sei die Verwertung
der Tiere kostspieliger geworden, und die Schlachthäuser
zögen ihre hohen Gebühren ein. Alles das trage zur V e r-
t eu e r n n g des Fleisches  bei . Jetzt werde es ia
wohl bald mit der Viehknappheitzu Ende gehen und das
Lamento vorüber sein. Das letztere sei besonders zu wün¬
schen, damit das Geschrei keinen Erfolg nach der Richtung
der Öffnung der Grenzen gegen das Ausland habe und
die Landwirtschaftauch in der Folge von Seuchen verschont
bleibe. Im übrigen sei durch die Öffnung der  G r e n-
z en kaum ein Rückgang der Preise zu erreichen. Die
Schweine z. B., die eingeführt werden könnten, würden nicht
einmal tatsächlich eingesührt. Im Ausland sei das Vieh
gerade so teuer, wie bei uns , wäre e>s aber auch im Aus¬
land billiger, so würde der Handel schon für einen Aus¬
gleich sorgen. Die Geschäftsstelle für den Schlachtvieh-
o in kauf  in Frankfurt werde leider von unseren heimi¬
schen Landwirten noch wenig benutzt. Das gegen dieselbe
bestehende Vorurteil sei unbegründet. Die Verkaufsstelle
könne ja nicht höhere Preise geben als die üblichen, aber sie
biete jede Sicherheit dafür, daß man sein Geld bald be¬
komme. Mit Rücksicht ans die Ausstellung der Deutschen
Landwirlschdstsgesellschaft, die nächstes Jahr in Caffel
stattsinde, werde ntit der Generalversammlung in Langen-
schwalbach eine Viohschau  ausnahmsweise nicht verbun¬
den. Die Haus haltungsschulen  würden besonders
gefördert. — Bezüglich des Ackerbaus seien im Berichtsjahr
87 Sortenanbauversuche  gemacht . Bei dem
Kartosselankaus  möge man recht vorsichtig sein.
Tausende an EntschädiMUgen hätten von Händlern gezahlt
werden müssest wegen Lieferung von ungesunden Kar¬
toffeln. — Bei Pflanzenkrankheiten  könne er nur
immer wieder empfehlen, sich an die Sachverständigemzu
tuenden, da es nötig sei, den Charakter der Krankheiten zu
kennen, um sie bekämpfen zu können«. Auch die unter der
Leitung des Geheimrats Fresenius  stehende Ver¬
suchsstation  sollte ungleich mehr in Anspruch genom¬
men werden. 747 Proben seien im Vorjahr untersucht wor¬
den. Im Dezemberd. I . stehe der Geheimrat 30 Jahre un¬
unterbrochen an der Spitze der Staffon . Er benutze diesen
Anlaß, ihm den ganz besonderen Dank auszusprcchen für die
Tätigkeit, die er ine Interesse der Landwirtschaft in dieser
Stellung entfaltet habe. — Eine Vermehrung der Buch¬
führung  s stc l len  sei nötig. — Die Landwirt-
s chastliche Schule  auf dem Hof Geisberg sei von der
Landwirtschastska>mimer übernommen. Die Folge sei die
Anstellung eines besonderen Direktors für die Anstalt ge¬
wesen. Obwohl der Wunsch geäußert worden sei, die Schule
mehr ins Land hinein zu verlegen, werde sic vorerst noch
aus dem Geisberg belassen. — Der Rcchnungsjahresbericht
bietet keinen Anlaß zu Bemerkungen. — Ein Antrag des
Direktoriums geht dahin : Die Gcneralversamniluny wolle
beschließen, einen Mi tglxede r b ertra  g von 2 M. zu
erheben. Dieser Mitgliedcrbeitrag soll dazu dienen, der
LandwirtschaftskamMerbic Selbstkosten für die Herstellung
des bisher unentgeltlich gelieferten „Amtsblatts der Land-
wirtschastslammer und Zeitschrift des Vereins Nassauischer
Land- und Forstwirte" zu vergüten. Dieser vom Landes¬
ökonomierat Er . Müller  eingehend begründete Antrag,
für welchen sich bereits die Mehrheit der Bezirksvereine
erklärt hatte, begegnete unter den Delegierten dem lebhaf¬
testen Widerspruch Gegen den Antvag sprachen Feger-
Falkenstein, Schneider-Hof Cleeberg, Keru-Raunheinr,
Christian-Hachenburg, Pfarrer Balzer-Eckelshausen, Land¬
rat Daniels-Biedenkopf, Stricker-Wglsdorf, Hepp-Seelbach
und VrU-WMferlingen, während sich für den Antrag nur
Vollmer-Biebrich, Geheimrat Wagner-Rüdesheim und Hatz-
mamr-Niederneiscn verwandte». Nachdem alle Anträge bis
auf einen abgelehnt waren und die Abstimmung über hcn
letzten ?lntra >g zweifelhaft geblieben war , jedenfalls keine
erhebliche Mehrheit ergeben hatte, zog der Vorsitzende den
Antrag unter vielseitigen Zikstimmungsrufen zurück. —
Die Rechnung  für das Geschäftsjahr 1909/10 werft fol¬
gende Zahlen aus : Für verkauftes Geisbcrggelände 84 427
M., Zinsen von Restkaus,Preisen 13428 M., Summe der Ein¬
nahmen 144 783 M., an die Stadt Wiesbaden gezahlte
Straßenkosten 27 022 M., Staats - und Gemeindesteuern
3219 W., Aufwand für landwirtschasMche Lehranstalten
39 000 M., an die 16 Bezirksvereine Ausgabe 96 M., an die
Kasse der Lcmdwirtschastskammer4000 M., Kassenbesiand
82 891 M., Kapitalvermögen 390 644 M. Die Rechnung,
rvelche von der aus Kraft und Kimmel-Wiesbaden sowie
Stritter -Biebrich bestehenden Prüfungskommission für rich¬
tig befunden worden ist, wurde unter gleichzeitiger Geneh¬
migung 'der Etatsüberschreitungen gutgeheißen. — Der
R e chn ung s v oransch  lag , welcher sich im ganzen dic-
fcr Rechnung anstatt , fand ebenfalls Annahme. — Im
weiteren wurden durch Zuruf die satzungsaemätz ansschei¬
denden Direktorialmitglieder Bartmann-Lüdicke, Geh. Reg-
Rat Professor Er . Fresenius , Geh. Reg.-Rat Er . Wort¬
mann Geisenheim, Bürgermeister Hepp-Seelbach und Land¬
wirt Wilh. Wagner-Hahnstätten wiedergewählt.  —
Ebenso die Rechnungsprüfer. — Der 3. LnNdwirffchastliche
Bezirksverein hat beantragt : „Die Generalversammlung
richtet an die Dandwirischaftskammer den Antrag, erneut
zu versuchen, eine Slb ä n d e r u n g des W a,h l v e r f a h-
r e n s zur L a n d w i r t s cha f t s ka m m e r in der Weise
herb ei zu führen, daß die Mitglieder der Kammer nicht wie
seither durch dfl Kreistage, sondern direkt durch die bei-
rragspflichiigen Landwirte gewählt werden. — Pfarrer
Zeiger-Alpenrod begründet den Antrag, indem er darauf
hinweist, der Oberpräsident selbst habe das heutige
Wahlrecht als ein Provisorium bezeichnet. Landesökonomie-
rat Müller : Das geheime und direkte Wahlrecht Habs zur¬
zeit auch ni'cht die mindeste Aussicht, eingesührt zu werden.
Die Kosten der Wahl durch die Landwirte seien auf min¬
destens 1200 M. pro Jahr zer schätzen. Auch viele Gegner
des heutigen Wahlrechts hielten den jetzigen Zeitpunkt zu
einem Änderungsversuch nicht für geeignet. Nur vier
Kreise lgebe es, in denen die Kreistage Nichtlandwirte ge¬
wählt hätten, und in diesen Kreistagen hätten die Land¬
wirte die etdrückeude Mehrheit, in zwei Kreistagen, wo die
Landwirte in der Minderheit seien, habe man Landwirte
gewählt. Ein dringender ?lnlaß zur Abänderung des W-ahl-
versahrons liege demgemäß nicht vor. — Nachdem Büiraer-
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Meister Hepp und Christian die MmSahme des gestellten An¬
trags befürwortet hatten, wurde den«gemäH beschlossen. —

iVei'tDren stimmte bic ®6tf«<uwtßt£uniß bMemA-nimZ § cj3V
zu wonach Schritte nach der Richtung z« tun sind, daß alle
auf Werdegang  usw . Bezug habende Fragen der Rege¬
lung durch Ortsstatut unterworfen Werden. — Endlich führte
Gch. Rat Professor vr . Fresenius einen neuen Probcstecher
für Dünge- und Futtermittel vor.

Bei Gelegenheit der Landwirtschaftlichen Ausstellung
wurden u. a. für langjährige treue Dienste Preise zuerkannt:
Johannes Koch bei Gebrüder Krayer-Wtnkel. Peter Mobtor
be: Adam Claudy-Hattenhenn , Adam Bor net Bet Karl Müller-
Wiesbaden (Wellritzmühle ) , Johann Hillebrand Bet. Land¬
wirt Wilhelm Kunz-Soden i. T^.Dorothea Homberaer .betJ . B.
Choisi-Lorch, Maria Kalharute « auer bet Andreas Werl Wttwe-
Eddersbeim, Helene Sprenger bet Johann Eckerdt-Hochhetm,
Anna Most bet Ludwig Joseph Sttx-« mdlmgen. Chmstmsi°
Altenhofen Witwe. Schweinehntm , Gememde Born (70 Dwnst-
jahre !) , Philipp Löhn-Lorchhausen, Hetnrtch Joseph Damm-
Neudorf, Philipp Dreis -Lorchhausen. Für erfolgreiche Dattg-
kett auf dem Gebiete des landw. Genossenschaft s -
Wesens  erhielten Auszeichnungen: dte Spar - und Dartehn --
kassen in Delkenheim. Erbenherm, Flawt , Lorsbach, Norden¬
stadt, Weher bei St . Goarshau,en und Wehrhetm, sowie die
landw  Bezugs - und Absatz-Genossenschaftentn Frerenfels und
Naunstadt Für Verdienste im Obstbau wurden ausgezeichnet:
Lehrer Philipp Witgen-Nordenstadt für dte beste Unterweisung
der Schuljugend in der Pflanzung und Pffegung von Obst-
bäumen, Lehrer Joseph Labonte tn Lorch für dre bestgehaltene
(ÄemeinöeöcmmiÄuIe und darin erteilten lXntctrî t an 016
Schuljugend, Franz Scholl-Lorch, Wilhelm Wagner -Sonnen-
^rg , Wilhelm Maus - Weyer, Hemrrch Bauer - Hunzel,
Jean M . Pingel -Sonnenberg . Baumwarter Heinrich Lenz-
Weisel für Förderung des Obstbaues und Maßnahmen Zur
Hebung desselben, Landwirt Adolf Rreser-Aurrngen,.Peter Lretz-
Stepharrshausen . Lehrer Zeh-Welterod und Mrumwarter August
Kuhn-Eschbach als Obstzüchter für größere Obstpflanzungen aus
Ackern und in Baumgärten.

A«s Stadt mth  Land. 1
Wiesbadener Uachrichle«.

Wiesbaden,  6 . September.
— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Graf Bentinck

aus Ameronge im „Hotel Rose", Geh, Oberreg:erungSrat Fr -
herr b. Bl eul aus Potsdam tn . der „Villa Prtmavera.
Generalkonsul Sen och aus . Berlin tm „Hotel Naß au und
Cecilie", Graf de Montrtchard  aus Parts tm „Hotel
Kaiserhof". . . .. . .

— Vom Gericht. Zum Präsidenten  für ine nächste
Tagung des Schwurgerichts  ist Laudgerichtsdirettor
Neizert  bestimmt. MiWän 'dig am Schöffenge¬
richt ist das Nichterscheinen,  resp . Zuspätkommcn
der Schöffen. Beinahe könnte mau sagen, daß der vor-
spätet̂ Begümr der Sitzungen aus diesem Guurtde die Neger
wäre. Es ist ja ein großes Opfer, das mancher Handwerker,
ittdeni er das Amt eines Schöffen ausübt , der Alligenretuhcit
bringt , wenn er aber geladen ist, dann hat er, wie jeder
Manu bei Gericht, pünktlich zu erscheinen, wenn et nt«
will, daß alle BeteftWen — ustd das sind in der Regel
'viele Dutzende. oft sogar Hunderte von Personen — unter
seiner Unpünktlichkeit leiden. Auch heute begann aus dem¬
selben Grunde die SchöffenNersckM'sitzunlg wieder mit länge¬
rer Verspätung. — Die nächste Tagung des Schwurgerichts
wird am 3. Oktober ihren Anfang nehmen. Heute nahm
LandgerichtsdirektorDr . Keller  in seiner Eigenschaft als
!Stellvertreter des Präsidenten die Auslosung der
Geschworenen  für die Tagung vor. Es wurden dabei
die Namen folgender Herren aus der Urne gezogen: Kauf-
mann Frred ŝch Zie-ge um eher-Jd -stet>u, KuiNkstigürtn^r Julius
Kropf-Nied, Welnhündler Fvaniz Strobel -Gaub, Dr . phil.
Hngo Nördlinger-Flörsheim , Postverwaltcr Karl Dahlen-
Lorch, Landwirt und Müller Rudolf Mchler-Hahn, Land-
wftt Richard Hetz-RüdesMm , Fabrikant Heinrich Kohl-
Haas-Erbach, M-ttergutSbesttzer Dr . Richard Fleischer-
Wiesbaden, Parkstraße 23, Landwirt Adam Heß-Ob-rlieder-
bach, Landwirt Philipp Rühl-Grävenwiesbach, Weinhänd¬
ler Hermann Meurer-Eamp, Architekt Ruftrs F a ch-Wies-
badm , Schützenhvsstraße 15. Schreiner Rudolf Werner-
Langens-chwa-lbach, HosdachdeZermeister August Becke l-
Wtesbaden, dldolfsallee 31, Fabrikdtreftor Dr . Eugen
Fischer -Wiesbaden, Biebricher Straße 17, Bürgermeister
Friedrich KnÄl-Bechtheim, Uhrmacher Ernst Lerner-Hos-
heim, Kaufmann Louis Franke  jun .-Wiesbaden, Wil-
helm-straße 22, Fabrikant August Stadelmann -Obcrlahn-
ftcin, Betriebsleiter Friedrich Bohringer-Hattersheim,
Banunternohmrr Georg Joseph Kremer-Eltville, Ziegelci-
besitzer Joseph Wehrich 2.-C!amberg, Hotelier Hermann
Dietrich-Lanaenschwalbach, Rittmeister Freiherr v. Vinke-
Fischbach, Ingenieur Wilhelm Enik-Ocstrich. Kaufmann
Heinrich Herpele-St . Goarshausen, Mühlenbesitzer und
Gastwirt Joel Bamn-Niedernhausen, Verwalter der Pul¬
vermühle Philipp Straßner -RüdeZheim, Kaufmann
Heinrich Friedrich Reinemer-Erbenheim.

— Hansabund. Die Geschäftsstelle des Hansabnndes
— Landesverband Nassau — schreibt uns : Ist auch der
Landesvorband Nassau während der Sommermonate nicht
an die Öffentlichkeit getreten, so hat die Geschäftsstelle doch
eine rege Tätigkeit entfaltet. U. a,  find alle Ortsgruppen
auffgefortdert worden, detaillierte Nachrichten an die Ge-
schLstsstelle gelangen zu lassen in betreff der Versuche des
Bundes der Landwirte, die Mitglieder des Hansabundes
in den Keinen Landstädten zu boykottieren.  Die
Vnndosleitnng wird jeden gegen Hansabündler gerichteten
Boykott und jede Androhtrntg eines solchen, durch die der
Zutritt weiterer Mitglieder verhindert und dem Hansa¬
bund der eventuelle Beitrag entzogen werden soll, mit
zivKrecl. chem und strafrechtlichen Mitteln bekämpfen. Eine
Eingabe einer Ortsgruppe wegen Verbesserung von Zug-
Verbindungen wurde durch den Landesverband bei der
maßgebenden Eiscnbohndirektion unterstützt. Mehreren
Handwerksmeistern aus Nassau wurde für ihre Teilnahme
an dem allgemeinen deutschen Jmrungs - und Handwerkcr-
tag in Berlin ein Reisezuschuß vom Hansabund Berlin
bewilligt, außerdenr hat sich der Landesverband dafür ver¬
wandt, daß von dem Fonds , welcher vom Hansabund in
BerRn dem Zentralausschutzder vereinigten- Jnnungsvcr-
bände Deutschlands zur Verfügung gestellt wurde, diejeni¬
gen Handwerker ans Nassau., welche die Weltausstellung in
Brüssel besuchen wollen, eine angemessenL Unterstützung er¬

halten. Das Bureau in Wiesbaden, Marktsttaße 12, hat
sich für detr vergrößerten Betrieb als zu klein erwi>esen, und
sind in dem Neubau Bahnhosstraße 8 neue geräumige Ge¬
schäftszimmergemietet worden, die am 1. Oktober bezogen
werden. Für die Geschäftsführung ist in der Person des
Herrn Dr . Martin , seither Assistent an der Handelskantimer
für das Herzogtum Sachsett-Mtenburg , eine treue Kraft ge¬
wonnen worden. Herr Dr. Martin wird auch hei öffent¬
liche« Versammlungen sowie in den geplanten Hansabund-
Lehrgängen Mitwirken. Für die öffentlichen Versammlun¬
gen im Winter sind bereits zahlreiche Redner gewonnen,
u. a. der bereits vom Frühjahr bekannte Herr Emil Brandt-
Berlin ; ferner die Herren: Dt.  N -enmamr-Berlin , Otto
Berg-Berlin und E. E. H. Schmidt-Berlin , Organisations-
chef"des HanMundes . Der Glanzpunkt aller Veranstal¬
tungen wird eine öffentliche Versammlung in Wiesbaden
— an einem Sonntag tn der zweiten Hälfte des Oktober
— werden, zu der Herr Geheimrat Professor Do. Rießer,
der Präsident des Hansabundes in Berlin , sein Erscheinen
fest zugesagt hat. — Am Sonntag , den 11. September, vor¬
mittags 11 Uhr, findet im „Hotel Prinz Nikolas" zu Wies-
baden eine S i Hung 'öfter Verstands- un!d A'Ussch>u!ßm'lt--
glteder, sowie aller Verttauensmä -nner aus ganz Nassau
statt; es soll bei dieser Gelegenheit u. a . die Einteilung der
Redner für die zahlreichen öffenLichent Versammlungen
im Winter vorgenommen werden. Nach der Sitzung, um
11/2  Uhr , ist ein gemeinsames Mittagessen in gleichem Hotel
geplant, zu dem auch Damen willkommen sind. Dem Lan¬
desverband Nassau sind seit seiner Gründung im Mai 1131
neue Mitglieder zugetrcien.

— Dienstjubiläen. Der Schutzmann Schmidt  1
feiert am 9. d. M. sein 25jähriges Jubiläum als Wtes°
badener Schutzmann.  Viele Jahre war er tm
Bureau des 3. Reviers IMg ; er erfreut sich allgemeiner
Bcliebcheii bei seinen Vorgesetzten, Kollegen und dem
Publikum. — Morgen, am 7. September, sind es 25 Jahre,
daß Herr Ludwig >F a u st, der Hausvater des Armen-
Arbeitshatlses, in den Dienst der Stadt getreten ist. Längere
Fahre bei den Wasser- und Lichtwerken tätig , wurde er atu
1. Dezember 1901 Hausva-ier des Arntett-Arbeitshartses an
der Mainzer Landstraße, welche Stellung er, obwohl sie
begreiflicherweise mancherlei Schwierî eiien bietet, gemein¬
sam mit seiner Frau zur vollen Zuftiedenheit seitrer Vorge¬
setzten Behörde verwaltet.

_Wiesbadener Wettrennen. An den drei Renntagen
unseres Eröffn,ungs- und Sommerrennens im Juli war
für die Abwicklung des Verkehrs Es der Strecke Wies-
baden-Erbeuheim der Frankfurter Straße äußerst hinder¬
lich und störend, daß bet der ersten der beiden Geleise-
kreuMtgen der elektrischen Straßenbahn , derjenigen anr
Langcubeckplatz, das eine der beiden Kreuzungsgeleise
mitten ans d>er (Chaussee litoti  xtnib*nicht anßeröatö dersel-
den. Hier ntußte natürlich für die kurze Zeit der häuftgen
Kreuzungen der elektrischen Straßenibahnzüge eine Stockung
Eintreten Die Aufsichtsbehörde hat deshalb nach den dret
Renntagen die Verlegung des Kreuzungsgeleises gefordert,
und die Süddeutsche Eisen,bahngesellschast hat sie bereits tu
Angrift" genommen. Die Arbeit wird in kurzer Zeit beendet
sein. Diese Berkehrsve-rbcsserung ist um so erfreulicher,
als angenommen werden darf , daß für das Herbstwett-
rcnnen am 17., 18. und 20. September ein ganz besonders
starker Verkehr zu erwarten ist. Die Veikehrsorduung auf
der Etbeniheimer Stra -ße witzd an den bevorstehenden Renn¬
tagen dieselbe sein wie beim ersten Wettrennen.

— Bccheeinri ch tungen für Arbeiterwohnhäuser. Die
Regierung hat in ' eiri-em Erlaß daraus h'ingewiosen, daß
heim Bau vmr Arbeiterwohnhäusem der Beschaffung von
Badeeimichtungen in ausreicheuder Weise Rechnung getra¬
gen werden soll, wie dies in dem Domäuewbetrieb des preu¬
ßischen Staates bereits in die Wege geleitet ist. Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß sich dies im Anschluß -n
eine gemeinschaMche Waschküche für mehrere Häuser unter
Benutzung desselben Warmwasserber-eiters ohne große
Mehrkosten erreichen läßt , überhaupt soll auf die kom¬
munalen Körperschaften  sowie aus die freiwilli¬
gen Wohlfahrtsorganisattouen in dem Sinne eingewirkt
werden, daß sie dem Badewesen diejenige Aufmerksamkeit
Mteil wer'd-en lassen, die es bei seiner Bedeutung für die
össeutliche Gesundheit verdient. Das gleiche gilt für die
Medizinalbeamten, die auch angewiesen sind, bei Wasser-
läusen mit Schiffsverkehr, in denen sich Badeanstalten be-
fittden, periodische bakteriologische Prüfungen des Bade¬
wassers vorzunehmen. Die Regierung regt ferner an. daß
die Gemeinden zu den Kosten für die Benutzung von Bade-
einrtchtuwgen seitens der minderbemittelten Volksklassen
oderderSchulkinderBeihilfcn gewähren, beziehungsweise die
Kosten ganz übernehmen, auf welche Weise sich auch die
Badeanstalten, die nicht im Besitz von Gemeinden und
Vereinen sind, als Volksbäder  nutzbar machen lassen.
Wichtig ist ferner die Bestimmung, d>ast die Leitung des
Betriebs der Badeanstalten nur zuverlässigen, in der Bade-
Mege gut autsgebildeten Personen überkragen werden soll.
AuszuschNeßen' stnd Persorren, die die Heilkunde gewerbs¬
mäßig ausüben, ohne dazu staatlich anerkannt zu sein, oder
dies Gewerbe früher bettieben haben. In hygienischer Be¬
ziehung wird empfohlen, daß Kämme und Bürsten nicht in
der Anstalt en-tliehen, sondern mftgebracht werden.

— Herbstkirmes der „Tumgesellschast". Die „Turngesell-
schast' . hatte am Sonntagnachmittag zur Herbstkirmes ciu-
gcladen, und so zahlreich waren Mitglieder und Gäste der
Einladung gefolgt, daß immer neue Sitzgelegenheit gc-
schaffm werden mußte und bald der letzte Platz besetzt war.
Infolge dos schlechten Wetters wurde die Veranstaltung in
letzter Stunde in den großen Festfaal verlegt, doch war es
der KirmeskommMon gelungen, die Räumlichkeiten ent-
sprcchend einzurichten und dem Ganzen einen festlichen
Rahmen zu geben. Nachdem die Kirmes durch einen Auf¬
zug, mit der Obrigkeit und einer vorzügKchen Musi Kapelle
an der Spitze, eröffnet worden war , auch di>e verschiedenen
Schau- und VergnüMngsbuden zum Besuch eingeladen
hatten, entwickelte sich bald ein so fröhliches Leben und
Treiben, wie man es sich nicht schöner und naturgetreuer
denken kann, amnähernd 1000 Besucher Mten den Festplatz.
Der Nachmittag war hauptsächlich der zahlreichen Kiwder-
schor gewidmet, mit Begeisterung nahmm die Kleinen und
Kleinsten an den für sie arrangierten Wettspielen teil, und

nicht ohne Stolz und Freude wurde der errungene Preis
gezeigt und tn Sicherheit gebracht. Dazwischen,̂besonders
in dort späteren Stunden , kam die tanzlustige Jugend zu
ihrem Recht. Die Sttmmung erreichte ihren Höhepunkt,
als abends im „Augustinerkeller" eine echte Schrammel-
kapelle ihre wunderbaren Weisen ertönen ließ und fröhliche
Lieder dazu gemeinsam gesungen wurden. Wie bei jeder
Kirmes, war es auch diesmal spät, als stch die letzten aus
den Heimweg machten, und gar manchem ist der Abschted
schwer geworden. Die Kirmeskommtssionkann mit ihrem
Erfolg zufrieden sein.

— Ehrenurkunde für 25jährige stenographische Tätig¬
keit. Auf der Jahresversammlung des Mtttelwesideut-
schen StenogrvphMbundes Stolze-Schrey, die am Sonntag
hier stattgesunden hat, wurde dem Letter der Stenographie-
schule m Wiesbaden , Lehrer H. Paul,  anläßlich seiner
25jährigen stenographischen Betätigung in Wiesbaden
(Vorträge, Vorlesungen über Stenograpchte, Herausgabe
sterrographifcher Werke, unterrichttiche und praktische Tätig¬
keit usw.) durch den Buüdesvorsitzendeneine diesbezügliche
Ehrenurkunde unter dem Beifall der Versammlung Wer-
reicht.

— Ohne Geld durch die Welt. Auf unserer Redaktion
stellte stch heute vormittag Herr sauft, jur . Emil Zuck er¬
mann  aus Österreich vor, der infolge einer Wette im
Betrage von 48 000 M. von Wien aus innerhalb eines
Jahres per Bahn und per Schiff eine Reise um die Welt
mtzernommen hat. Der Woltreisende ist seit 9 Wochen
unterwegs und hat bereits Österreich-Ungarn, Deuffchland,
Rußland, Schweden und Norwegen, sowie Dänemark,
Holland und Belgien durchreist. Seinen Unterhalt ver¬
dient der Globetrotter lediglich durch den Verkauf von
Postkarten mit seinem Bildnis.

— Kurhaus . Am Mittwoch führt der WagenauSflua
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus. Georgenborn, Schlangenbad und gutuif. —- ioert
O. Lamborg  bringt gelegentlich der morgen abend 8 Uyr tm
kleinen Saale des Kurhauses stattfindenden Mustkalt >ch-
humoristischen Soiree  ein sehr interessantes ProgrcMm
zum Vortrag , aus welchem eine Parodie : Finale aus der ^ per
„Der zerbrochene Eid", Schnurrpfeifereien am Klavter usw.
besonders hervorzuheben sind. Es dürfte sich empfehlen, sich recht
bald einen Play zu sichern, da die Kartennachfrage beretts eme
sehr lebhafte ist. — Die Solistin des am Freitag die,er Woche
im Mirhause statffindenden Russischen Konzertes,
Frau Mallh B 0 r g a , ist bereits seit mehreren Jahren an. der
Oper in Monte Carlo engagiert und die vorliegenden Kritcken
erkennen sie als eine Sängerin ersten Ranges an. Die „St,
Petersburger Zeitung " sagt von ihr : ,,Die siegreiche Stimme
der anmutigen jungen Künstlerin ist etn dramatischer Sopran
von ganz eigenem Wohlklang, in allen Lagen gleich rem und
ansprechend! Und zu dieser sorgfalttg ausgeblldeten retck̂en
natürlichen (Äabe ein Vortrag , der m âllen Stücken die uUelu»
gente und feinsinnige Künstlerin zeigt."

— Rbeinfahrt nach Coblenz. Infolge genügender, Betefti.
gung konnte das Schiff zu der übermorgen stattftndenden
Rhemfahrt der Kurverwaltung nach Coblenz tn feste Bestellung
gegeben werden. Weitere Karten werden now zum Prene von
13.50 M . an der Tageskasse im Kurhause und an der Kurtax-
lasse in der Wilhelmstraße verausgabt.

— Schaufenster-Wettbewerb. Der Vorstand de§ Vereins
der Kaufleute und Industriellen in Wiesbaoen und Umgebung
weist daraus hin. daß diejenigen im Handelsregister einge¬
tragenen , offene Ladengeschäfte besitzenden Jrrmen unserer
Stadt , welche die Einladung des Verents zur Betetltgung an
dem am 8., 9. und 10. Oktober stattfindenden Schaufenster-
Wettbewerb versehentlich nicht erhalten haben, sich zur Ent¬
gegennahme der betreffenden Drucksachen an den 1. Schrift¬
führer des Vereins , Herrn Eduard Moeckel, Langgage 24,
wenden müssen.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 7 September , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nass.
Vereins für Naturkunde" einen Ausflug tu dre Umgebung von
Budenbeim und Gonsenheim. Abfahrt 2 Uhr 1-, Mm . nach
Niederwalluf, überfahrt nach Budenhetm und Wanderung über
den Leniaberg nach Königsborn oder Gonsenheim. Ruck;ahrt
über Mainz . __

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Um vielfachen Anftagen zu be¬

gegnen. sei hiermit darauf hingewiesen, daß offiziell nur 8<mze.
halbe und viertel Abonnements abgegeben werden und die Ver¬
teilung der Vorstellungen auf die hierdurch entstehenden vter
Serien A B C D völlig gleichmäßig erfolgt. Bet sogenannten
achtel Abonnements , welche unter einzelnen Abonnenten etwa
privatim vereinbart werden, wird es sich daher empfehlen, dte
persönliche Abmachung dahm. zu treffen , daß tedes Achtel An¬
recht auf Opern - und Schauspiel-Vorstellunaen hat. Denn, dcr
die Viertel tunlichst Zwischen Oper und Schauspiel wech,eln
sollen, kann sonst für dte Achtel der Fall emtreten , tag dte
geraden Nummern vornehmlich Schauspiele, dre ungeraden
Opern erhalten oder umgekehrt.

* Residenz-Theater . Auf vielfachen Wunsch werden , arn
Mittwochabend nochmals die Stücke der EtnweihungLseter
wiederholt : Clobes poetisches Weihespiel „Dies HauS der
Kunst!" hat ja sehr gefallen und wird stch wohl neben Fuldas
reizendem Einakter „Frühling im Winter " noch lange auf dent
Spielplan behaupten. Brennerts uckomstche uno gelstretche
Hafenpfote" ergänzt den Abend. Am Samstag , Sonntag und

Lkontag wird „Taifun ", das eigenartige Schausptel aus dem
Leben der europäisierten Japaner gegeben, am -sontttagnach-
irüfctaßx\t Sot ^cit Schmidts graziöses „Stut bin A-rcnint'
zu halben Preisen.

* Spangenbergsches Konservatorium für Musik (Wtlhelm-
straße 16) In das Lehrerkollegium des Jnftttuts tst auf
speziellen Wunsch deS Direktors wieder Herr Frz Nowak.
1 Konzertmeister des Kgl. Theaters , eingetreten, welcher gletch-
wie in früheren Jahren die Ausbildung emes Testes der
Biolin -Oberklasien übernommen hat.

* Konzerte. Im „Deutschen Hof" wird zurzeit das
Orchestre du Diable  vorgeführt . Herr Homann-
Webau. der Meister dieses Instruments , dürfte durch ,iet«
Gastspiel in der „Loge Plato " noch in bester Erinnerung tettt,
Außerdem wirkt noch die bekannte Künstlerin Lore Loo, sowie
ein erstklassiges Herrenquartett mit , alles in allem ein künst¬
lerische Abwechslung, die das vollbesetzte HauS mit stürmtichem
Applaus quittiert . ...

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 5. September . Unser Jahrmarkt , die sog.

Mosbacher Kerb ", welche früher zweimal im Jahre ab-
gehalten wurde, ist jetzt auf zwei Tage in der ersten Woche des
Monats September z .sammengedrängt . Mit Ruckncht darauf,
daß der erste und Haupttag ganz verregnet ist, tst dte Kerb in
diesem Jahre um einen Tag , und zwar um den Dtenstag von
6 bis 10 Uhr nachmittags, verlängert worden. Letder fehlte
auch ein sonstiges Appendix der Kerb, der Zwetschenkuchen, fast
vollständig, da die Zwetschenernte bei uns eine sehr knappe ist.

— Bierstadt, 6. September . Dem Spitzbuben,  von
dem in der Abend-Ausgabe vom Montag berichtet wurde, ist
man auf der Spur . Es ist etn bet einem Budenbesttzer in
Diensten stehender Knecht, der sich nach Erbenheim , gew-mdt
hatte . Der Karuffellöesitzer, unterstützt van ErSenheimsr Be¬
wohnern, verfolgte ihn, es gelang thm teüoch. zu entkommen.

— Klowwnl,cim. 4. September . Der neue Friedb 's  ist
fertig angelegt : die feierliche Etnwetbuna wtrd am nümKen
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Sonntag durch Herrn Pfarrer Thomae vorgenommen werden.
Anck Lat unsere Gemeinde sich zur Anschaffung eines Leichen-
maaens  entschlossen, da der Weg zum neuen Friedhof be-
tanntlich weiter ist als der bisherige Weg. — Die Apfel-
ernte  Mlt in unserer Gemarkung recht zufriedenstellend aus.
besonders die besseren Sorten tragen gut.

Uassamschr UachrichtsA.
Dom Hunger in den Tod getrieben.

m  Rüdesheiru a> Rh ., 5. September . Gestern nach-
mtttng wurde von einem jungen hiesigen Mann die Leicke
des 62 Jahr « alten Arbeiters  Karl Kohle  aus
Mauchercheiin gelandet . Der Mann hatte noch mittags in
den AnLagen am Rhein gesessen und Vorübergehende um
Gaben , wenigstens ein Stück Brot,  angesprocheu,
da er großen Hunger  habe . Er hatte oft erzählt , den
Krieg 1870/71 mitgenmcht zu haben . Sein aus dem Jahre
1907 stammendes Arbeitsbuch ist in Fvankenthal in der
Walz ausgestellt . (Hat sich denn in Rüdesheim lein Mensch
gefunden , der dem armen Teufel mit ein Paar Groschen
unter die Arme greifen und ihn so vor dem äußersten
Schritt bewahren konnte ? Es nimmt sich wirklich Wie ein
Hohn auf unsere soziale Fürsorge und bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit gewesene „christliche"
Nächstenliebe aus , daß ein Teilnehmer des deutsch-französi¬
schen Feldzugs angesichts des Niederwalddenkmals voni
Hunger in den Tod getrieben wurde . Die Red .)

in der hiesigen evangelischen Christuskrrche .
keitSkonzert,  das trotz des strömenden RegenS, der am
Abend eingesetzt hatte , recht gut besucht war . Außer zwei
Streichquartetten von Mozart und Haydn, in denen Fraulem
Gerstenberg  und die Herren Graute gern , Or . Otto
und Zentner  sich als vorzügliche Vertreter ihrer Instru¬
mente zeigten, fanden noch die Solovorträge des Herrn Zentner
für Cello, sowie das Largo aus dem Konzert für zwei Violmen
von Bach, dargeboten von Herrn Grcmtegein und Fraulem
Gerstenberg, ungeteilten Beifall . Der gesangliche Teil war ver¬
treten durch Fräulein Lucy Meyer,  die über eine sehr an¬
sprechende, überaus reine Sopranstimme verfügt , welche,, be¬
sonders in dem ergreifenden Lied von GolterMann : „Tranen
des Herzens" zum beredten Ausdruck kam, der noch durch ore
ansprechende Violin- und Orgelbegleitung verstärkt wurde. Herr
Rechtsanwalt Finlay Freundlich  ergriff auch diesmal wieder
durch seinen mächtigen, wohllautenden klaren Baß , besonders
in dem Händelschen „Arioso" und der Kirchenarie von Stradella.
In liebenswürdiger Weise hatte Herr Organist K.. S chauß dre
Begleitung der Solisten übernommen und entledigte sich dreier
Ausgabe in bekannter meisterhafter Weise. Eingeleitet und be¬
schlossen wurde das Konzert durch zwei Orgclvortrage unseres
tüchtigen Organisten Herrn Lehrer Luck.

ae . Neudorf, 4 September . Unser sonst stilles Dörfchen
zeigte heute ein reges und buntes Leben inmitten eines reichen
Flaggenschmucks aalt es doch, dem 25jährigen Stiftungs¬
feste des Kr reger - und Militär Vereins  nach
außen hin einen würdigen Anstrich zu geben. Die Krieger- und
Militärbereine von Rauenthal und Eltville nahmen in voller
Stärke an der Feier teil. In der Fest- und Winzerhalle hieß
der Vorsitzende des festgebenden Vereins , Johann Engelmann,
die zahlreichen Gäste willkommen. Im Aufträge des Reudorfer
Vereins „Sängerlust überreichte Karl Maurer dem Jubilar
einen künstlerisch ausgeführten silbernen Lorbeekranz. Der Ge¬
sangverein „Sängerlust " trug unter der Leitung seines
Dirigenten , Lehrer Luck aus Schlangenbad, mehrere Lieder vor.
Amtsgerichtsrat von Braunmühl -Eltville sprach als Vorsitzender
des jäciskriegerverbandes über das Wesen der Kriegervereine.

a . Nied, 4. September . In der Hauptstraße hier stürzte
ein Spengler aus Schwanheim  vom Dache eines Hauses
und erlitt erhebliche Verletzungen.

ö. Höchst a. M., 2. September . In den Mitteldeutschen
Llwerken bei Nied explodierte  ein Kessel mit siedender
Schuhcreme-Masse. Der Fabrikbesitzer Overlack erlitt erhebliche
Verbrennungen an Gesicht und Härten.

in . Lorch, 5. September . Ein neuer Reblausherd  ist
in der hiesigen Gemarkung entdeckt worden.

Aus der Umgebung.
Ein Pionier des Deutschtums in Amerika.

w. Frankfurt a. M ., 6. September . Wie aus New York
gemeldet wird , ist in St . Paul (Minnesota ) Heinrich August
Haupt,  einer der deutschen Pioniere des amerikanischen
Nordwestens , im Alter von 82 Jahren gestorben. Geboren
in Sindlingen  im Nassauischen, kam er bereits in
jungen Jahren nach Amerika , wo er einer der Vorkämpfer
des Deutschtums wurde . Haupt , einer der Gründer des
.«ordamerikcmischen Turnerbundes , gehörte zu den markan¬
testen Gestalten des Westens.
3 » den Unterschlagungen des Reichsgrafcn Dunru -Borkowskh.

— Frankfurt a. M., 5. September . Zu der Verhaftung des
Reichsgrafen Dunin -Borkowsky wegen Wechselfälschun-
gen  wird der „Franks . Zig." gemeldet, daß es mcht das erste
Mal ist, daß der Reichsgraf mit der Polizei in Konflikt kommt.
Im Jahre 1898 wurde er in Budapest festgenommeu und nach
erfolgter Untersuchung in eine Irrenanstalt gebracht. Hier
wurde er bald wieder freigelassen. Der Reichsgrassetzte dann
feine Schuldenmanöver in Paris fort . Er steht feit Jahren
unter Kuratel . Die Frankfurter Behörde wurde hiervon ver¬
ständigt.

ck. Battenfeld a. d. Eder, 4. September . Ein von Pfarrer
Cunz  heute veranstaltetes geistliches Konzert,  dessen
Ertrag wohltätigen Zwecken gewidmet ist, nahm einen glanzen¬
den Verlauf . Die große Kirche war überfüllt . Direktor Or.
Kü h n - Elberfeld leitete das Konzert stimmungsvoll ein. Im
Mittelpunkt der Darbietungen standen die Vorträge der Frau
Amtsrichter N ö l l - Battenberg und des Metropolitans K 0 ch-
Frankenau . Die Sängerin verfügt über eine sympathischeAlt¬
stimme, Herr Koch über einen herrlichen Tenor . Künstlerisch
hoch standen auch die Vorträge der Violinisten Lehrer Grüne-
Wald-  Oberasphe und Vikar I ü n g st - Dodenau . Erwähnt
sei auch der Kirchenchor, der sich mit „Preis und Anbetung" in
bester Weise zeigte.

p . Gladenbach. 4. September . Herr Dekan Heinrich
K 0 r n d 0 r f e r ist hier im 73. Lebensjahre gestorben.  Der
Verstorbene war seit 1877 hier als Pfarrer der evangelisch-
lutberrschen Kirche tätig.

* Mainz , 6. September . Rheinpegel:  2 m 10 cm
gegen 2 m 7 cm  am gestrigen Bormittag.

Gerichtliches»
Ans Miesbadenex Gerichts sälen.

*« • Umzugsgut. Im Dezemberv. I . führte der Möbel-
- Alfred H. von hier im Auftrag eines Ingenieurs
ur Belgrad, welcher dortfelbst in Stellung war und sich auch
YM Vevheirateu wollte , den Tramspoivt neu anzeschaffter

WoHwuM'seiurichiuugen aus . Mit den neuen Möbeln
wurden auch einige alte Sachen , welche die hier wohnhaft
gewesene Braut im Besitz hatte , mit in den Möbelwagen
eiugepackt. H. deklarierte bei Aufgabe der Sendung auf
dem hiesigen Güterbahnhof den Inhalt der Wagen als
„U m z u g s g u t ". Auf diese Weife trat gemäß den Tarif-
bestiwemungen für UmzugSgut eine Frachtermäßigung von
141 M 50 Pf . ein . In Belgrad wurden die Wagen durch
Bahnbeamte einer genauen Untersuchung unterzogen , da es
diesen seltsam vorkam, daß der Empfänger , von dessen be¬
vorstehenden Verheiratung sie wußten , sich alte Möbel an-
gefchafft haben sollte. Die Revision ergab , Laß der Inhalt
meistenteils aus neuen Möbeln bestand . Der Empfänger
mußte deshalb gegen 200 M . au Fracht nachbezahlen , gegen
H. aber wurde ein Verfahren eingeleilet wegen Betrugs
zum Nachteil des Eisenbahnfiskus . Da nach dem Gutachten
eines Sachverständigen unter Umzugsgut mrr solche Möbel
und Gegenstände zu verstehen sind, welche zum Hausstand
bereits gehört haben , wurde der Angeklagte wogen Betrugs¬
versuchs zu einer Geldstrafe von 100 M . verurteilt.

ag.  In größter Rot . Krankheit und Arbeitslosigkeit
ließen den 49jährigen Arbeiter Johann B . aus Hassel-
b a ch von dem bei seiner Entlassung aus dem Gefängnis
gefaßten Entschluß zur Besserung wieder abkommen. Nach¬
dem er in Biebrich und Wiesbaden keine Arbeit finden
konnte, ließ er seine Familie in Biebrich zurück und griff
nochmals zum Wanderstab . Doch mich damit hatte er
keinen Erfolg . In der Verzweiflung um die Existenz von
Frau und Kindern wandte B. sich in das Ahrgebiet , wo er
bei einem Brückenbau Beschäftigung fand . Das dortselöst
eingetretene Hochwasser, bei welchem 37 seiner Arbeits¬
kollegen den Tod in den Fluten fanden , während er nnr
durch Zufall das nackte Leben retten konnte , macht« ihn
abermals brotlos . B . suchte nunmehr seine Verwandten in
EiscUbach auf dem Westerwald auf , doch klopfte er auch hier
vergebens an . Jeglicher Geldmittel bar , zu Hause eine
hungernde Familie , verfiel er wieder dem Diebstahl . Am
13. Mai d. I . begab er sich auf die bei Eisenbach gelegene
Davidsgrube und nahm von einem alten Gebäude den
Blitzableiter mit , den er für sich verkaufte . Am folgenden
Tag holte er sich noch die gesamten am Hause befindlichen
Dachkandeln. Seine offensichtliche Notlage zog die Straf¬
kammer in weitgehendstem Maße strafmildernd in Berück¬
sichtigung und erkannte wegen rückfälligen Diebstahls in
zwei Fällen aus 7 Monate Gesän/Wis . (Was immer noch
eine sehr fühlbare Strafe ist. D. Red .)

An» mt&warHsm  Gevrchtssälrrr.
Der Wunderdoktor von Hattenrod.

Das Urteil.
v . Marburg , 5. September . Heute nachmittag um

4 Uhr wurde die Verhandlung gegen die Inhaber des
Hattenroder Heilinstituts , Dikomeit und Zimmer¬
mann,  wieder ausgenommen . Nach längeren Ausein¬
andersetzungen zwischen dem Vertreter der Anklagebehörde
und denr Verteidiger sowie dem Angeklagten Dikomeit ver¬
kündete der Gerichtshof abends um 10 Uhr folgendes
Urteil : Dikomeit wird zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis
und 560 M . Geldstrafe , Zimmermann zu 10 Monaten Ge¬
fängnis und 300 M . Geldstrafe verurteilt . Fünf Monate
Untersuchungshaft kommen bei beiden in Anrechnung.

Vermischtes.

§pmt
A Eine Sturmregatta hatte am Sonntagnachmittag der

„Ssgelklub Rheingau " mit seiner internen Wettfahrt zwischen
Niederwalluf und Schierstein zu bestehen. , Es beteiligten sich
daran die Kreuzerjachten „Luise" von Mainz und „Lotti" von
Erbach, ferner die Rennjachten „Elsbeth" von Mainz , „Nixe
von Niederwalluf und „Therese" von Bingen, sowie mehrere
Jollen , welch letztere indessen wegen des zu schweren Wetters
alle aufgeben mußten . Auch „Therese" gab bei der zweiten
Runde auf und suchte im Schiersteiner Hafen Schuh. Aus der
dreimal hin und zurück abzusegelnden Strecke Niederwalluf-
Schierstein tont „Luise" schnellstes Boot. Erste Preise ihrer
Klassen erhielten diese Jacht , sowie „Nixe", welch letztere das mit
Vergütung schnellste Boot war . Die übrigen konnten kaum ihre
dichtgerefften Segel tragen und blieben deshalb weit zurück.

* Wettschwimmen. Eine größere Anzahl von Schwimmern
beteiligte sich an den Konkurrenzen beim Abschwimmen des
1 Höchster Schwimmklubs.  Beim Wettbewerb über
2000 Meter blieben Sieger : 1. Christian. 2. Kaltenbach, 8. Ph.
Jäckel, 4. Pörtner , 5. Wüst. 6. Krell. 7. P . Jäckel, 8. Frisch¬
korn. Im 1000-Meter -Schwimmen: d>e Zoglmge W. und Ir.
Walther . Im Riegenschwimmensiegte über 150 Meter Christian,
100 Meter Wüst, 80 Meter Frischkorn: im Ermunterungs-
schwimmen (80 Meter ) P . Jäckel: im Jugend -Über'hand-
schwimmen W. Walther , im Schülerschwimmen bis 12 Jahre:
Scherlinski, bis 14 Jahre : Hartleib , über 14 Jahre : F . Walther.
Kopfweitsprung: V. Jäckel (16 Meter ) , Klubmeisterschaft
(180 Meter ) : 1. Christian, 2. Münch. Kurspringen : A. Roosen.
Altherrenschwirnmen (80 Meter ) : Krell. Brustschwimmen
(100 Meter ) : Kaltenbach. Stafette (dreimal 25 Meter ) :
Roosen,, Wüst, Kaltenbach. Zöglingsschwimmen (100 Meter ) :
Walther . Kurze Strecke (80 Meter ) : Wüst. Rettungs¬
schwimmen: Kaltenbach. Trostschwimmen: Lohr. Im Wasser¬
ballspiel siegte der 1. Höchster Schwimmklub gegen eine aus
eigenen und Delphmsmitgliedern kombinierte Mannschaft
mit 8 :1.

* Radrennen . In Berlin - Steglitz  wurden Dauer-
rennen gefahren. 20 Kilometer. 1. Dickentman 14 : S3Vs,
2. Scheuermann , 3. Stol , 4. Schipke. 30 Kilometer. 1. Dickent¬
man 21 : 62, 2. Scheuermann . 8. Schipke, 4. Hermann Przy-
rembel, 5. Stol . 50 Kilometer. 1. Scheuermann 36 : 29%,
2.  Schipke, 3. Przyrembel , 4. Stol , 5. Dickentman. — Dres¬
den : Meisterschaft von Europa.  100 Kilometer.
1. Theile 1 : 10 : 34% (bisheriger Rekord 1 : 13 : 27) ,
2. Walthoux vier Runden , 8. Ryser sechs Runden , 4. Guignard
zehn Runden . 5. Salzmann fünfundzwanzig Runden zurück.
Der Stundenrekord wurde auf 85,800 Kilometer verbessert. Den
Zukunftspreis über 25 Kilometer gewann Janke , dem Thomas
und Wenzel folgten. — Düsseldorf : Meisterschaft
von Deutschland  für Flieger . 1000 Meter . 1. Rütt,
2. Arendt, 3. O. Meyer, 4. Ostermeyer . 20 Kilometer.
1. Tommy Hall 17 : 85, 2. Schulze, I . Pongs , 4. Hoppe.

* Siegreiche Reiter . Nach einer Zusammenstellung der
Sportwelt " behauptet unter den Herrenreitern

Or . Riese andauernd die Führung mit 43 Siegen (unter 110
Ritten ) . Dann folgen: Lt. Braune 31 (98) , Lt. Graf Holck 22
(89) , Lt. v. Keller 20 (75) , Lt . v. Egan-Krieger 19 (72) , Lt.
Graf Bethusy-Huc 18 (56), Lt. v. Moßner 17 (78), Lt. Loß
17 (77) . Bon den Jockeys  steht im Flachrennen der Gra-
ditzer Stalljockeh Bullock mit 48 (165) an der Spitze vor Miller
29 (108), Schläfke 24 (158) , Childs 24 (120) , C. Ahlin 19 (127) ,
Spear 17 (123) , Shurgold 17 (108) . Warne 14 (135) , im
Hindernisrennen sind die Ersten : Brederecke 30 (74) , Bastian
18 (56). Brown 18 (53). Gädicke 18 (52), Reith 16 (67) .

Die Cholera.
wb. Berlin , 5. September. Tie in einigen Blättern

aufgetauchte Meldung, daß in den niederländischen
Binnengewässern Cholerabazilien entdeckt worden seien,
ist. wie der „Nordd. Allg. Ztg." von zuständiger 'Leite
mitgeteilt wird, durchaus unbegründet. Seit dem
Herbst des Vorjahres ist in den Niederlanden kein ein«
zigcr Ml asiatischer Cholera vorgekommen. Vor gs°
raumer Zeit ist nicht auf niederländischem Boden, son¬
dern an Bord eines in Delfzijl in Quarantäne liegen¬
den russischen Schiffes ein Cholerafall aufgetreten, der
aber ohne Folgen blieb.

M . Berlin , 6. September. Im Virchow-Kranken-
haus wurde gestern abend der 25 Jahre alte Schmied
Joseph Rumter eingeliefert, der unter choleraverdächti-
gen Erscheinungen erkrankt ist. Sein Befinden ist
schlecht.

wb. Wien, 5. September. Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Lemberg: In Kamionkastrumilowa sind
gestern nacht eine Kaufmannsfrau und eine Tag¬
löhnerin unter choleraverdächtigenErscheinungen ge¬
storben. Ter Kaufmann sowie der Mann der Tag¬
löhnerin sind gleichfalls erkrankt und befinden sich tu
hoffnungslosem Zustand.

ivb. Paris , 5. September. Gerüchtweise Verlautet,
in L 0 u r d e s fei ein Cholerafall Vorgekonunen.
Nach Erkundigungen im Ministerium des Innern ist
das Gerücht falsch.

wb. Rom, 5. September. Im apulifchen Chokera-
gebiet wurden während der letzten 24 Stunden vier¬
zehn Erkrankungen und acht Todesfälle
festgestellt.

Mvlrrs Chronik.
Geschenke des Kaisers. Dem Handelsamte zu

London sind zur Übermittelung an einen Polizei-
beamten und zwei Bootsleute aus Lcith goldene Uhren
zugegangen, die der deutsche Kaiser in Anerkennung
ihrer beim Kentern eines dem Schoner „Heinrich" aus
Geestemünde gehörigen Bootes am 1. Januar 1910
oeleisteten Dienste für sie bestimmt hat.

Schncefall im Riesengebirge. Am Sonntag herrschte
den ganzen Tag im Riesengebirge Schneefall mit
Regen.

Hochwasser in Ungarn. Die Hochwasser-Katastrophe
verursacht großen Schaden an den Eifenbahnftrecken,
besonders zwischen Karanfebes und Qrsowa, wo die
Strecke wiederholt unpassierbar ist. Auf der Strecke
Hatzseg-Veralfa mußte der Bahndamm an vier Stellen
durchbrochen werden, um weitere Gefahren zu be¬
seitigen. Ter Telegraphen- und Telephonverkchr ist
unterbrochen. In Karanfebes beträgt der Schaden
viele hunderttausend Kronen. Viele Häuser sind eiu-
aestürzt, zwei Menschen ertrunken. Mehrer Eisenbahn¬
linien sind infolge der Regengüsse unterbrochen. Bei
Topolnitza entgleiste dadurch ein Zug, wobei 3 Personen
getötet und 2 verletzt wurden.

Die Verzweiflungstat einer Mutter. Bei Koburg
wurde in dem nahen Rottenbachteichedie Fralu des
Kassierers Hermann Wagner als Leiche aus dem
Wasser gezogen. In einem Vorgefundenen Brief gab
die Frau an, daß sie ihre drei Kinder, Mädchen im Alter
von sieben, fünf und dreivieriel Jahren, mit in den
Tod genommen habe und daß der Grund der Verzweif¬
lungstat in Familienzerwücfnissen zu suchen sei. Bei
näherem Suchen fand man die Leick'-n der Kinder.

Ein Antomobilunfall. Das Automobil des Wein¬
händler Bourgois stürzte im Dorfe Lallerbe (Kanton
Waadt) eine hohe Böschung hinunter: das dreizehn¬
jährige Töchterchen des Besitzers ist dabei umgekommen.

Ein ungetreuer Postbeamter. Wegen Unterschlagung
von 2000 Mark wurde der Postassistent Brüggemnnn
vom Postamt 56 in der Winsstraße zu Berlin verhaftet.
Tie Unterschlagungen sollen mehrere Monate zurück¬
reichen.

Ein Lehrer gesteinigt. In Wilhelmsdorf (Mittel¬
fianken) wurde der Lehrer Körper nachts auf dem
Heimwege von halbwüchsigen Burschen gesteinigt und
so schwer verletzt, daß ex bewußtlos liegen blieb.

Aus dem Zug gestürzt. Zwischen Küstrin und
Landsberg stürzte die Frau des Kreisafsistenzarztes
Wilke aus Prechlau, als der Zug feine Fahrt verlang¬
samt hatte und Frau Wilke annahm, daß die Station
Schneidemühl erreicht fei. so unglücklich aus dem Zug,
daß ihr beide Beine abgefahren wurden. Die Verun¬
glückte wurde dem Landsberger Krankenhaus zuge¬
führt.

Die New Aorker „Schwarze Hand". In Calabrien
wurde in dem Torf Pcllare nachts die Familie Revo-
line, Mann, Frau und sechs Kinder, durch Beilhrebe
in ihrer Hütte ermordet. Revoline war Feldhüter. Der
Racheakt wird von der New Uorker „Schwarzen Hand"
vermutet.

tlaodei . Industrie.
s Volkswirtschaft , e

Berg - und Hüttenwesen.
W. Vom Zinkhütten verband. Die Verhandlungen des Zink¬

hüttenverbandes über die bisherigen Differenzen wegen Pro-
duktionsztffern haben bis auf unbedeutende Punkte zu einer
prinzipiellen Einigung geführt. Die zu diesem Zweck vor¬
liegenden Vorschläge wurden als eine geeignete Grundlage für
eine Fortsetzung der internationalen Konvention allseitig be¬
trachtet . Auch die Verhandlungen wegen Verlängerung des
Zinkhüttenverbandes lassen bisher erkennen, daß eine solche
zum Beschluß erhoben werden wird. Zu diesem Zweck ist eine

hAtv V« rh » nriiim «» für den Anfang nächsten Monats in Aus-
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Ächt Benotnrncn. Der Absatz von Zink in allen Formen hat
sich während' der letzten Monate in fortwährend aufsteigender
Richtung bewegt derart , daß eine weitere Preiserhöhung nicht
ausgeschlossen erscheint.

* Harkoiteclxe Bergwerke und chemische Fabriken, Gotha
Die Goldproduktionder Werke in Siebenbürgen betrug im
August 1910 135 983 Gramm gegen 142 010 Gramm im Juli
1910 und 117 044 Gramm im August 1909. Die Goldproduktion
vom J . Juli 1910 bis Ende August 1910 beträgt 277 993 Gramm
gegen 232 490 Gramm im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

* Die Vereinigte Norddeutsche Mineralölwerke, A.-G., der
die Deutsche Piefbohr-Aktiengesellschaftnahesteht, ist nach der
„Voss. Ztg.“ mit einer ihrer Hänigsener Bohrungen gut fündig
geworden. Die Produktion des neuen Bohrloches soll am ersten
Tage eWa 200 Faß ergeben haben.

Industrie und Handel.
* Vom Roheisenmarkt. Die Luxemburger Hochofenwerkc

Sind, soweit sie für die Bildung des dortigen Syndikats in Frage
kommen, auf den 7. d. M. zu einer Versammlung einberufen
worden. Diese Sitzung wird sich in erster Linie mit der Bil¬
dung des Luxemburger Syndikats selbst, dann aber auch mit
dem Abkommen zum Essener Roheisenverband zu befassen
haben. Die Differenzen sind jedoch namentlich in der Quoten-
Erage zum Teil noch groß, so daß die offizielle Meldung, die
Luxemburger Werke seien sich soweit einig, daß lediglich noch
die glatte Syndikatsbüdung zu vollziehen wäre, nach der
jjEiankf. Ztg." zum mindesten als verfrüht zu bezeichnen ist.

w. Amerikanische Stahlindustrie . Wegen Mangels an Auf¬
trägen hat die Carnegie Steel Company die Stahlwerke im
Distrikt von Lawreneeville geschlossen.

* Hannoversche Waggonfabrik, A.-G, in Ricklingen bei
Uawnm mr. Die außerordentliche Generalversammlung beschloß
die Erhöhung des Grundkapitals um 800 000 M. auf 2 Mill. M.
mit Dividendeniberechtigung ab 1. Oktober d. J.. Die Aktien er¬
hält ein Konsortium zu 120 Proz . mit der Verpflichtung, solche
den alten Aktionären zu 127 Proz. anzubieten. Die Verwal¬
tung erklärt die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres für
gat. Die Dividende weide wahrscheinlich wieder 10 Proz. be¬
tragen.

* Zwickaucr Maschinenfabrik, A.-G. in Zwickau. Die Ver¬
waltung beantragt eine weitere Kapitalserhöhung von 600 000
Mark auf 1300000 M., nachdem erst die Generalversammlung
vom 7. August v . J. eine Erhöhung des damaligen Grund¬
kapitals von 375000 M. um 225 000 M. beschlossen hat.

* Manneamannröhren -Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Die
Sitzung des Aufsichtsrats der Mannesmannröhrenwerke , A.-G.
in Düsseldorf, in der über die Erhöhung des Grundkapitals um
7Vs Mail. M. auf 30 Mill. M. Beschluß gefaßt werden soll, wird
am 8. d. M. in Berlin stattfinden. Es soll in dieser Auf sich ts-
ratssitzung auch wieder eine Dividende von -12% Proz . vorge¬
schlagen werden.

*  Aktiengesellschaft Lauchhammer , Riesa . Entgegen der
kürzlicben Börsenversion , die einen, wenn auch mäßigen Er-
tragsrüdrgang in Aussicht nahm , erfährt die „Frankf . Ztg.",
daß die Dividende auch auf das erhöhte Kapital mit wieder
10 Proz. (wie im Vorjahr) vorgeschlagen werden wird bei Ab¬
schreibungen und Rücklagen, welche das Vorjahrsmaß noch
übersteigen (damals zusammen 1.25 Mill. M.).
! * Maimesmannröhien -Werke, A.-G., Düsseldorf. Wie die
,jFxankf. Ztg.“ erfährt , wird die Gesellschaft in nächster Zeit
zu einer größeren Emission schreiten. Es ist beabsichtigt, das
Aktienkapital um 7.50 Mill. M. auf 30 Mill. M. zu erhöhen . Den
Aktionären dürfte eine neue Aktie auf drei alte zum Bezüge
an ge boten werden.

* Die Aktiengesellschaft Jutespinnerei und Weberei in
Gassei verfertigte im abgelaufenen Geschäftsjahr 1909/10 Garne,
Gewebe und Säcke im Werte von 1895 447 M. (i. V. 1983 883
Mark). Es verbleibt ein Reingewinn von 228 607 M. (i. V.
250 699 M.), woraus wieder 16 Proz . Dividende verteilt und
83144 M. (i. V. 45 699 M.) auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Das Verhältnis zwischen Rohjute- und Fabrikations¬
preisen sei ein sehr ungünstiges gewesen. Die Abmachungen
des Verbandes deutscher Jute-Industrieller liefen mit Ende des
Jahres ab. Wegen der Erneuerung des Verbandes schwebten
Verhandlungen, über deren Ergebnis sich heute noch nichts
sagen lasse.

* Die „Saxotti“ Chokoladen- und Cacao-Industrie, A.-G.
fca Berlin, erzielte im abgelaufenen Jahre einschließlich
Ö7000 M. (i. V. 24 445 M.) Vortrag und 708 000 M. Gewinn
aus dem Hausverkauf Leipziger Straße etwa 1350 000 M.
Gesamtgewinn, wovon zu Abschreibungen 660 000 M. (i. V.
[156 000 M.) verwandt , dem Delkrederefonds 30 000 M. (i. V. 0)
zugewiesen und für Talonsteuer 35 000 M. (i. V. 0)) zurückge-
legt werden. Es wird eine Dividende von 12 Proz . (8 Proz .)
auf 3% Mill. M. (i. V. 3 Mill. M.) Aktienkapital verteilt. [132 000
Mark werden vorgetragen.

VerscMedene «.
A. C. Vom AxbeStsmarktder Bauarbeiter . Nach und nach

jreift die Besserung am Arbeitsmarkt auch im Baugewerbe
immer kräftiger durch . Es ist wieder eine Erleichterung gegen¬
über dem Vorjahr zu verspüren und die Aussichten für die
Herbstsaison im Baugewerbe bessern sich. Nach den Berichten
der öffentlichen Arbeitsnachweise kamen im Juli auf je 100
offene Stellen für Bauarbeiter durchschnittlich 136.6 Arbeits¬
suchende gegen 147.9 im Parallelmonat 1909. Die Abnahme
gegenüber dem Vorjahr beträgt 11.3. Nachdem der Monat Juni
eine Verschlechterung um 3.5, der Mai eine solche um 70.6 und
der April eine solche um 20.4 gebracht hatte , ist diese Besse¬
rung schon sehr erfreulich . Auch hinter dem Andrang des
Juli 1908 bleibt der diesjährige Andrang noch zurück, denn da¬
mals betrug er 142.74. Gegenüber 1907 mit 110.18 ergibt sich
freilich noch ein merkliches Plus . Noch ist aber nicht in allen
Landes teilen die Bautätigkeit reger als im Vorjahr, wenigstens
zeigt der Andrang in einigen noch eine mehr oder minder
starke Zunahme gegenüber dem des Vorjahres. So stellt er
sich z. B. in Westpreußen auf 244.0 gegen 88.6 im Vergleichs-
morrat 1909, in Berlin beträgt er 220.9 gegen 126.9, in der
übrigen Provinz Brandenburg 212.0 gegen 183.3, in der Provinz
Sachsen 181.3 gegen 38.0, in Hannover 131.0 gegen 119.8. In
der Provinz Posen beträgt er 1115.9 gegen 108.6, in Schlesien
104.4 gegen 103.2 nnd in Bremen 305.8 gegen 232.9. Dagegen
ist in den anderen Landesteilen die Erleichterung fast durch¬
weg sehr kräftig. In Pommern z. B. kamen auf je 100 offene
Stellen für Bauarbeiter dieses Jahr nur 113.1 Arbeitssuchende
gegen 153.7, in Schleswig-Holstein stellte sich der Andrang
auf '106.8 gegen 212.3, in Westfalen gar nur auf 68.5 gegen
249.7, in Hessen - Nassau  auf 185.9 gegen 264.7. Im
Rheinland ist der Umschwung fast ebenso kräftig wie in West¬
falen : der Andrang beträgt hier nur 85.7 gegen 234.4. In
Bayern stellt er sich auf 129.0gegen 137.1, im Königreich Sachsen

if 100.8 gegen 149.4, in Württemberg auf 105.0 gegen 136.8,
m Baden auf 174.6 gegen 205.0 und in Hessen auf 215.9 gegen
'278.4. Braunschweig weist einen Andrang von 66.7 auf gegen
1128.1, Elsaß-Lothringen einen solchen von 138.5 gegen 140.6.
Nach den verschiedenen Berufen der Bauarbeiter gruppiert,
weist der Arbeitsmarkt der Maurer eine ganz besonders kräftige
Besserung auf : von 180.59 im Juli v. J. ging der Andrang auf
199,95 im Juli d. J. zurück. Bei den Zimmerern sank er nur

von 136.66 auf 133,37, bei den Malern von 196.17 auf 185.87,
bei den Glasern von 155,11. auf 128.41, während er bei den
übrigen Bauarbeitern von 136.92 auf 198.30 hinaufging.

Verkehrswesen
w. Die Betriebs-Roheumakmen der Schantung -Eisenbahn

betrugen im August 1910 229 000 mexikanische Dollar gegen
217 000 mexikanische Dollar im Vorjahr und vom 1. Januar
bis 31. August d. J. 2 395 000 mexikanische Dollar gegen
1 996 000 mexikanische Dollar im Vorjahr, was ein Mehr von
399 000 mexikanischen Dollar oder 20 Proz. gegen das Vorjahrbedeutet.

Preisnotierixigsstclle
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raps.
Frankfurt a/M., 5. Sept. 1910. Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Heu und Stroh.
Frankfurt a/M., 2. Sept. 1910.

(Amtliche Notierung).
Heu . . . . ■• • , . . . . . . . . .
Stroh . .

Kartoffeln,
Frankfurt a/M., 2. Sept. 1910.

(Eigene Notierung).
Neue Kartoffeln in Waggonlad.

do. im Detailverkauf
Obst.

Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.
Frankfurt a. M„ 5. September 1910.

Mirabellen I. Qual. 35—40, II . Qual. 25. Reineklauden I. Qual.
35, II. Qual. 20. Pfirsiche L Qual. 35—45, II . Qual. 25—30.
Preiselbeeren I. Qual. 28, II. Qual. 22—25. Pflaumen I. Qual.
20, II . Qual. 10—15. Aepfel I . Qual. 18—25, II. Qual. 12- 14.
Zwergobst I. Qual. 30—40. Koohäpfel I. Qual. 6—8. Birnen
l. Qual. 20- 30, II . Qual. 14—18. Birnen I. Qual. 20—30, II . Qual.
14—18. Zwergobst I. Qual. 35—50. Koohbirnen l . Qual. 8—10.
Gewächshaus-Trauben I. Qual. 150. Trauben 1. Qual. 28, IT. Qual.
18—22. Nüsse I. Qual. 22. Zwetsclien T. Qual. 12—15, II. Qual.

8—10- Brombeeren I. Qual. 20—23.
Alles per 50 Kilo —1 Zentner in Mark.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Genossenschaststag.

Bad Nauheim, 6. September. (Eigener Drahtbericht.)
Der Genossenschaftstag der deutschen Erwerbs - und Wirt-
schaftsgenoffenschasten, welcher, vom 3. bis 8. d. M. in Bad
Nauheim tagt, hielt heute ferne erste Hauptversammlung
ab, zu welcher etiva 1000 Mitglieder und einige Hundert
Damen ans allen Teilen Deutschlands sich eingefunden
hatten.

Die Kretafrage.
Konstantrnopel , 6. September . (Eigener Drahtbe-

richt.) Bei der Mitteilung der Antwort der Kreta-
Schutzmächte hatten die Botschafter lange Besprechun¬
gen mit dem Minister des Äußern . Wie verlautet , er¬
neuerten sie ihre früheren Friedensvorschläge.
— Wie aus Pfortekreisen verlautet , wird die Pforte
in der griechischen Nationalversammlung die Gelegen¬
heit ergreifen , eine endgültige Lösung  der
Kretafrage zu verlangen.

Entschädigung für den griechisch-türkischen Boykott?
w. Konftantinopel, 6. September. (Wien. Korr.-Bur .)

Die Botschafter der Kretaschntzmächte teilten gestern nach¬
mittag dem Minister des Äußern mündlich die Antwort
ihrer Mächte, betreffend die Frage der Wahl von Kretern
in die griechische Nationalversammlung, mit. In der Ant¬
wort erklären mach Informationen ans Kreisen der Pforte
die Schutzmächte, der Fall d r e i e r Delegierter, die un¬
zweifelhaft Kreter seien, sei durch deren R ü ckt r i t t end¬
gültig erledigt. Bezüglich Venizelos und Pologeorgis , die
Hellenen  seien , sei Griechenland nichts vorzuwerfen;
nur werde Venizelos von seiner Stellung als Chef  der
Kretaregierung zurücktreten muffen und sich nicht mehr in
die kretischen Angelegenheiten etnmischen dürfen. In
Pfortekreisen wird erklärt, die Pforte werde die Staats¬
angehörigkeit Venizelos und Pologeorgis untersuchen und
nach deren Ergebnis ihre Haltung einrichten. — Der griechi¬
sche Gesandte überreichte der Pforte eine Note,  in der die
Forderung, betreffend 20 Millionen Frank Schadenersatz,
für den Boykott griechischer Waren,  erneuert
wird.

Für 100 kg gute marktfähige Ware.
Heutige Notieru

Umsatz | Stimmung
ng.

Preise
Vorwöcbent-
liche Preise

Weisen, dies. gross stetig 20.85 20.70- 20.75
„ nordd. . 21.00 _

Roggen, hiss. mittel stetig 15.25—15.40 15.25—15.35
Gerste, Ried-

u. PfäJzer 16.50—17.50 16.50—17.50
Gerste,

Wetterauor I» 16.00—16.75 16.00—17.00
Hafer, alter „ 16.25—16.75 16.00- 16.75

„ neuer — 15.00—15.25 15.00—15.25
Mais, mixed — —

x La Plata klein — 14.50 15.00
Mannheim, 5. September 1910.

A.mtl.Nofriorungd. Börse{eig. Depesche)Weizen . . . 21.25—21.75 21.25—21.75
Roggen, Pfälzer , neuer . 15.75—16.00 15.75—16.00
Gerste, badische, neue . 15.76—17.00 15.25—16.00
Hafer . . . . 15.50—16.25 15.25—15.75
Raps . . . . 25.50—26.00
Donau-Mais . 14.75 14.75
Mais, La Plata . . . . 14.75 14.75

Mainz, 2. September 1910.
Offizielle .Wotierunfir.

Weizen . . . ... . .. , 20.50—21.2520.80- 21.25
Roggen . . . 15.85—16.20 15.25—15.60
Gerste . . .
Hafer . . . . 15.75—16.00 15.80—16.30_
Raps . . . . —- —

Diez, 2. September 1910.
AmtL Dotierung.

Weizen, fremder . . . 20 94 20.94
„ neuer 21.56

Roggen „ . 14.00 14.40
Gerate „ . 1460 14.60
Hafer „ 14.20 14.20

» » • 15.20 15.60

Die französische Militärluftslotte,
w. Paris , 6. September. Wie der bekannte Aviatiker

BlSrrot den Blättern mitteilt , hat der KrlegAmiirisier hxj
ihm nicht io, sondern 20 Eindecker bestellt, darunter 17
zweisitzige.

Eine neue Form des Radiums,
w. Paris , 6. September. Frau Curie,  die Wittve

des berühmten Chemikers, teilte der Akademie der Wissen¬
schaft mit, daß es ihr im Verein mit dem Chemiker Debierne
geltingen sei, reines Radium in metallischem Zustand her-
zustellen, indem sie ein Dezigramm Rwdmmsalz auf elek¬
trolytischem Wege behandelten. Das reine Radium hat d«Z
Aussehen eines weißen Metalls , das von Eisen stark ange¬
zogen wird, sich rasch an der Lust zersetzt und dann schwarz
wird. Das reine Radium verbrennt das mit ihm in Be¬
rührung kommende Papier und oxydiert im Wasser sehr
stark.

HiurichtUUr,.
Torgau, 6. September. (Eigener Drahtbericht.) Aus

dem Hofe des hiesigen Landgerichts wurde heute morgen
6 Uhr der 1883 geborene Friedrich August Schnitze aus
Hilmersdorf, Kreis Schweidnitz, hingerichtet. Er hatte
die unverehelichte Weißbrot aus Hilmersdorf, mit der er
ein Liebesverhältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen
blieb, in der Nacht zum 1. Mai ermordet  und die Leichs
an einen Baum gehängt.

Heutige Preise
per Zentner

Vorwöch. Preise
per Zentner

3.00—3.50
2.50

3.00—3.50

per 100 kg
Heutige Preise Vorwöch. Preise

Jt.
5.25 5.50
6.25 6.50

Oberursel, 6. September. (Eigener Drahtbericht.)
Heute stüh begann hier die Tierschau  der mit derg
Verbandstag Naffauischer Land- und Forstwirte verbun¬
denen Ausstellung.

wb. Paris 6. September. Aus Constantine (Algerien)
wird gemeldet, daß der Mühlendirektor B a che l e y , als
er mit seiner Gattin auf der Veranda seines Landgutes
zu Mohuna beim Mittagessen saß, erschossen  wurde
Man vermutet, daß das Verbrechen von Eingeborenen anz
Rachsucht verübt worden ist.

wb. Paris , 6. September. Die Hafenarbeiter  voy
L 0 r i en t sind von neuem in den A u s sta n d getreten.

wb. Madrid , 6. September . Die Arbeiterorganisationen
sprachen sich gegen  die Proklamierung des General¬
streikes in Madrid  aus , da sie sich von einer solchen
Kundgebung keinen Erfolg mehr versprechen, nachdem der
Streik in Saragossa und Bilbao beendet ist.

Buenos Aires , 6. September . (Eigener Drahtbe,
richt.) Tie K (immer  genehmigte einstimmig da-
Gesetz, betreffend das literarische  und künstl
le rische  Eigentum und das Gesetz, durch welche ds(
in Berlin 1806 Unterzeichnete Konvention über bis
Funkentelegraph  r e genehmigt wird.

Letzte Hrtttdelsttachrrchte».
Telegraphischer Kursbericht.

(Mrtaeteilt vorn Bankhaus Pfeiffer  n . Ko.. Langnasse lg ^
Frankfurter Börse, 6. September , mittags 1214  Rm.

Kredit-Aktien 2085/a, Diskonto-Kommandit 1887/s. DreSdnx^
Bank 158.75, Deutsche Bank 266, Handelsgesellschaft l ?o
Staatsbahn 160.25, Lom barden 23VS, Baltimore und Ohw
104.75, Gelsenkirchen215.75, Bochumer 285.75, Harpener 199.25
Türfenlose 181, Norddeutscher Llopd 111.25, Hamburg-Amerika
Paket 146, 4proz. Russen 92.50, Phönix 238. Tendenz : matt.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

dev Dienststelle Isrrcrnkfurt a . W.
(ffittcoiolon - Abteilung der Lhystkal. Bereiur)

für den 7. September:

Aufheiternd, meist trocken, kühl.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf,), welche am „Ta d̂latl-Haus", Langgaffe 21.

täglich angeschlagen werden.
kW- Die Wettervoraussagensind außerdem in der
Tagblatt-Hauptagentur, Wilhelmstraße8, und in der

v Tagblatt-Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ansgehängt, ^
W M

Meteorolog. Beobachtungen . Station Wiesbaden.

5. September.

Barometer auf 0 ' u.Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannimg (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit ("/«) .
Windrichtung . . . . - .
Niederschlagshohe(Millrm. .
Höchpe L Mperamr (Celsius) 18.3.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

748.8 749.4
759.1 759.5
11.9 17.0
9.4 9.4

91 65
0 . 1 NO. l
0.4 —

9 Uhr
abends.

Niedrigst Temperatur 11.

Auf- und Untergang für Sonne (D) und Mond (5 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

s
September im Süden Aufgang Untergang!

,Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. l
7. 12 2o 5 50 | 6 59II9 41 SS. j8 29 H

Die Abertd-Airsgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Beranttvortlicher Redakteur für Politik ». Handel: A. Hegerhorlt , Erbenheime.
Höhe: für ffcuilletou: W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: I . B. : H. Diefenbach ; iür Naiiauischc Nachrichten, Au« der Umgebung
und Gerichtdlaa!: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Svort und Bxiestaüenk
C. LoSacker ; für die Anzeigen Reklamen: H, Dornauf : sämtlich in W'.esbadey'
Druck und Verlag der L. Ecku : enbcrgscheu Hof-Buchdruckcrci in Wiesbaden. '

Lvrechftuude der Redaktion: 12 bis 1 Uht.
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